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Munde als Student hatte er mit lachendem 


28. Jahrg. 
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mit, ſondern auch, was man von unſeren 
meiſten Reſſortminiſtern nicht behaupten könne, 
diejenige, daß er über ſein eigenes Reſſort 
hinaus Intereſſen und Verſtändnis für die 


als unzulänglich. Wird es Asquith riskieren, 
Großbritannien eine ſchwerwiegende Anderung 
der Verfaſſung zu bieten, die er nur mit Hilfe 
der Iren, mit den geſchworenen Feinden der 


dem Vaterlande zur Verfügung ſtellen zur Klä⸗ 

rung und Löſung der immer ſchwerer werden⸗ 

den inneren Fragen und zum ſiegreichen 

Kampfe gegen alle Gefahren, die uns von 
* 


euen un i an außen drohen. Engländer, zuſtandebringen kann? geſamte Politik habe. Der Liberalismus in 
an Geile treten 5 1 1 I 9 5 allen ſeinen Schattierungen würde kluger⸗ 
Ya e eee weiſe gegen Herrn von Heydebrand nichts 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Herrenhaus und die Wahlrechtsvorlage. 

Das Herrenhaus wird in der 2. Hälfte 
des April die 1. Leſung der Wahlrechtsvor⸗ 
lage vornehmen. Der Schluß iſt noch vor 
Himmelfahrt zu erwarten. Vorausſetzung ilt, 
daß die Vorlage bis zum 14. April dem 
Herrenhaus vorliegt. 


Das demonſtrative und agitatoriſche Treiben 
der Oppoſitionsparteien im Reichstag 


ſoll anſcheinend nach der Oſterpauſe mit er⸗ 
neuerter Kraft fortgeſetzt werden. Im „Vor⸗ 
wärts“ hat der ſozialdemokratiſche Abg. 


d Suchente Kapelle, in der, umrauſcht von 
Über dene und Tannen des Sachſenwaldes, 
wiederkehrenden erſte zarte Schimmer des 


einwenden können. — Vom Standpunkt des 
in Sehnſüchten nach dem parlamentariſchen 
Regime befangenen Frankfurter Blattes aus 
find dieſe Ausführungen ja ganz erllärlich. 
Über ihren Wirklichkeitswert aber ſcheint ſich 
die „Frankf. Ztg.“ ſelber keinen Zweifeln hin⸗ 
zugeben, denn ſie ſchließt ihre Betrachtungen 
mit dem Satze: „Wenn übrigens Herrn 
v. Heydebrand an Macht und Einfluß mehr 
liegt, als am Titel und Schein, dann müßte 
er die Stellung eines Führers der konſer⸗ 
vativen Partei der eines Miniſters vorziehen.“ 


side ans .. 1 
. Abg. ozeanogra en Muſeums in Monte Carlo. 
Ledebour über die Handhabung der Geſchäfts⸗ 0 1 0 in gab am Mittwoch im Feſt⸗ 
führung im Reichstag Beschwerden erhoben, ſaal des ozeanographiſchen Muſeums ein 
die ſich gegen ſämtliche Mitglieder des Prä- Frühſtück zu dreihundert Gedecken. Zur 
ſidiums le m pie aan rechten des Fürſten ſaßen Herzog von Urach 
tung auf, daß die Geſchäftsführung „und Großadmiral von Köſter, zu feiner linken 
ſchiedenen Gelegenheiten parteiiſch gehandhabt Minifter Pichon und Profeſſor Princk. Für ft 
worden ſei und daß in anderen Fällen gerille Albert brachte einen Trinkfpruch aus auf die 
EEUEIENE Dun ‚die eine nige verdient Staatsoberhäupter, in dem er ausführte, er 
hätten, ungeſühnt geblieben ſeien. Anderer ſchätze ſich glücklich, daß die heutige Feier 
ſeits haben jreilinnige Blätter wieverholt Zeugnis ablege für den Geiſt der Einmütigkeit 
gegen ana Vizepräſidenten des Reichs⸗ im Fortſchritt der Ideen und der Sitten, der 
on 1 25 5 erhoben, daß er bei Auf: einen weiteren Fortſchritt in der Annäherung 
ist der Rente augunften: Der Tom der Nationen und der Agide der Wiſſenſchaft 
naheſtehenden Partei, des Zentrums, ver⸗ bedeute. Der frühere Präſident Loubet 
fahren ſei. Endlich ſind in der Preſſe ver- erwiderte im Namen des Verwaltungsrats 
ſchiedentlich Andeutungen erſchienen, aus denen des ozeanographiſchen Inſtituts und die dns 
gefolgert werden kann, daß eine Interpellation Werk des Fürſten, daß die Gelehrten der ge⸗ 
i über die a Maden nee 11 ſanten Welt anziehe und ein immer größeres 
auf demokratiſcher Grundlage beruhen. Es ſoll auswärtigen Amts eingebracht werden ſoll. Unterpfand der Fortentwickelung der Friedens⸗ 
eine Körperſchaft fein, die den Willen der Na- Es würde dabei, jo heißt es, von der Be⸗ ideen durch die Wiſſenſchaft bilden werde 
tion ausdrücke und von ihm abhängig ſei. Auf hauptung auszugehen fein, daß dieſer Fonds, Ei 
demokratiſcher Grundlage beruht jo das Unter- der durch einen Abſtrich der Budgetkommiſſion Die griechiſche Thronrede, 

haus, das aus Volkswahlen hervorgeht, die in Höhe von 300 000 Mark auf 1 Million die der König am Mittwoch Vormittag 11 
allerdings bei weitem nicht fo allgemein ſind Mark für das nächſte Etatsjahr herabgeſetzt[ Uhr in der Kammer zur Verleſung brachte, 
wie die zum deutſchen Reichstage. Aber den |ilt, zur Beſtreitung von Ausgaben herange⸗ lautete wie folgt: Meine Herren Abgeord⸗ 
engliſchen Liberalen müſſen fie ja doch wohl zogen würde, die dem Bewilligungsrecht des neten! Die Umſtände, unter welchen Sie zu 
genügen, denn ſonſt würden fie eine Anderung Reichstags unterſtehen. Offenbar ſind alle einer außerordentlichen Tagung einberufen 
vorſchlagen. Wird der Wille der Nation alſo dieſe Beſchwerden als ein Rückſtand und Aus⸗ worden find, find Ihnen wohl bekannt, Sie 
durch das Unterhaus zum Ausdruck gebracht, fluß der Verbitterung zu betrachten, die noch ſind gerufen worden, um entſprechend dem 
was ſoll dann noch die auf demokratiſcher immer zwiſchen den Parteien des Reichstags Geiſt der Verfaſſung an einem Reformwerk 
Grundlage beruhende zweite Kammer? Dann herrſcht, und die Tatſache allein, daß die er⸗ zu arbeiten, das die konſtitutionellen Be⸗ 
iſt es doch konſequenter, das Oberhaus einfach wähnten Beſchwerden von der Sozialdemokratie ſtimmungen ſowohl nach innen wie nach 
abzuſchaffen, anſtatt dem Unterhauſe als dem und der ihr nächſtſtehenden bürgerlichen außen wirkſam machen ſoll. Seit Mitte 
Träger des Willens der Nation eine Inſtanz Partei ausgehen, beweiſt zur Genüge, daß] Auguſt vorigen Jahres hat die durch ein 
zur Seite zu ſtellen, die, wenn fie auch an ſich damit nur neue agitatoriſche Vorſtöße beab⸗ peinliches nationales Hindernis hervorgerufene 
nichts zu jagen hat, doch der Welt das Schau- ſichtigt find. Sollten fie wirklich zur Aus⸗ Agitation angedauert; die ſchwere politiſche 
ſpiel eines zweiten Willens der Nation zu führung gelangen, jo wird die Mehrheit des Kriſis drohte in einer Sackgaſſe zu enden, 
bieten, der dem im Anterhauſe zum Ausdruck Reichstags, die ſich zu ſachlicher und ernſter] denn eine regelloſe Aktion kennzeichnete den 
gebrachten vielleicht diamentral zuwiderläuft. Arbeit verpflichtet fühlt, dafür zu ſorgen haben, überreizten Willen der öffentlichen Meinung, 
Das Oberhaus wird ſelbſtverſtändlich nicht daß nicht wieder, wie es in dem Tagungs⸗ zum Zweck der Wiederaufrichtung des Landes 
feine Zuſtimmung zu feiner eigenen Abſchlach⸗ abſchnitt vor Oſtern wiederholt der Fall ge- und zur Befeſtigung des Regimes, mit dem 
tung erteilen, und fo erklärte Asquith, gegen⸗ weſen iſt, ganze Sitzungen durch derartige] die nationalen Beſtrebungen unlöslich ver⸗ 
wärtig ſei der einzige verfaſſungsmäßige Weg, zweckloſe Debatten in Anſpruch genommen | bunden ſind, eine Anderung der politiſchen 
der Verwirrung ein Ende zu bereiten, der, daß und nur neue Gegenſätze und Verſtimmungen Methoden durchzuſetzen. Ein einziger Aus⸗ 
das Parlament aufgelöſt werde, oder daß geſchaffen werden. weg ſchien ſich zu bieten; er wurde mir bei 
Gelegenheit des Rücktritts meiner Miniſter 


neue Peers von der Krone ernannt würden. 26; 
Kriſengerede. und weiterhin von allen um meinen Thron 


Sowohl die Auflöſung wie die Ernennung 

dee das Bild ei b neuer Peers wären ein ernſtes Ausnahme⸗ Die „Frankfurter Zeitung“ nimmt heute vereinigten politiſchen Autoritäten des Landes 

en ti „nes Halbgottes der Sage. Aus] mittel, das aber im Falle der Not furchtlos an⸗ die Gerüchte über eine Kriſis im Miniſterium | bezeichnet. Meine Herren Abgeordneten! 
des Innern wieder auf. Die „Köln. Volks⸗ Ich bin glücklich, feſtſtellen zu können, daß 


blitzt een, i | 

at es 1 0 2 dieſes Bildes aber gewandt werden müßte. Andere Anregungen 

daß dir ſein Werk treu benulſche Volk, fragend. ſeien unausführbar! die Vorſchläge der Ne⸗ zeitung“ hatte in ſehr unbeſtimmter Form das Parlament ſich beinahe einmütig dieſer 
davon geſprochen, und die „Deutſche Tages⸗JAnſchauungsweiſe angeſchloſſen hat, wie das 


h k treu behütet i ; ; ; 

das dir einged : und mahnend, gierung bildeten den erſten Schritt zu einer 
Ten Vaterfan, En 11 1 Pflichten gegen Emanzipation des Unterhauſes. Das abſolute zeitung“ hatte nach peinlicher Abwägung des aus der Abſtimmung vom 18. Februar a. St. 
en Kraft > getan hat mit ſeiner Veto der Lords müſſe dem abſoluten Veto der Dafür und Dagegen ſich dahin ausgeſprochen, hervorgeht, durch die die Kammer den Vor⸗ 
daß fie an einen Abſchied des Miniſters vonſſchlag angenommen hat, der ihr hinſichtlich 


Fra 2 K Ä 5 

win rage und drone folgen, bevor der Weg freigemacht ö 

Nülerserforſchung, d rufen zu ernſter Ge- könne für eine ungefeffelte Demokratie. In der Moltke „binnen kurzem“ nicht glaube. Heute] der Reviſion der nicht grundlegenden Be⸗ 
> { führt nun das Frankfurter Blatt aus: In ftimmungen der Verfaſſung unterbreitet wurde. 


der des not tut 108 0 ſo weiten Schichten des liberalen Partei ſcheint man keineswegs all⸗ 
Ern ch der Vorſat loerkmiſſenserforſchung, aus gemein für die „ungefeſſelte Demokratie“ be⸗ abſehbarer Zeit müſſe mit dem Rücktritt des Ich verſpreche, daß dieſer Beſchluß zur Aus⸗ 
t i Minifters von Mollke gerechnet werden. Es führung gelangen wird. Ein königliches 


nr ie Fußta 01 muß, mit höchſtem] geiftert zu ſein. Ein Teil der Liberalen er⸗ 
Lebe eue und S plen Bismarcks zu treten, klärt, nicht für die Reſolution des Premier liege nahe, an Herrn von Heydebrand zu Dekret, erlaſſen auf die Vorſchläge meiner 
Y denken. In jedem anderen, nur einigermaßen} verantwortlichen Ratgeber, wird die in Artikel 


giga zum een in alles gebenderſ ſtimmen zu können, falls nicht Garantien dafür 9 
wundtiſchen Geift können aterlande. Seinen gegeben würden, daß das Oberhaus auch als parlamentariſch regierten Reiche würde der 107 der Verfaſſung erwähnte reviſioniſtiſche 
Sn ern; Rieſen 115 wir nur ſtaunend be⸗ zweite Kammer ein weſentlicher Beſtandteil ſiegreiche Führer einer großen geſetzgeberiſchen[Karamer zuſammenberufen, die über die zu 
Be der Völker er wachſen aus dem der britiſchen Verfaſſungseinrichtungen bleiben Kampagne, der eine Mehrheit bildete, deren | veformierenden Beſtimmungen beſchließen wird. 
Willen durchſetzte und den leitenden Staats⸗ Ich bringe Ihnen meinen königlichen Dank zum 
mann beſeitigte, in die Regierung berufen Ausdruck für den edlen Eifer und die Hingebung 
worden ſein. Herr von Heydebrand bringe an das Vaterland und die Dynaſtie, von denen 
nicht nur dieGigenichaften eines Reſſortminiſters | Sie bei der Erfüllung Ihrer Aufgabe im Laufe 


Der Kampf gegen das Oberhaus 


iſt von der liberalen engliſchen Regierung mit 
Hilfe der Iren und der Arbeiterpartei in aller 
Form aufgenommen. Premierminiſter As⸗ 
quith hat am Dienstag im Unterhaus bean⸗ 
tragt, daß das Haus ſich als Kommiſſion kon⸗ 
ſtituiere, um die Anträge wegen Umgeſtaltung 
des Oberhauſes und die Dauer der Parla⸗ 
mentstagung zu beraten. Asquith will das 
Zweikammerſyſtem nicht abſchaffen; er meint 
vielmehr, daß ein Bedürfnis für eine zweite 
Kammer in England vorliege. Das, was 
gegenwärtig England habe, ſei eigentlich kein 
Zweikammerſyſtem, ſondern die Karrikatur 
eines ſolchen. Wenn Asquith jagt, daß er das 
Bedürfnis für eine zweite Kammer in Eng⸗ 
land anerkenne, ſo ſpricht er damit ißt daß er 
das Oberhaus degradiert haben will. Die 
jetzige zweite Kammer, das Unterhaus, ſoll die 
erſte Kammer werden. Die neue zweite 
Kammer, das jetzige Oberhaus, ſoll in keiner 
Weiſe dem Unterhauſe gleichſtehen; ihm ſollen 
nur gewiſſe Aufgaben der Beratung, der Re⸗ 
viſion und des Aufſchubs zugewieſen werden, 
Aufgaben, von denen Herr Asquith meint, daß 
ſie in nützlicher Weiſe von der zweiten Kammer 
ausgeübt werden könnten. Dieſe ſoll aber bei⸗ 
leibe nicht dem Unterhauſe hinſichtlich der 
Machtvollkommenheit gleichgeſtellt ſein. Das 
degradierte Oberhaus ſoll überdies aus einer 
verhältnismäßig kleinen Zahl von Mitgliedern 
beſtehen und nicht auf der Erblichkeit, ſondern 


lu erſte Kanzler des neuen 
edenken d e Aber mit dem bloßen 
burtstag mu es nicht getan. Bismarcks Ge⸗ 
und Gelübd uf auch ein Tag des Bekenntniſſes 

rundſätzen s ſein, des Bekenntniſſes zu ſeinen 
lande mit g und des Gelübdes, dem Vater⸗ 
Bahnen nicht in en Treue zu dienen und die 
us gewieſen er die Fürſt Bismarck 


erfen m a 
ewaltige ir einen flüchtigen Blic auf das 
war ebenswerk des großen Kanzlers! 
Kraft, feine Jahre 1848, als ſeine markige 
merſchütterliſtoblharte Riüdfihtslofigfeit, feine 
derta 5 iche Treue offenbar wurde, und er 
wechſelvollen ; Ruhe des Landlebens mit der 
kam der 185 ühe des Diplomaten. Dann 
iu Babelsh September 1862. Durch den Park 

alten. 0 ſchritten ſorgenvoll zwei hohe 
ee Men ſtand vor dem 

un, un Bürde der Krone von ſich zu 
utkunde = 8 mer Hand ruhte die Abdankungs⸗ 
maniſchem Tr richtet ſich Bismarck in ger⸗ 
nen widerſtr 5 te auf, er will den Kampf mit 
un zerriſſe ebenden Parlamenten aufnehmen, 
Bismar 105 flattert die Urkunde zu Boden: 
Poliifgen Blätter niſterpräſdent. Und ob im 


es un 
hüten ud e tobte, der Recke blieb un⸗ 
deeresrefor 


n: merikaniſchen Freunde zuge⸗ 
Er hatte a Jahren ift Deutſchland einig!“ 
r nun ki riſt freilich zu kurz bemeſſen, 
wahr zu wache er an der Arbeit, jenes Wort 
licht; es > 15 Noch verſtand ihn ſein Volk 
dſkerteich . ihm, als er den Krieg gegen 
die Ertennieraufbeſchwor. Dann aber kam 
beuorganiſierte Schlag auf Schlag. Als das 
en Feind übe preußiſche Heer in ſieben Tagen 
don Könjgarz wand, als der Schlachtendonner 
dete, als der 5 Preußen als Großmacht kün⸗ 
in große Staatsmann dem Feinde 
erstand n baute, als der Norddeutſche 
Allde Pie die Maingrenze fiel, als 
nd die Sch utſchland in Frankreich einzog 
a kamen die 8 von Jena bei Sedan tilgte, 
15 ensarbeit. Tage der Ernte nach mühevoller 
. er 1 2. September 1870 und der 
s deut chen Kaiſerrei 955 Wiederaufrichtung 


o ſteht ; 2 
Segfric bt das Bild dieſes Helden, der, wie 


v x k 1 3 
min Jahrhund 32755 nur in Zwiſchenräumen | wird. Könnte und wollte Asquith ſolche Ga⸗ 


Doch ſeinen Tugend ti ſo wü i 
wirn . Tugenden rantie geben, jo würde er ſofort die Iren und 
en Ben ſeiner lebendigen Lehre die Arbeiterpartei gegen ſich haben; der letzte⸗ 

großzügig und opferwilligl ren erſcheinen die Reſolutionen ſchon ſowieſo 


— RN 


A Fe 


N 


Prinzeſſin Fuſhimi von Japan einen viertel- 


dieſer außerordentlichen Tagung erfüllt ge⸗ 
wefen find. Sie haben hierdurch meine Re⸗ 
gierung in ihren Bemühungen um die end⸗ 
giltige Wiederaufrichtung des Landes und 
um die Wiederherbeiführung der für das 
Wohl des Vaterlandes notwendigen Ruhe 
unterſtützt. — Die Zeremonie der Verleſung 
der Thronrede vollzog ſich in ſehr einfachen 
Formen. Man bemerkte zahlreiche Offiziere 
in Galauniform. Als der König, der Ad⸗ 
miralsuniſorm trug, den im Sitzungsſaal 
aufgeſchlagenen Thron beſtieg, wurde er mit 
lautem Beifall empfangen. Nach der Ver⸗ 
leſung wurden Rufe: Es lebe der König! 
laut. Als der König den Saal verlaſſen 
hatte, erklärte Dragumis, das durch die 
Thronrede vollendete Werk ſei ein Werk der 
nationalen Verſöhnung. Dieſe Erklärung 
wurde mit Beifall aufgenommen. 


Der Thronwechſel in Abeſſinien. 


Der neue „Negus Negeſti“, der nach dem 
Tode des Kaiſers Menelik nunmehr unter 
der Regentſchaft des Ras Taſſama den 
Thron beſteigt, iſt der Lidſch (Prinz) Jeaſſu, 
Meneliks Enkel. Der Negus, der 1896 ge⸗ 
boren iſt, ſteht jetzt im 14. Lebensjahre und 
wird als ein lebhafter und aufgeweckter 
Knabe geſchildert. Seit dem 16. Mai 1909, 
dem Tage, an dem Menelik feierlich die 
Großen ſeines Reiches auf den Thronfolger 
vereidigte, iſt Jeaſſu auch verheiratet. Die 
jetzige Kaiſerin, Romanie Work, iſt acht 
Jahre alt. Sie iſt eine Nichte der Kaiſerin 
Taitu und eine Enkelin des früheren Kaiſers 
Johannes. — Der „Agenzia Stefani“ wird 
aus Addis Abeba vom 28. März gemeldet: 
Es erſcheint ſicher, daß die Fürſten der 
Schoaſtämme nicht darauf verzichten werden, 
die Regierungsgewalt unter Ausſchluß der 
Kaiſerin von allen Regierungsgeſchäften in 
Händen zu behalten. Die Möglichkeit von 
Zwiſchenfällen und Konflikten ſcheint gegen⸗ 
wärtig nicht zu beſtehen. Mehrere der 
Kaiſerin günſtig geſinnte Fürſten ſind in 
Ketten gelegt worden. Ras Taſſama, der 
Vormund des bisherigen Kronprinzen, iſt 
indeſſen als Haupt der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung anerkannt. Er iſt eine Perſönlichkeit 
von hochfliegendem Geiſt, und ihm verdankt 
man, daß es bis jetzt noch nicht zu ſchweren 
Verwickelungen gekommen iſt. Er trägt zur 
Errichtung eines Regimentes bei, das die 
Garantie für Sicherheit und Ordnung im 
Innern und für die Achtung der Rechte der 
Ausländer bietet. — Die Kaiſerin Taitu iſt 
die Gefangene der Partei des bisherigen 
Thronfolgers. a 5 


Preußſchen Lehrervereins. 

Die Landesverſammlung des Neuen Preußi⸗ 
ſchen Lehrervereins begann am Dienstag in 
Halle mit der Vertreterverſammlung, die über⸗ 
aus zahlreich beſucht war. Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich unter anderem mit einem Antrage 
des Vorſtandes, bei dem Vorſtande des Deutſchen 
Lehrervereins die Aufnahme des Neuen Preußi⸗ 
ſchen Lehrervereins in den Deutſchen Lehrerverein 
zu beantragen. Der Antrag wurde, da er keine 
Ausſicht auf Annahme hatte, ſchließlich zurückge⸗ 
zogen. Ein weiterer Antrag, bei der Staatsre⸗ 
gierung und den beiden Häuſern dahin vorſtellig 


zu werden, daß bei der beabſichtigten Neuord⸗ 


nung der Reiſekoſten und Tagegelder die Lehrer 
an den öffentlichen Volksſchulen aus der Rang⸗ 
klaſſe 5 verſetzt werden, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Man beſchloß weiter, die Provinzial⸗ 
bezw. Bezirksvereinigungen anzuregen, die Sache 
der Kirchſchullehrer durch Eingaben an die Kreis⸗ 
ſynoden vorbereiten zu helfen. Im übrigen be⸗ 
ſchäftigte ſich die Vertreterverſammlung mit 
internen Angelegenheiten des Verbandes. Die 
nächſtjährige Landesverſammlung ſoll während 
der Oſterferien in Görlitz ſtattfinden. 


Ausland. 


Wien, 30. März. Kaiſer Franz Joſef 
ſtattete heute Mittag dem Prinzen und der 


ſtündigen Beſuch ab. 

Alexandrien, 30. März. Prinz und 
Prinzeſſin Eitel Friedrich traten heute an 
Bord des Dampfers „Schleswig“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd die Reiſe nach Jaffa zur 
Teilnahme an den Einweihungsfeierlichkeiten 
in Jeruſalem an. Theodore Rooſevelt ſetzte 
heute mit dem Dampfer „Prinz Heinrich“ 
des Norddeutſchen Lloyd die Reiſe nach 
Neapel fort, wo die Ankunft am Sonnabend 
erfolgen wird. 


Provinzialnachrichten. 


* Dubielno, 29. März. (Diamantene Hochzeit.) 
Am 1. Oſterfeiertag feierte das Gabrielſche Ehepaar aus 
Groß⸗Schönforſt ihre diamantene Hochzeit in ſeltener 
Rüſtigkeit. Vom Kaiſer wurde demſelben ein Geſchenk 
von 50 Mark überwieſen. Die Einſegnung des Paares 
erfolgte in der ev. Kirche zu Raudnig. 

v Graudenz, 30. März. (Alkoholvergiftung. Ver⸗ 
haftung.) Infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes iſt der 
ſtädtiſche Arbeiter Macziſchewski verſtorben. Er hatte 
am Dienstag ſtark getrunken. In feine Wohnung ge⸗ 
bracht, verſtarb er. — Ein alter Betrüger wurde geftern 
von der hieſigen Polizei in der Perſon des domizil⸗ 
loſen Wirtſchaftsinſpektors Litkowski feſtgenommen. Er 
hatte ſeit fünf Jahren zahlreiche Zechprellereien und 
en verübt, ohne daß es bisher gelang, ihn zu 


in einem Reſtaurant entſchieden. Ein Schuhmacher⸗ 
geſelle entbot ſich, 20 Schnitt Bier in 20 Minuten aus⸗ 
zutrinken; er gewann die Wette in 17 Minuten und 
erhielt die geſetzten 20 Mark. 


dem Beſchluß der geſtrigen Verſammlung des Pros 
vinzialobſtbauvereins in Konitz im Herbſt d. Is, abge⸗ 
halten werden. 


dem die im vorigen Jahre begründete Beutlerſche 


Schildberg, 29. März. (Automobilunfall.) 


Landesverſammlung des Neuen 
Geſchwindigkeit 


Tuchel, 28. März. (Eine rohe Wette) wurde Hier — (Entrichtung von Gerichtskoſten 
durch Verwendung von Stempel⸗ 
marken.) Vom 1. April 1910 ab iſt im Intereſſe 
der Vereinfachung und Verbilligung der Koſtenein⸗ 
ziehung verſuchsweiſe den Parteien geſtattet, Koſten, 
welche aus Anlaß von Anträgen auf Erlaſſung von 
Zahlungs» und Vollſtreckungsbefehlen, auf Feſtſetzung 
der vom Gegner zu erftattenden Koſten, auf Pfändung 
und Überweiſung von Forderungen, auf Erlaſſung von 
Arreſtbefehlen und einſtweiligen Verfügungen und bei 
ſonſtigen vorſchußpflichtigen Parteihandlungen zu ent⸗ 
richten ſind, im 1 alſo 5 der Partei eine Koſten⸗ 
i i ue Molkerei unter d ezeichnu „rechnung mitgeteilt wird, in Koſtenmarken zu entrichten. 
binger Much⸗ Zentrale, G. m. b. 9 55 Lehen Die Koſtenmarken ſind am oberen Rande der Vorder⸗ 
Auf dem Neuſtädter Feld iſt ein Terrain von elf ſeite des veranlaſſenden oder Begleit⸗Schriftſtücks auf 
Morgen für die Anlage der neuen Molkerei zum Ans zukleben. Wird das Schriftſtück in Ueſchrift und Ab- 
kaufe gelangt. ſchrift eingereicht, ſo ſind die Koſtenmarken auf der für 


15 0 z die Gerichtsakten beſtimmten Schrift aufzukleben. Bei 
Elbing, 29. März. (Der Reimerswalder Mord) iſt 5 f 8 
noch immer nicht aufgeklärt. Die verhaſtete Frau des Zahlungs⸗ und Vollſtreckungsbefehlen ſollen die Koſten 


7120 N marken, wenn ein fonftiges veranlaſſendes Schriftſtiick 
e ler die f nicht neren iſt, auf einem beſonderen unica 
Morde beteiligt zu ſein oder den Mord ausgeführt zu aufgeklebt an Zum Zwecke der Entwertung 0 
haben. Frau Guddeck iſt gegenwärtig nicht ver⸗ jede einzelne Marke von der Partei oder deren Beauf⸗ 


nehmungsfübig, da fie wegen eines Geſchwürs, das ſich tragten derart mit dem Namen oder der Firma der 


5 . Partei, für deren Rechnung die Marken verwendet 
oeh 925 Geftngaſes ar er werden, mit Tintenſchrift überſchrieben oder mittelſt des 


R 5 8 Firmen⸗ oder Namenſtempels überdruckt werden, daß 
Danzig, 29. März. (Hausbeſitzerbank.) Der; die Schriftzeichen ſeitwärts oder wenigſtens nach einer 
Hausbeſitzerverein beabſichtigt die Gründung einer | Seite hin über den Rand der Marke auf das fie um⸗ 
Hausbeſitzerbank, für die ſchon eine Geſchäfts⸗ gebende Papier übergreifen. In die Marke kann außer⸗ 
ordnung ausgearbeitet if. Die Bank foll in dem auch das Datum der Verwendung in üblicher Ab⸗ 
Form einer eingetragenen Genoſſenſchaft mit be⸗ 


kürzung (3. B. 10. 10. 10 oder 10. Oktober 10) ein⸗ 
ſchränkter Haftpflicht begründet werden. getragen werden. Der Verkauf der Koſtenmarken erfolgt 
? Dt.⸗Eylau, 30. März. (Neues Bahnprojekt. Die 


in der Gerichtskaſſe. Die Höhe der Gebühren einſchl. 

2 ; projekt. Die | des Pauſchſatzes für Schreibgebühren und Porto, welche 

Saatkrähe.) In maßgebenden Streifen wird für eine bei einzelnen Geſchäften vorſchußweiſe durch Verwendung 
neue „Bahnlinie Freyſtadt⸗Dt.⸗Eylau bezw. Freyſtadt⸗ 

Biſchofswerder Stimmung gemacht. Die hieſigen ſtädti⸗ 


von Koſtenmarken zu entrichten ſein würden, beträgt 
ſchen Körperſchaften treten für die erſtgenannte Linie ein, 


für die Entſcheidung über das Geſuch um Erlaß des 

JE t in, Zahlungsbefehls bei einem Objekt bis 20 Mk. 0,30 M's, 
während Biſchofswerder für die letztgenannte Linie eine 
tritt. Vorteilhaſter für den Reiſeverkehr dürfte die 


bis 60 Mk. 0,60, bis 120 Mk. 1,10. bis 200 Mk. 1,70, 
it 0 0 verkeh die bis 300 Mk. 2,50, bis 650 Mk. 4,40, fteigend bis 
Führung über Dt⸗Eylau fein, da hier die Schnellzüge 9,70 Mk. bei einem Objekt bis 2100 Mk.; des Voll⸗ 
halten. — Die Saatkrähe tritt hier in großen Scharen | ſtreckung⸗befehls etwa die Hälfle. Der Vorſchuß in 
auf und verurſacht bedeutenden Schaden. Herr Guts⸗ gewöhnlichen Prozeſſen beträgt bei 20 Mk. 1,50, 60 Mk. 
beſitzer Sch.⸗Schönhof, wird wohl einige Schläge nach⸗ 2,90, 120 Mk. 5,10, 200 Mk. 8,30, ſteigend bis 48,40 Mk. 
ſäen müſſen. 4 bei einem Objekt bis 2100 Mk.: im Urkunden⸗ und 
2 Dt.⸗Eylau, 31. März. (Herr Stadtſekretär] Wechſelprozeſſe 1,10, 200, 3,30, 5,00, ſteigend bis 
Gerlach) iſt zum Bürgermeiſter von Opalenitza 29,10 Mk. bei 2100 Mk. 
gewählt worden. — (die Fabrik Guſtav Weeſe in den 
Königsberg, 29. März. (Landeshauptmann vonſhiſtoriſchsbiographiſchen Blättern Weſt⸗ 
Berg) hat einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten, 
um ſich in ſeiner Eigenſchaft als Sekretär der Ballen 


preußens.) In dem Werk „Induſtrie, Handel 
und Gewerbe, Provinz Weſtpreußen“ iſt nun auch die 

Brandenburg des Johanniterordens zu der am 9. April 

ſtattfindenden Einweihung der Kaiſerin Auguſte⸗Vik⸗ 


Honigkuchenfabrik von Guſtab Weeſe in Wort und Bild 
dargeſtellt, wie es ihrer Bedeutung entſpricht. In ein⸗ 

toria⸗Stiftung auf dem Ölberge nach Jeruſalem zu be⸗ 

geben. 65 

(Todesfall.) Kom⸗ 


Konitz, 29. März. (Eine Obſtausſtellung) ſoll nach 


Elbing, 29. März. (Elbinger Milchzentrale.) Nach⸗ 


Molkerei in Konkurs geraten iſt, wird durch die Gläu⸗ 


der Monarchie und durch Reiſende für den Abſatz der 
gewaltigen Warenmaſſen zu ſorgen hat; in beiden Be⸗ 
trieben beſchäftigt die Firma 15 kaufmänniſche Ange⸗ 
ſtellte, 5 techniſche Beamte, - 6. Meiſter und 110220 
Arbeiter je nach der Jahreszeit. Das Heft bringt auch die 
Bilder der früheren Chefs der Firma Andreas Weele, der 
mehr die Physiognomie eines Künſtlers hat, Guſtav Weeſe 
(182467), den man für einen Bremer Senator nehmen 
könnte, Robert Weeſe (186773), Friedrich Hübner 
(1877-95), und der jetzigen Chefs Guftan Weeſe und 
Max Albert Weeſe, ferner die Abbildungen der Fabrik⸗ 
anlagen einſt und jetzt, die den gewaltigen Aufſchwung 
deutlich machen von der einfachen mittelalterlichen Bäckerei 
zu der weltbekannten, mit der preußiſchen Staatsmedaille 
und der Ernennung zum Hoflieferanten Sr. Majeſtät 
15 f und Königs ausgezeichneten Firma Guſtav 

eefe. 

— (Bismarckkommers.) Wir verweiſen unſere 


gehender Weiſe wird die Geſchichte der Fabrik be⸗ 
handelt, die, 5 der Vorzeit e e betrieben, 
Königsberg, 29. März. ſeit 1751 im Beſitze der Familje Weeſe, jetzt in der 
cher tene Radoc der ſanglährige Leiter der i. deen Aae ſich eh 10 al en ande: 
N 2 UA? er ſtetigen Aufſchwung nehmend bis zum heutigen Groß⸗ 
e e R betrieb, der die Gründung der Zweigfabrik in zen: 
2 öti 15 techni = 
r Argenau, 30. März. (Verſchiedenes.) Die Lehrerin feed ge Heſtelung der Mile Bun 
Frieda Manzek von der hieſigen Töchterſchule iſt vom Katharinchen und anderer Pfefferkuchen in etwa 90 ver⸗ 
1. April ab an einer Gemeindeſchule in Thorn an⸗ ſchiedenen Sorten, wobei gegen 50 Arbeitsmaſchinen 
deb de er 2 N en elt modernſter Konſtruktlon tätig ſind, ſowie der kauf⸗ 
er ſeiner itärpflicht genügte, iſt wegen Krankheit] männi 4 ili ; 131 
vom Militär entlaſſen und an die Volksſchule in Schad⸗ männifhe Betrieb, ber durch Sitialen in Danzig und 
lewig berufen worden. — Dem Schuhmacher Pop⸗ 
lawski hier wurde auf einer Reiſe von Berlin nach 
Argenau ein Tauſendmarkſchein, den er im Überzieher 
See e aellphlene, Von dem Täter fehlt jede 
pur. RT N 


Geſtern Abend ereignete ſich in der Nähe des 
Wygodaer Kruges ein ſchwerer Automobilunfall. 
Ein Kempener Automobil, das mit erheblicher 
eine Chauſſeebiegung paſſieren 
wollte, fuhr gegen einen Baum und überſchlug 
ſich, wobei es demoliert wurde. Einer der In⸗ 
faffen zog ſich bei dem Unfalle ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu, denen er heute erlag. 


Krotoſchin, 29. März. (Aus Unvorſichtigkeit er⸗ 
an a dem fürſtlich un und ce 
ute Eichwald war am erſten Feiertag der Schmied 
damit beſchäftigt, aus einem Teſching eine Kugel zu Leſer nochmals auf den morgen (Freitag) Abend in den 
entfernen. Plötzlich ging der Schuß los und traf den Sälen des Artushofes ſtattfindenden Bismarckkommers. 
dabei ſtehenden Wirtſchaftsvogt, dem die Lunge durch | (Siehe Anzeige in diefer Nummer.) Der Kommers beginnt 
bohrt wurde; er war ſofort tot. pünktlich um 8½½ Uhr und iſt frühzeitiges Erſcheinen 
5 nötig, um Platz zu finden. 

— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 
Mocker) veranſtaltet am Sonnabend, den 2. April, 
abends 8 Uhr, im „Bürgergarten“ ein Kappenfeſt, ver⸗ 
bunden mit ſonſtigen Überraſchungen, Tanz uſw. 
Freunde und Gönner des Turnvereins ſind herzlich 

willkommen. 5 

— (Stadttheater) Wir weiſen nochmals auf 
die morgen, Freitag, den 1. April ſtattfindenden Ab» 
ſchiedsaufführungen hin: Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗ 
vorſtellung: „Der Struwelpeter“ und „Die Zauberglocke“. 
Abends: die komiſche Oper „Der Barbier von Sevilla“. 
Mit dieſen Aufführungen verabſchieden ſich vom Thor⸗ 
ner Publikum die Damen Fräulein Hegner, Frau Krüger 
und die Herren Arenſen, Hackland, Krüger, Wellig 
und Kapellmeiſter Hühn. Die Opernaufführung iſt noch 
von beionderem Intereſſe, da hier als „Roſine“ zum 
erſtenmale in Thorn Fräulein Eliſe Uhlmann vom 
Hoftheater Sondershauſen als Gaſt auftritt. 

— (Varietee im Viktoriapark.) Die 
Varieteegeſellſchaft, ermutigt durch die freundliche Auf⸗ 
nahme und Anerkennung, die ſie gefunden, wird ihr 
Gauſpiel auch im April noch fortſetzen, und zwar mit 
vollſtändig neuem Programm, das an Reichhalligkeit 
und Mannigfaltigkeit dem alten, von dem die beſten 
Stücke und Schlager gelegentlich auch wieder verwendet, 
werden, nicht nachſteht. ! 0 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht hente 2. 

— (Gefunden) wurden vier Portemonnaies 
ohne Inhalt. Näheres im Polizeiſekretarſat, Zimmer 49. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
woren 174 Ferkel und 143 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 44 bis 46 
Mark, fette Ware 46 bis 48 Mark pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. i 8 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,92 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,90 Meter auf 
191 Meter geſtiegen. 


Die Preſſe 


mit dem Sonntags» Unterhaltungsblatt 
„Die Welt im Bild“ und dem „Oſtmär⸗ 
kiſchen Land⸗ und Hausfreund“ für das 
2. Vierteljahr 1910 werden von allen 
Poſtämtern noch fortgeſetzt eutgegen⸗ 
genommen. 


Der Bezugspreis 
beträgt 2.00 Mark, wenn „Die Preſſe“ 
vom Poſtamt abgeholt werden, und 
42 Pf. mehr, wenn ſie der Briefträger 
ins Haus bringen ſoll. 


U 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. März 1910. 

— Verleihung des Adels titels.) 
Dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalkonſul Klem⸗ 
perer, Direktor der Dresdener Bank, wurde vom 
Kaiſer von Sſterreich das Adelsprädikat verliehen. 

— (Berfonalie) Zum 1. Staatsanwalt in 
Allenſtein iſt der Staatsanwaltihaftsrat Schweitzer in 
Hannover zum 1. April ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Er⸗ 
nannt iſt zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten der Poſtaſſiſtent 
Brandt in Thorn und zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten 
der Telegraphenaſſiſtent Polley in Thorn. Geſtorben 
iſt der Ober⸗Poſtſekretär Haguth in Danzig. In den 
8 628 5 950 n en Howe in D bes, 

eſtanden hat die Prüfung zum Poſtſekretär der Ober» | Schlüſſelmühle erhält zwei Bahnſteige; rechts 
Poſtaſſiſtent Nhaeſe vom Bahnpoſtamt 11 in Dirſchau. einen ſolchen für die 180 Biolnperg Tabrentien 
erband mittlerer Reichs poet und links einen Bahnſteig für die von dort 


und Telegraphenbeamten.) Der 2. Be⸗ R 15 
zirkstag der Bezirksvereins Danzig des Verbandes kommenden Eiſenbahnzüge. 


mittlerer Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten findet am 
19. Juni d. Is. in Thorn flott 4 N 


Podgorz, 30. März. (Der Bau des zweiten 
Gleiſes Bromberg — Thorn) ſchreitet mit Rieſen⸗ 
ſchritten ſeiner Fertigſtellung entgegen. Am 
1. Mai d. Is. foll die zweigleiſige Strecke in 
Betrieb genommen werden. — Der Bahnhof 


0 


Königsberg, durch 13 Vertretungen in den Großſtädten 


Ueber das Eiſenbahnunglück in 
Mülheim a. Rh. nnd 


wird von amtlicher Seite mitgeteil 
Nachmittag gegen 2 Uhr fuhr der Lurus er 
in Bahnhof Mühlheim a. Rh. infolg” b 
fahrens des Halteſignals auf den Militär ind def? 
zug 40 auf. Von den Militärperſonen weniger 
ſchiedene tot, ſowie eine Anzahl mehr o die Güter⸗ 
ſchwer verletzt. Der Betrieb wird nber ellzüge 
zuggleiſe geleitet. Die Umleitung der e t 
von Düffeldorf nad Köln Hauptbahnho ie Lolb⸗ 
über Neuß. Vier Wagen ſind ſtark, beſchädigt. 
motive und zwei Wagen ſind leicht ind über 
Wie von anderer Seite mitgeteilt wird, oder 
zehn Perſonen tot, gegen dreißig eignet? 
weniger ſchwer verletzt. Das Unglück traße i 
ſich an dem übergang der Gladbacheiß er Köln, 
Mühlheim. Der Militärzug wollte Über 
Koblenz nach Straßburg i. Elſaß. ich 
Das Eifenbahnunglüd ereignete Ni befanden 
mittags gegen 2½¼ Uhr. Im Luxuszuge nie 
ſich 13 bis 16 Paſſagiere, von denen uges at 
verletzt iſt. Der Oberkellner des Lug d Speiſe⸗ 
eine Verletzung am Kopfe erhalten. 15 nad? 
wagen iſt beſchädigt. Der Luxuszug m 
mittags 5 Uhr die Fahrt nach Genug f 
Der Militärzug war vormittags 9 Uhr 
in Dortmund abgelaſſen. inden ſich 
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe beſin ner De 
ſieben Tote, in der Leichenhalle 13. 1 etwa 
finden ſich im ſtädtiſchen Krankenhau ſchwer 
dreißig Verwundete, darunter zwandN de ſich 
Berlezte. Unter den Verwundeten eff Breiten; 
ein Bahnbeamter. — Eiſenbahnminiſter Specke 
bach, der zur Beſichtigung der neuen hein 
Köln —Südbrücke—Kalk zufällig in 


war, weilt an der Unglücksſtätte. chafſuer 

Dem verwundeten Bahnbeamten, + worden. 
des Militärzuges, iſt ein Bein amputier den Auf⸗ 
Das ſiebente Pionierbataillon iſt mi üts⸗ 


1 it 
räumungsarbeiten beschäftigt. Sämtliche a öln 
offiziere und -Unteroffiziere der Garn 
Deutz ſind an der Unfallſtelle, die einen 
haften Anblick bietet. 1 dem 

Soweit bis abends feſtgeſtellt, find Meldung 
ſchweren Eiſenbahnunfall nach amtlicher wie zwei 
19 Soldaten getötet und 39 ſowie Her 
Schaffner des Militärzuges verletzt wor 
Minister der öffentlichen Arbeiten von 
bach hörte das beteiligte Lokomotiv⸗ und ruf 
werksperſonal über den Unfall perſönli iniſterial 
trifft den Lokomotivführer. Ein Mig 
kommiſſar ift ſofort zur Unglücksſtelle ge” lücten 

Die Angaben über die Jahl der Beru noch 
ſchwanken beſtändig, da ſich nachträglich Zahn⸗ 
leicht Verwundete gemeldet haben, die m inden. 
hofsreſtaurant in Mühlheim verbunden n. Die 
Ihre Zahl ſoll ſich auf gegen 100 belacf burg 
verunglückten Soldaten gehören den in 5 1 
bezw. Metz garniſonierenden Regimen 
und wollten ſich aus Wanne, Hamm u vernen 
in ihre Garniſonen begeben. Der Gachte de 
von Köln, General von Sperling beide za 
Verletzten in den Krankenhäuſern. Minis n fach 
Breitenbach fuhr um 7 Uhr 14 
Düſſeldorf weiter. 50. 500 Meter 

Die Unglücksſtätte liegt ungefähr 5 Nilitärzug 
vor dem Mülheimer Bahnhof. Der 7 Hr 
ftand auf dem Geleife, und der Luxuszug eden 


(Der Butterboykott in Boo sta 
Die Butterhändler Berlins hielten am Di egen 
eine Verſammlung ab, um namentlich daß 
die Behauptung Stellung zu nehmen, eien / 
die hohen Preiſe künſtlich hervorgeruſen ielell. 
um möglichſt großen Gewinn zu, us 
Die Teuerung ſei, fo wurde erklär an 
ſchließlich durch einen wirklichen Man den 
Butter verurſacht, deſſen Urſache auf eng 
ſchlechtes Sommer und die infolgedeſſe cha 
ergiebig geweſene Vieh⸗ und Milch. u 
zurückzuführen ſei. Mit Entſchiedenhel erhält 
der Gedanke zurückgewieſen, daß eine % eine 
liche Mache im Spiel ſei. Es wurd z if 
Reſolution gefaßt, in der es heißt: 1 von 
behauptet worden, daß der Butterpre! hoch⸗ 
den Berliner Butterhändlern künſtlich „em 
gehalten werde, weil ſich in den KÜHN Per⸗ 
große Mengen Butter befänden, der 
kauf zurückgehalten werde, um höher? Tal 
zu erzielen. Dies entſpricht nicht Wag fern 
ſachen, im Gegenteil, in den Kü 1 
befinden ſich keine Läger. Die hohen anzen 
preiſe exiſtieren augenblicklich in del folge 
Welt, doch läßt ſich annehmen, daß Nie er 325 
der fruchtbaren Witterung in abſehba den. 
wieder normalen Preiſen weichen en dar 
Des weiteren wird in der Refolubt nigel 
auf hingewieſen, daß Butter bisher cite 9E 
als die Erſatzfette für Butter im DE daß 
ſtiegen ſeien. Die Detailliſten erklärte“ kein 
ie an den hohen Preiſen dual Per, 
Intereſſe hätten, weil dieſe zu ec aſſiten 
ringerung des Konſums führten. Die 6 Frauen 
find dagegen der Anſicht, daß die bulk 
der Arbeiter ihren Bedarf an Nat Kran 
ohnehin nach Möglichkeit bereits eing ngo, 
haben, daß der Boykott für das 
geſchäft nur wenig inbetracht komme. it on! 
Zentralleitung der Gewerkvereine nen, in 
Donnerstag zu einer Sitzung zuſamſ amen 
welcher der Butterboykott zur Sprache n reine / 
wird. Wie der Führer der Gewerke gell 
Stadtverordneter Karl Goldschmidt, dern Hr 
Lokalanz.“ mitteilt, werden die übrigen 


hinten in den Militärzug hinein. Die fhber⸗ 
letzten Wagen des Militärzuges wur folgenden 8 
einander geſchoben, und auch die beiden 5 Het 
Wagen wurden teilweiſe zertrümmert. 
tungsarbeiten gingen ſchnell von ſtatten. 
Mannigfaltiges. n) 


deren reiſe 


verein 8 
kott Senn den nächſten Tagen zu dem Boy⸗ 
ſiht ur Si nehmen. Ein definitiver Plan 

| Am oc nicht feſt. 

ard zum Offizier be⸗ 
Aidenschend ) Vor wenigen Tagen iſt in 
wird, eine für d der, Tägl. Rdſch.“ geſchrieben 
Ünficpeit, der das Sauerland wichtige Per⸗ 
ſtorben. Ei er Amtmann Emil Opderbeck, ge⸗ 
Leben hat daneihes und auch ungewöhnliches 
on au mit fein Ende gefunden, unge: 
eima 
zum Df N egen Tapferkeit vor dem Feinde 
Sohn er befördert wurde. Geboren als 
1863 als 80 Majors a. D., trat Opderbeck 
in Koblen ühnrich bei der 8. Artilleriebrigade 
Feldzug 5 ein. Als ſolcher machte er den 
Sturme an 1864 mit und wurde nach dem 
amen zum Oiſe Düppeler Schanzen ohne 
war er gend Offizier befördert. Nach 1866 
mußte auf die den Rock auszuziehen und 
1870 aber 1015 Feſtung gehen, meldete ſich 
1 er als Kriegsfreiwilliger und 
Regiments 12. Kompagnie des Infanterie: 
chweig „ Der zog Ferdinand von Braune 

bei Dieulageſtelt. 
f ttaufe end am 13. Auguſt 1870 die 
Nurse ia-Tour bfangen, focht Opderbeck bei 
zwei g 6. Auguſt mit und geriet, 
gad nicht beucheln verwundet, da das Schlacht⸗ 
fie ehauptet werden fonnie, in fran⸗ 
August der Ougenſchaft Nachdem am 18. 
Ndeter | rt, in dem Opderbeck als Ber: 
0 9, wieder in deutſche Hände ge 
Agarett und am er nach Saarbrücken ins 
ment das hielt dort als erſter vom Re 
meldete e fi eilerne Kreuz. Kaum geheilt, 
0 ſofort wieder bei feinem Re: 
ie Gefechte Sure am 2. und 7. Oktober 
Hamps und don Grandes Tapes und Ladon⸗ 
Knigen von J0 18. und 24. November die⸗ 

be 


28. N oigny und Bell i 

0 egarde mit. Am 
Br hade, wurde dem Ruhmestage ſeiner 
Male bei Be e er als Zugführer zum zweiten 
wundet, daß dane la Rolande jo ſchwer ver⸗ 
mußte. Und er linke Aim amputiert werden 
wo er wege nach dieſer Schlacht war es, 
aber ae Auszeichnung vor dem Feinde 


emal za 

feiner m Offizier bejördert wurde. Nach 
Verleihung erherftellung ift er dann unter 
Aussicht auf Anf Regimentsuniform mit 
ſhieden nſtellung im Zivildienſt ausge⸗ 


(Wi 
Auch interwetter im Frühling.) 
Schneetreiben and Niederöſterreich herrſcht 
nee bedeckt Die Straßen Wiens ſind mit 


inem toll! 
Kine en Hund) wurden 
fe 3 Sen Perſonen gebiffen und ſchwer 
antinopel ee Impfung nach Kon⸗ 


Meueſte Nachrichten. 
1 Sploſionsunglück in Breslau. 
u, 31. März. Bei der geſtrigen Gas⸗ 
* Perſonen getötet und neun 
8 Ex ſchwer verletzt. Die Getöteten 
50 9 und ſein ſechs Monate altes 
Mile im 1 lektrotechniter Reinberger, der 
dworbeigin e der Exploſton an dem Hauſe 
einen Schödeld durch eine fortgeſchleuderte Tür 
ee heute Na er erlitt, an welcher Verletzung 
eigen Verl A Krankenhauſe geſtorben iſt. Die 
gefahr. sten befinden ſich alle außer Lebens⸗ 


res 
ploſion 


ygadt is im Bett er: 
N Vor dem Bett lag durch 
um 2 Jahns alteden Kopf tötlich verletzt, die 
in ihrer Sand heißt dan f Auf einem Zettel 
es es, 5 
Mannes nicht ne 1 8 8 
E Grubenungtüd, 
su ar Sr 31. März. Auf der Zeche 
50 m 2½ U 
N der fünf Mam 
zein Toter u d 


den Schacht geſtürzt; 
hr geſtürzt; 
Das N. daß ſie zu Tode gekommen ſind. 
Marge; Siſenbahnunglüc in Mülheim. 
ehr 31. März. Der bei 
ahnunglück 
ſter ! 9 ſchwer verletzte 
00° weitere Fe geſtorben. Fünf oder 
Mu ste ſchweben in unmittelbarer 
1 
hrer . u. Rhein, 31. März. Der 
wnmenſtoh zur e dem der geſtrige Zu⸗ 
orden. aſt gelegt wird, iſt verhaftet 


Errichtung ine 
et 8 Luftſchi ahrtsha ens 
in Düſſeldo au j 


tordn 21, 30. März. Di 4 

A m ee 
2 u i 

Newer Beranftaftung von Flite 50h 


„dorf aus j > 
1 Juli d. in der Zeit vom 18. Juni bis 


3 

d und 

t Mai 1911 zu. zu vom 1. Oktober 1910 bis 
bi. zu, indem ſich die Stadt verpflich⸗ 


en 5 
Wungsplatz tſprechender Serrichtung des 


es, eine Ballonhalle 
" zu bauen. 
mordverſuch eines Studenten. 


r 
ß ſich ein Sg, 30. März. In eine 

= nem | 

ch ein Student aus Saen wude e 


dadurch, daß der Verſtorbene 


Nachdem das Regiment 


Kugel in den Kopf. Er iſt lebensgefährlich 
verletzt. 
Zur Brandkataſtrophe von Oekörito. 


Budapeſt, 30. März. Kaiſer Wilhelm 


hat an Kaiſer Franz Joſef aus Anlaß der 
Brandkataſtrophe in Oekörito ein in den herz⸗ 
lichſten Ausdrücken gehaltenes Telegramm ge⸗ 
richtet, in dem er ſeine innigſte Teilnahme aus⸗ 
ſpricht. Kaiſer Franz Joſef dankte telegra⸗ 
phiſch für die Beileidskundgebung. 

Peſt, 30. März. Wie die behördlichen 
Erhebungen ergaben, iſt die Brandkataſtrophe 
in Oekörito dadurch entſtanden, daß eine Deko⸗ 
ration Feuer fing. Es ſcheint, daß die Ver⸗ 
waltungsbehörde ihre Aufſicht verabſäumt 
hat. Die Zahl der Opfer hat ſich auf 335 er⸗ 
höht. Die ganze Gegend wiederhallt von 
Totenklagen. Fortwährend ſieht man Trauer⸗ 
züge und hört Chorgeſang. Die allgemeine 
Verwirrung und Beſtürzung machten ſich einige 
Böſewichter zunutze, um die armen Opfer zu 
beſtehlen. 

Der Wiener Stadtrat beſchloß, für die 
Hinterbliebenen 10 000 Kronen zu ſpenden und 
der betroffenen Gemeinde ein Beileidsſchreiben 
zu überſenden. 

Das neue italieniſche Kabinett. 

Rom, 30. März. In den Wandelgängen 
der Kammer hält man es für gewiß, daß das 
neue Kabinett ſich wie folgt zuſammenſetzt: 
Luzzatti Präſidium und Inneres, di San 
Giuliano Außeres, Fani Juſtiz, Tedesco 
Schatz, Facta Finanzen, General Spingardi 
Krieg, Konteradmiral Leonardi Marine, Cre⸗ 
daro Unterricht, Sacchi Hffentlihe Arbeiten, 
Ciuffelli Poſt. Das Kabinett werde ſich 
morgen konſtituieren. 

Vom Ausbruch des Aetna. 

Catania, 31. März. Die Tätigkeit des 
Aetna nimmt weiter zu. Die Lava bewegt ſich 
auf die Ortſchaft Vorrello zu, der fie auf zwei 
Kilometer nahe gekommen iſt. 

Der Mord an dem Aſtronomen Charlo;. 

Paris, 31. März. In Niemes wurde geſtern 
Abend ein Arzt unter dem Verdacht verhaftet, 
ſeinen Schwager, den Aſtronomen Charloi, in Nizza 
ermordet zu haben. 

Schwerer Unfall eines Luftballons. 

Paris, 31. März. In Luzarſches ging 
geſtern ein mit vier Perſonen bemannter Luft⸗ 
ballon nieder. Als die Dorfbewohner zur Hilſe 
herbeieilten, explodierte plötzlich der Ballon. Drei 
Luftſchiffer und vier weitere Perſonen wurden er⸗ 
heblich verletzt. 

Der Touloner Lieferungsfkandal. 

Paris, 31. März. In Toulon wurden geſtern 
Abend ein Bauunternehmer und ein Werkführer 
wegen unlauterer Machenſchaften bei Marine⸗ 
lieferungen verhaftet. Die Zahl der aus Anlaß 


des Lieſerungsſtandals Verhafteten beträgt bis: 


jetzt elf. 
Das ruſſiſche Flottenprogramm. 


London, 31. März. Wie ein hieſiges 


Morgenblatt aus Petersburg meldet, ſetzt der 
ruſſiſche Landesverteidigungsentwurf das Flotten⸗ 
programm für die nächſten 15 Jahre feſt. Er ſieht 
die Schaffung eines neuen Flottenſtützpunktes vor. 
In den Koſten im Geſamtbetrage von 70 Mil⸗ 
lionen Pfund iſt der Bau von vier Schiffen des 
Dreadnougth⸗Typs einbegriffen. 
Vom König von Serbien. 

Kiew, 30. März. Der König von Ser⸗ 
bien hat heute Nachmittag die Weiterreiſe 
nach Konſton tinopel angetreten. 

Der Dank des griechiſchen Königs. 

Athen, 30. März. Der König verlieh 
dem Miniſterpräſider ten Dragomis den Stern 
des Großkommandeurkreuzes des Erlöſer⸗ 
ordens. 

Die Auflöſung der griechiſchen Militärliga. 

Athen, 31. März. In einem von dem 
Komitee der Militärliga unterzeichneten Protokoll 
wird die Liga aufgelöſt und werden ſämtliche Mit⸗ 
glieder ihrer am 15. Auguft v. Is. eingegangenen 
Verpflichtungen entbunden. 

Lohnerhöhungen 
für amerikaniſche Eiſenbahnarbeiter. 

Philadelphia, 30. März. Alle Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften in Pennſulvanien haben ſich 
entſchloſſen, die unter 300 Dollar betragenden 
Monatslöhne ihrer Angeſtellten um 6 Proz. 
zu erhöhen. Dieſe Erhöhung kommt 195 000 
Angeſtellten zugute. 

Feuersbrunſt in einer transkaukaſiſchen Stadt. 

Sugdidi (Transkaukaſien), 31. März. Hier 
iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die noch anhält, 
und die den größten Teil der Stadt bereits ver⸗ 
nichtet hat. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 31. März 1910. 
Wetter: ſchön. 


Fir Getreide, Hfilſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor l⸗Prouſſſon 
uſancemüßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ, roter 737 Gr. 218 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, ver Tonne von 1000 Kgr. 
infänd. 711—738 Gr. 155—159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 150 Mk. 
inländ. per April— Mai 157¼—158 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ver Toune von 1000 Kgr. 
tranſito 110-117 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 151—162 Mk. bez 


Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 


Rendement 88% f. Neufahrw, 14.55 Mk. ind, Sack. 


Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,30 —10,60 Mk. vez. 


Roggen- 9,70 9,80 ME, bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

31. März 0. März 

Tendenz der Fondsborſe: — 3 
Oſterreichiſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechtel auf Warſchau . 
Deutſche Reichsanleſhe 31“ 
Deutſche Reichsanlelhe 3 % 
Preußiſche Konſols 3½ % . . 
Preußiſche Kon 
Thorner Stad! 0 
Thorner Stablanleihe 31 / . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31 


7% 


0 
0 
a 10 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3" „ neu. Il. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Muſſiſche uniſtzierte Stantsrente 4% . 


Polniſche Pfandbriefe 4½ 0 
Große Berliner Straßenb 
Deulſche Bank⸗Akllen 


n 
ahn. Aktlen . 


„ 


Diskonto⸗Kommandlt⸗Anleille 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien » 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Aelgemeine 


* 


September. 


„ Juli, 
” 
Roggen Mai 


ü,, 
5 September 
Spiritus: 70er loko 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsſu 
Danzig. 31. März. 


ländiſche, 43 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 31. M 


Bromberg, 
Weizen, feſter, weiße 


146 —152 Mk. 


Kocherbſen 
Konſum 153—163 
verſtehen ſich loko Bromberg. 
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Magdeburg, 30 März 
88 Grad ohne Sack 14,40— 14,521, 
ohne Sack 12,10—12,30. Stimmung: ruhig. 
ohne Faß 24,50 —24,62¼, 
Gem. Raffinade 
mit Sad 23,75—23,871 , 

Hamburg, 30. März. 


Kaffee ruhig. 


Gewicht 0,8009 foko ſchwach, 6,00. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 31. März 1910. 


Name der 


Beobachtungs- 


Station 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
Breslau 
Bromberg 
Meß 


Frankfurt (Malu) 
Karlsruhe (Baden 
7 


München 
Zugſpitze 
Sally 
Aberdeen 
Ile d' Aix 
Paris 
Bliſſingen 
Chriſtianſund 
Skagen 
Kopenhagen 
Slockholm 


Haparanda 


Archangel 


Sl. Pelersburg 


Warſchau 
Wien 
Rom 


Hamburg, 


gebiet, zugenommen, 


über 780 mm 


nordweſtlich Schottland, heranz 
Mittelmeer vertieft, oſt 
der Eismeerpepreſſion na 0 
Deutſchland: mäßige Nordoftwinde, 
land schwacher Froſt; hatte verbreitete 


ſtand 


Wind⸗ 
richtung 


Barometer⸗ 


3338nE0 8933MD033333000333080 
vo ooo 8 


oO 


3009 G 030009 ASO0333083 
o 


oO 


oO 


988 


ı 3383 8 38 


Südnorwegen, 


alrtzilats-Altlengsſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien .. 
Harpener Vergwerks⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aklien .. 
Weizen lofo in Newyork. . 
9 5 


2 


D 


5 5%, Privatd 


(Gelreldemarkt.) 


(Getreldemarkt.) Zufuhr 25 
inländiſche, 24 ruſſiſche Waggons exkl. 12 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen. 

nn — —— 
8 Handelskammer Beridt. 
r 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand» 
und bezugfrei, 227 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 225 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand» und bezugfrei, 222 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, und, 
geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. hofl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel — 
Futtererbſen nominell. 


123 Pfd. holl. wiegend, gut 


Zuckerbericht. 
Nachprodukte 75 Grad 


Kriſtallzucker | 
Sack 24,25—24,37½. 
Stimmung: ſtetig. 
Riülböl 


Wetter 


heiter 
wolkenlos 
heiter 
wolkig 


wolkenlos 


heiter 


wolkenlos 


bedeckt 
bedeckt 
wolkenlos 
wolkenlos 
wolkig 
Schnee 
Schnee 
Nebel 
wolkig 


halbbedeckt 


heiter 
wolkig 
heiter 
wolkig 
wolkenlos 
heiter 
wolkenlos 
wolkig 
bedeckt 
wolkenlos 


wolkenlos 
| bedeckt 


März. 99 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
4 Abel 775 mm von Irland bis Finland, 
neues Hochdruckgebiet 
iehend; Depreſſion über dem 
ehender flacher Ausläufer von 
ch Nordſtandinavien. 
vielfach heiter, im Binnen⸗ 
Niederſchläge. 


.—. — Hafer 
Mk. Die Preiſe 


ruhig, 
Petroleum amerik. 
Wetter: ſchön. 


| [ 1 Temperatur 
Celſius 
In] Baronieter 

ao itand v. Abend 


FHODOIIDDASRDWUIDOOUSMWDOM neee 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 31. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Cell. a 
n heiter. 5 1 SUR 
arometerftand: mm. 
Vom 30. gore bis 31. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedriafte — 3 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Behr. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m [Tag] m 
Weichſe! Thorn . |. 092 | 30. 1,00 
Zawichoſt. 1 


Warſchauu . . 30. 12129. 1,24 
Ehwalowicste . 30. 1,9129. 1,90 
Zakroczuunn 27. 0,826. | 1,00 

15 { 30.| 5,36 | 29. 5,42 

ER ae. 30. 202 29. 1,98 


Netze bei Czarnika ugs . 30. 0,38 [ 29. 0,70 


—————————— —————ů—K—ß ͤ— — — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 1. April: 
Zeitweiſe heiter, trocken, tags milde, Nachtfroſt. 


1. April: Sonnenaufgang 5.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.31 Uhr, . 
Mondaufgang 1.— Uhr, 
Monduntergang 8.11 Uhr. 


Weichſelverlehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Schmidt, mit 
300 Ztr. Gütern, ſowie die Fahrzeuge der Schiffer A. Niko⸗ 
feisti mit 1009 Ztr. Eiſen und 1000 Ztr. Kohlen und 
J. Adrian mit 2000 Ztr. Eiſen von Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „Genitiv“, Kapt. Sr und Dampfer „Thorn“, 
Kapt. Andro, mit je 1000 Ztr. Mehl nach Danzig, ſowie der 
Kahn des Schlffers Technow mit 2800 Ztr. Brettern nach 
Spandau. 

— ... —......—— 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis einſchl. 26. März 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Maurergeſelle Hermann Fritz, S. 2. Maurer⸗ 
geſelle Albert Metzlaff, S. 3. Schiffsgehilfe Cäſar Arſchutomski, 
S. 4. Fleiſchermeiſter Joſeph Falktewicz, T. 5. Sergeant im 
Fußart.⸗Regt. 11 Walter Jepp, S. 6. Vizefeldwebel und 
Hoboift im Fußart.⸗Regt. 11 Paul Hoffmann, T. 7. Arbeiter 
Hermann Feldt, T. 8, Arbeiter Johann Guminski, T. 
9. Botsmann Ernſt Majewski, T. 10. Sergeant und Horniſt 
im Pion.⸗Bat. 17 Adolf Gedtke, S. 11. Hilfsgerichtsdiener 
Wilhelm Hinzert, S. 12. Schiffsgehilfe Wazlav Zelinski, S. 
13. Feldwebel im Fußart.⸗Regt. 11 Max Swinke, S. 14. unehel. T. 
15. Wagenbauer Adalbert Banaszak⸗Koſten, T. 16. Kaufmann 


„Peter Grzankowski⸗Graudenz, S. 17. Arbeiter Johann Rogulski, 


T. 18. Tiſchlergeſelle Konſtantin Gomolski, S. 19. Heizer 
Wladislaus Barezykowski, S. 20, Arbeiter Franz Nawra, 1 
21. Arbeiter Franz Wolski, S. 22. Mittelſchul⸗Rektor Richard 
Lehnert, T. 23. Reſtaurateur Franz Duwe, S. 24. unehel. T. 
Aufgebote: 3 hieſige: 1. Sergeant im Inf. ⸗Regt. 61 
Otto Nemitz und Eliſe Mahlke⸗Stargard in Pomm. 2. Arbeiter 
ohann Furchheim⸗Schönſee und Witwe Anna Janke geb. 
dae 3. Schneidermeiſter Auguſt Burdinski und Marianna 
ylka⸗Labys zynek. 4. Floßmeiſter Karl Müller und Theophila 
Blaszklewiez. 5. Bauarbeiter Walter Wichert und Auguſte 
Eider b) auswärtige: 6. Feldwebel im Inf⸗Regt. 61 Joſeph 
hneider und Hedwig Liemer⸗Neiſſe. 7. Schutzmann Franz 
Combes und Helene Lipertowlez, beide in Berlin. 8. Sergeant 
Hermann Perſian und Ida Conrad⸗Weidlacken. 9. Anftreicher 
Franz Roch Groß⸗Lichterfelde und Ida Borm⸗Thorn⸗Mocker. 
10. Grundbeſitzer Friedrich Fagin⸗Thorn⸗Mocker und Ida 
Bölter⸗Grüntal. s : 
e 1. Sergeant und Zahlmeiſter⸗Aſpirant im 
Inf.⸗Regt. 175 Karl Reumann-Feſte Courblere mit Klara 
Donath. 2. Schiffsgehilfe Anton Jeſchke mit Witwe Franziska 
Bauſa geb. Czaruedi. ; 
Sterbefälle: 1. Forſtaufſeher⸗Witwe Berta Sareßki, geb. 
Franzke, 69 J. 2. Schuhmacher Franz Blaßkiewicz, 52¾ J. 
3. Arbeiter Auguſt Etelmann, 68 J. 4. Hospitalitin Witwe 
Emilie Gr&e, geb. Siebenſchuh, 89%, J. 5. Gerda Haack, 2¼ 
Mon. 6. Marie Dombrowski, 6. Mon. 7. Hildegard Königs, 
11 J. 8. Rentier Ernſt Sichau, 74 J. 9. Joſeph Nalenz, 1¼ J. 
10. Bauunternehmerfrau Emilie Telke, geb, Schmidt, 49 J. 
11. Gerhard Schönborn, 2 Mon. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 20. bis einſchl. 26. März 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Arbeiter Franz Stahlberg, T. 2. Arbeiter 
Ludwig Liek, T. 3. Schloſſer 80 00 Roszak, S. 4. Schalt⸗ 
breitwärter Matthäus Naſarzewski, S. 5. Bahnhofsarbeiter 
Karl Elgert, S. 6. Steinſetzergeſelle Stefan Olszewski, T. 
7. Bäckermeiſter Louis Brandt, T. 

Aufgebote: 1. penſ. Lehrer Guſtav Braunſchweig und 
Auguſte Braunſchweig, geb. Reimann. 2. Landwirt Matthias 
Schweiger und Maria Schulz⸗Inſterburg. 

Eheſchließungen: 1. Bäckergeſelle Otto Zagermann mit 
Amanda Zimmermann. 2. Proviantarbelter Heinrich Bokehoh 
mit Thereſe Woelke. 

Sterbefälle: 1. Aufwärterin Auguſte Schatkowski, geb. 
Belitz, 61 J. 2. Hausbeſitzer Robert Daum, 60 J. 3. Martha 
Kasprzewskli, 21 T. 4. Max Leszezynski, 3 J. 5. Martha 
Conrad, 14 T. 6. Johann Hekler, 8 Mon. 7. penſ. Steuer⸗ 
aufſeher Wilhelm Biſchoff, 75 J. 8. Edmund Syrocki, 


6 Mon. 9. Johann Tolinski, 1 J. 10. Irmgard Trienke, 


1 J. 11. Beſitzer Gottlieb Stahnke, 59 J. 


ı 


-Warkm 


® 
l 1 - 3 
Tec Innen eure, -Taohniker 5 


* 


Fahrrad, 


faſt neu, fehlerfrei, halber Freilauf, Rück⸗ 
eiswert zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 4, II. 


Reste 


neu eingetroffen und billig 


trittbr., ſehr pr 


ſteht zum V 


billig zu ver 


Zu erfragen 


zu verkaufen 


u haben 
hauſſee 36. 


wei hochtragende Kühe 


hat zu 5 Goſtgau 
iedrich Müller, Goſtg 
Beiden, Aae, Kreis Thorn, 


Eine friſchmiſchende 


Kuh 


erkauf bei N 
G. Södtke, 


Grabowitz. 
in gut erhaltenes Kleiderſpind 


k. Strobandſtr. 16, III. I. 


Frülſchiumel- Wallach. 


ſtarker Einſpänner, ſechsjährig, 
e teht zum Verkauf 
E bausſtraße 24, part. lints, 


int erhaltene Plüsehgarnitur 


billig zu perkaufen Wilhelmsplatz 6, IV. 
Ein Kinderwagen, 


ſehr gut erhalten, 


Schlacht⸗ 


billig zu verkaufen. 
aderſtraße 22, pi. 


Gin gut erhatener Kinderwagen, 
erirhiedene große Obſtkörbe 


ind zu verkaufen 
ln Mellienſtraße 74, Gartenhaus. 


r erhaltener Kinderwagen 
Parkſtraße 20, 1. 


Gelegenheitskauf. 
2 moderne, gute Zius⸗ und Geſchäfts⸗ 
hänfer, Hauptlage Mocker, mit Gärten, 
Preis 27000 u. 40000 Mk., zu verkaufen 
durch Murawski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 40 a. 


1 Drehbank, 


2,50 Meter lang, faſt neu, hat zu ver⸗ 
kaufen 


5 Wionale alter Veruharbinerhund 


billig zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 19, 2. 


Bellſtell und 1 Satz Bellen 


preiswert zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 

Nußbaum⸗ u. Mahagoni ⸗Kleider⸗ und sat möbl. Zimmer, paſſend ſſir 
Wäſcheſchränke, Spiegel und Spiegel⸗ i 

ichränfe, Kommoden, zerlegbare Gar- billig zu verm. 
derobenſchränke, Sofa u. Seſſel, Büfett, Gun möbl, Zim. m. a. ö, Pen. v. ſof. 
Bettſtelle, einfache Schreibtiſche, Sofa⸗ 

u. Ausziehtiſche, Glasſpinde u. a. m. 


zu verkaufen Bachestr. 16. 


dusche 


— 


eitigegeiftitr 1, 2, r. 


M. Aim. I. 3. v. Heiligegeiftitt_ 1, 2, r. 
Gut möbl. Zimmer,, Schlafkeb enen, peng, mit, Wenfion. Angebote unter 
zu vermieten Coppernikusſtraße 41, II. 

gut möbl. Zimmer und 1 Bimmer 


eee u | HOITSERANDIENE MORNING, 


Eine kleine Stube 


iſt Culmerſtr. 2 von ſofort zu vermieten. bevorzugt. Angebote unter 
Joseph Grzebinasch, Altſtädt. Markt 16. die Geſchäftsſtelle der „e . 100 an 


5 


Milchzentrifugen! 


Kaufen Sie nur ſolche Zentri⸗ 
fugen, wo läſtige, au Reparatur 
geneigie Teile nicht vorhanden 
ind. Die nachweislich beiten, 
ſcharf entrahmenden Milchzentri⸗ 
fugen liefert ſchon von 75 Mk. an das 


Sentrifugen⸗berſandhaus 
L. ee Danzig, 
ähm 8. 


2 Jahre Garantie. Koſtenloſe 
Probezuſendung auf 14 Tage. 
Teilzahlung geſtattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werden in Zahlung 
genommen. Verlangen Sie Kata⸗ 
log gratis und franko. 


Vertreter gefucht. 


W. Huhn. 


junge Mädchen, auf Wunſch m. Penf., 
Culmerſtr. 12, 3. 


zu vermieten Brückenſtr. 21, 2, 


p Mopnungäpeune «9 


8 2 ee 

die in Thorn die Gewerbe⸗ 

Dame, ſchule beſuchen will, ſu cht 
2 gut möblierte, ſeparat gelegene 


Zimmer, 


Ai 


H, 30 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


5—6 Zimmer mit reichl. Zubehör, zum 
1. Oktober geſucht. Bromberger Vorſtadt 


0 4 8 DE * 4 * 

| 3 Die glückliche Geburt eines 1 Die Kohlenpreile 

| = er ſind vom 1. April bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt: 
5 beigen hocherfreut an 2. Ia oberſchleſiſche Würfel⸗ und Nußkohlen. 
\ & Thorn den 30. März 1910 & 1 bis 9 Zentner zum Preiſe von 1,30 Mk., 
1 Köpke und Frau Käte, © 10 „ . 
0 85 geb. Welke. % 50 „ 199 #7 m „ 520 1 
1 FFF 200 und mehr 2 92 „ 116 „ 

| 65 Die glückliche Geburt eines N Thorn den 31. März 1910. 
gesunden 1 Carl Ackermann. Gustav Ackermann. A. Blazejewiez. 
| 9 Cöchterrhen⸗ “| W. Boettcher. C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 
| N 110 März 1910 %|A. Ferrari. E. Jahnke. H. Kiefer. Carl Kleemann. 
| 9 Majchinifl EM. Se Schenk d Wilhelm Krause, Mocker. Max Mendel. Hugo Neumann. 

N Va 


Geftern Abend 6 Ab entſchlief 
ſanft nach Gottes unerforſchlichem 
Rat, unſer inniggeliebter unvergeß⸗ 
7 licher Sohn, Bruder und Schwager 


Wilhelm 


im 26. Lebensjahre. 


* Um ſtille Teilnahme bitten die 
5 trauernden Hinterbliebenen 
Thorn, Artillerieſtraße 12, 

den 30. März 1910 


Familie Steucke. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 2. April, nachmittags 4½ 
Uhr, von der Leichenhalle des 
gneuſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


7 i Es kommen durchweg gutgelagerte erſtklaſſige Fabrikate zum Verkauf in den 

1 2 Bei unſerm Scheiden von © Preislagen von 4,00 bis 25,00 Mark pro 100 Stück mit obigem Rabatt nur in 

55 > Thorn rufe ich allen Bekannten 5 meinem Hauptgeſchäft 

I Fa lich EN 2 Culmerstrasse 4. 85 
5 8 herz iches Lebewohl zu. 2 Für Wiederverkäufer beſondere Vorzugspreiſe. ＋ 
fl $ „Albert luller, 3 Adolf Schulz, Chor, Sigarvenhanblung. 

N & Lönigl. Eiſenbahnzugführer a. D., 4 r 

95 und Frau. 42 ws * 0 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Gurs ke 


1 RT eine Kuh; 
15 fodann, 5 11 1 enſau, 
11%, Uhr vormittags, 


verſteigern. 


Oeffentliche 
* Verſteigerung. 


10 Rückporto. W. Böttcher, Lübeck, — 

. Montag den 4. April d. 3s.,|Shöntampfuahe ge 5 7 redegewandſe 
K \ 10 hoch a 5 50-0-0-0686 0 0003 Herren 

. werde i € | 
ER „Ankervereins“ zum Zwecke der Ausein⸗ Potpourris zum Beſuche der Privatundſchaft g igt 
Bi derjeß: Ige A d i 

I Ae ebend ehe Ouverturen 58 fh abends aße 18. 1 von 
1 drei Dampfer (Zieten, Adler, Klavier- — — — — 
„ Emma), ein Anlegeprahm, eine Auszüge 2 & f fmei ter 
. Bohrmaſchine; 0 g 

09 ferner: aus 


hörteile 


am finſteren Tor. 
Thorn den 26. März 1910. 


Knauf, 
Gerichtsvollziehe 


5 Uerbandstoffe, 


Größte Auswahl! 
Villigſte Preiſe! 


ſoweit Vorrat. u 


H. 
Breiteſtraße 26. 


Imperial⸗Gerſte, ere, 


1 Ztr. 8,80 Mk., 20 Ztr. 1 


Golderbien, 


Dominium Wiesenburg 


bei Thorn. 


wird im und außer dem Hauſe au 
Bergſtraße 34a, I 


MESSER MIITITTRN 


2. 
1 


SEo00000090 0000000088 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 2. April 1010, 


einen Dreſchkaſten 


N Sammelpunkt in Gurske: Ross ſches 
115 Gaſthaus; in Penſau: im Gaſthof Rapp. 


ug 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


diverſe Anker, Taue, Ketten, 
kleine Kühne, zwei Windekähne 
und verſchiedene andere Zube⸗ 


öffentlich meiſtbietend freiwillig verſteigern. 
Verſammlung der Käufer an der Weichſel 


5 Kranken-Artikel 


| | 5 GustavMeyer. 
i Son) ee-Mngebofl 
500 Meter Gardinen, 


kreme und weiß, Meter von 38 Pf. 4 


Salomon jr., 
Zur Saat 


irieurt, 1 Ztr. 9 Mk., 20 Ztr. 17 0 a 


1 Str. 14,00 Mt, 20 36. 220 Mt. 
oppelt trieur 
Seradella, pro Bir. 12.50 Mi, 


nt en 


per Zentner frei Aufbewahrungsraum. 


Gebr. Pichert, G. m. b. H. Gottlieb Riefflin Nachf. 
Georg Dietrich Alexander Rittweger Nachf. 
Fritz Ulmer, Mocker. E. Willimezik. Franz Zährer. 


Mein Putz⸗ Atelier 
befindet ſich von heute ab: 


Breitestr. 12, 1. Etage 


(im Haufe von Conrad Tack & Cie. 


Frieda Schlesinger, 


vormals Hertha Meyer. 


Aeußerſ günftige Zigarren⸗ Offerte! 


Um das Zigarrenlager vor dem Umbau meines Geſchäftshauſes zu räumen, 


Führen beli00et. 4 Exitn-Nobatt 


. ̃ * TERN 


ſtatt im 


See 9 


Auktion 


morgen, Freitag, von 9—1Ahr, 16jähriger junger Mann ſucht Stelle als 
Schreiber. Werte Angebote unter 109 


Schuhmacherstr. 23. an die — der ale, 


Allerlei Waren 7 


spotthillig. 
Letzter Tag ohne Widerruf. 
Einige penſionäre 


Anden gute Aufnahme bei Lehrerwitwe 
Wolatz, Mellienſir. 74, Gartenhaus. 


Guter, kräftiger Miktagstiſch 


im und außer dem Hauſe zu haben im 
Penſionat Alcaberſteaße 3, I. 


Wer übernimmt 1. Schreibarbeit. 


mit je 50 Mann, ſowie 


200 Arbeiter 


15 55 ſofort Hecht aun um Schälen 
d Fällen. Gezahlt 5 8 


Carmen, Traviata, Troubadour, 
Martha, Hoffmanns Erzählungen, 
Oberon, Jüdin, Zar und Zimmer- & 
mann, Lauberflöte, Freischütz, 


6 Tannhäuser, Tell, Undine, Mignon, € für Fällen: 1 Feſimtr. gabe 100 
1 rubenholz 1, 
Lustige Weiber ete. i abet 110 
fast alle Opern vorhanden X | für Schälen: 1 denn. Langholz 0,40, 
r. versende ich zum , Hrabenholz 0,60, 


1 R 0,40. 
Schachtmeiſter erhalten 5 Pfg. pro Feſt⸗ 


Einheits-Preise: 


Katalogef. Walzer, Lieder 
u. 8. W. gratis. 


erbeten. 


Caufburschen 


wird von ſofort geſucht bei 


ſiehlt Wee n eee Tee 8. Schendel & Sandelowsky, geſucht. 
empfie . | 
Sommerroggen, van Damenſſchueiderei en anke 


können ſich melden. 
Gleichzeitig empfehle mich zur Aunferti⸗ 
gung von Damen⸗ u. Kindergarderobe 


eder Art. 
Ottilie Theil, alad. gepr. Mo diſtin, 
Grabenſtraße 12, 1. 


Siroh 


von Roggen oder Hafer, mit Bindfaden 
oder Draht, lang 94 5p ſowie Roggen⸗ 
ſlegeiſtroh offeriert billig 
Julius Weber, Schrimm. 
Telephon 53. 


zacüchtige Waſchfrau 


Araberſtraße 4, nun 


J. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 6. 


Tücht. Suarbeiterinnen, 
bee junge Damen nung be 


feinen n können ſich melden 
Meuſtädt. Markt 2, 4. 


Geſchickte Arbeiterin 


für dauernde Beſchäfligung 435 
Thorner e 0 „ m. b. H., 
Brombergerſtraſte 41. 


Kinderfrau 


von ſofort verlangt Windſtraße 5, II r. 


Mk. 


Cin 


geſucht. 


Tag 
1 Aufn 


Beamtenverein Thorn. 


i Am Tage der Vorſtellungen an der Theaterkaſſe. 


Aufang täglich 7 Uhr. 


— Rollſchuh⸗Exzentrik⸗Akt. — 


Lene Scholz, die deli Ynette-Builbert. | 
Mesrany Duo, elektr. Muſikal⸗Neuheit. 


Little Ferry, Meiſter⸗Jougleur. 
. Ganz Toru wird über Ferrys Leiſtungen ſtaunen. 


Fritz Lachmann, 


bewissenhalle hinderiral 


vom 1. April d. Is. für den ganzen Tag] 


Zu 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Für meine Kunſthandlung ſuche eine 


Verkäuferin. 


Schriftliche Meldungen erbeten 


Saubere Aufwärterin 


Woserow, Graudenzerſtr. 80, 2. 
Yyuoariemänden für den ganzen 


ärterin wird vom 1. 4. geſucht 
Gerechteſtraße 18 20, 2 Tr. 


abends pünktlich 8 ½ Uhr, 
in den Sälen des Artushofes: 


Bismarck⸗ Kommers. 


Hierzu laden ein: 
Deutscher Flottenverein. 
Deutsche Rolonfalgesellschaft. 


Deutscher Ostmarkenverein. Deutscher Sprachverein. 
Evangelischer Arbeiterverein. 
verein für Thorn und Umgegend. Kriegerverein Thorn. 

Rriegerverein Thorn⸗Mocker. 
Männerturnverein Thorn. 


Landwehrverein. 


Katholiken. 


Stadt⸗Theater Thorn 


» Abschieds-Vorstellungen = 
Schauspiel - Personals. 


Sonntag den 3. April, nachmittags 3 Uhr, 


zu halben Preisen: 


Nnna⸗Liese. 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von H. Herſch. 


Abends 7˙%½ Uhr: 


Grossstadtlult. 


Schwank in 4 Akten von Blumenthal u. Kadelburg. 
Der Vorverkauf zu beiden Vorſtellungen findet bereits 


Zigarrengeſchäft des Herrn Gust. Adolph Schleh, Breiteſtraße 21. 
Uebliche Schauſpielpreiſe. 


Hotel Deutsches Haus. 


Vom 1. April d. Is. ab täglich: 


9 i GrossesFreikonzert 


der internationalen A 0 Kapelle „Svea“, unter Mitwirkung 
einer Konzertſängerin. 


Viktoria-Park. 


Heute: 


gu Clite⸗Abſchieds⸗ Borftellung 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


Morgen, den 1. April: 


Premiere der neuen Attraktionen, 


The Johnſons 


. 


unter anderen: 


[Bin l Ginhofer, nm 


Ferner des großen Erfolges wegen prolongiert: 
Baroneſſe UIIa v. Torn-Wettberg, 1 


Emil Buschmann 
mit neuen u Schlag ern. 


Rundſchau, Bromberg. 


716 1000 M, und 400 M. 
1 ; ere Hypothek gefu 
neee... = er an te = 
12 D Ein ordentlicher, kräftiger ing 3 FF 
Königsberg l. Pr, Postac. O Laufbursche | Nies Mädchen W Su dune ein 


Meldung 1—3 Nachm. Zu er: 


6 ef u ch t ele Kauf: 


Reitpferd 


für ſchwerſtes Gewicht, Größe nicht unter 
80 m. Gängiges, ſicheres Pferd, Alter 


15 
‚Emil Hell, Breiteſtraße 4. nicht über 10 Jahre. Schönheitsfehler 


gutes Kindermädchen 
8 il Heulſches Haus“. 


werden in Kauf genommen. Kein Luxus⸗ 
preis. Angebote unter X. W, an die 
* 2 er 


30 ve hanfen 


hy ffe tiere zu eiligen 


Steckzwiebeln. 


Georg Rubinstein, 72760 0 i. Pr., 
Telephon 6956 


ſofort geſucht 


Preiſen: 
verlangt Tuchmacherſtr. 4, I. 


Katholischer Lehrer⸗ 


Männerturnverein Thorn⸗ 
Mocker. Thorner Lehrerverein. Verein der deutschen 


Oppenheim. 


eg 
je | ben 
Ilsegen Belohnung Thöne N22 
_ EURE En ex. . 


Mai 


Freitag den 1. April 1910, mmm I m 


Unterricht in N 
Klavier, Diolin⸗, Ce zo 
Sologeſang, 
Barmonium u. 
Honorar für Kinder 7 
wachſene 8—12 


Anmeldg. im Bureau: 
= 12—3 3 Uhr nad elt. 1 


21 Eintritt jeder 
Beginn des ee er il 


Montag 4. A 
Thorner Drehestor- Ve fal 


Ahheſt Mull, 


reitag, abends 8 
; Sul Schwarzer yıler. 


Aufnahme "Se r Vo orſtanb 


nn MM 


A two ch d rad 
ae d Uhr det ‚ine 8 5 
ſammlung 5 
nerungsvere 
Artushofes ſtatt, an a 
eine A an 
erben 9 10 
1. Gefaäfsberiät pro 199 0. 
2 Rechnungslegung 940 
3. Voranſchlag pro 1 1940, 
4. Vorſtandswahl pro eiten. 
5. Laufende a 1 


Thorn = = t bora ‚a 
des Derfhönerungs we Te 


Anderer ag 


ben 

50 

Morgen mit maſſiven, 5 

een lebendem Juen gehe u 
Grundſtück hat eine gute 


eignet ſich zu jedem 
wird von zwei Straßen n Nord. . 
grenzt am an = Jaber 


Klavier 


zu wege städt; Gereihteftt: 2 


Lose 


ollerit, 
zur 21. Berliner Sie Lohn 
Ziehung am 13. u 


April, He . 
4% 0 
gewinn i. W. 15 10 4 de 1 


10000 M, 
zu beziehen Ku, 15 1 


ie, Einf 
Ba 1 50 ne- 


18 jährige e, e 0 400 0 

twas ſtark entwicke te R 
wünscht pa. Heirat. Nu 1 de 
> 


eme 


(w. auch ohne Vermög.) w 
an IL. Schlesinger: 


re —— — 


H. 


Bitte abholen. 


ſeit dem 25. d. 
erhält ing 


islex: 
Eine ſchwarz⸗ und weiß‘ 


Terrier ae 


„Lotte“ hören, ift gente ah BT 
abzugeben. Sumbeme Fr } 3% 


ER ira 5 
meter und Raummeter. Kantiene und Preiſe der Plätze im i bei Slim un⸗Kaliski (Filiale Artushof), | 24 0450 auf dem Wege et r. Se rom 
Schlafbaracken Kop 5 0 bel O. e Breiteſtr., Richter & 8 Franke, Eitjabet hf. RB laß 7 En bis zur Halteftelle e na) nnd 
Mon 2. Platz 50 Pf. — An der Abendtaffe 1. Platz 1 ME, 2. Platz 60 Pf. Breiteftraße oder in Beloheſſe 

° pke Nach der zaplellung: Kabareil. berger Vorſtadt. egal ft 5 . 

25 Pfg. in Pötſchkemen, 00 Inſterburg, von ——r abzugeben in d. Geſcha er 
dort Kleinbahn bis Diwaristen. L eee 1 io en 6 
pro Heft Suche aber „en zuverläſſigen, Undere | f el, — 0 SE — - au - Ver 8 n anf 
bis N Te 1 dem Wege vom en % 
( 18 Seiten stark) auch Anfängerin, die jedoch perfekt 15 0 M l. SIE zum Culmer Tor 1 chene 
10 Hofte franko 10 el Lau urse en. Übertragen der Bücher fein muß, der \ m 29. d. Mts., aben abzugehe T 72 
W 0 . ee e e e . e N. 
mächtig, findet dauernde Stellun erhe a 

la | ! Dimer. | is, e Al en ie alngebale unter 0 7024 Horfemonnaie mit 5 
Ei dentli oln nebſt Gehaltsanſprüchen unter ][Kein Vorſchu ngebote unter n 
de 1a me . me . ni ürdentichen K. 2 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ an die Geſchäftsſtelle der Oſtdeutſchen urde von Kloſterſtraße Abz orten 9 gebe 


20 
W Aa „1. 
daa 30 verioren a ve 
Belohnung reg ef 
in ſchwarzem aa 58 b 0 
von der Stadt b 12 


verloren 


N 


Montag 


— 


E 
= 

\ 
D 


. 
— 
— 


3 
10 
1 

24 
1 
8 


—— 


— 


fittigen 7 aufgeſtellt 


Thorn, Freitag den J. April 1010. 


Heer und glotte. 


alor a. D. von Sich art, zuletzt 
Stauden; 15 der 35. Kavallerie. Brigade 0 
ſtorben ke vor einigen Tagen in Berlin ge⸗ 
„ Das 2 
iſchen J 


Generalm 


Bataillon des 2. naſſau⸗ 
ufagterteregiments Nr. 88 
Hanau 1 1910 von Mainz nach 
ber di gt. 

ten Bel Uniform des neugebilde⸗ 
lie in dem Amr offisierforps werden 
ngaben mig 1 die näheren 


ſeeflotrle Geſchwader der Hoch ⸗ 
Kiel Mittw e hat nach einem Telegramm aus 


Linien Vormittag mit Ausnahme der 
nach Kite „Weſtfalen“ und „Naſſau“ die Fahrt 
Üb ordſee angetreten, um nach einer 


ung bei 
Übergufien, go Roland nah Wilhelmshaven 


Koloniales. 
esrat für Südweſtafrika 
N „Berliner Lokalanz.“ von dem ſtell⸗ 
9 N ouverneur zu feiner erſtmaligen 
ord en 16. April nach Windhuk einbe⸗ 
er Selbſto en. Der Landesrat ſtellt die Spitze 
für Südw erwaltung dar, die im vorigen Jahre 
Kom eftafrita eingeführt wurde. Von den 
dieſen die erden die Gemeinderäte und von 
es Gouve ezirksräte gewählt. Eine Verordnung 
ſodann je dure vom 10. November beſtimmte 
Dezirtsräte ahlen zum Landesrat durch die 


D 
iſt 0 5 Land 


Arbeiterbewegung. 


Die 80 
bas gaßeſtändigen Dodarbeiter in Bil⸗ 
nachdem ibn die Arbeit wieder aufgenommen, 
wurde. nen eine Lohnerhöhung bewilligt 


Na ar 
fereng 175 am Mittwoch ſtattgefundenen Kon⸗ 
arbeite re großbritanniſchen Berg⸗ 
ion bekannte reinigung wurde eine Reſo⸗ 
von Süd- Wat gegeben, in der den Bergleuten 
en gales der Rat erteilt wird, die Be⸗ 
lungen 3 ‚anzunehmen, die nach den Unterhand⸗ 
delegiert chen Grubenbeſitzern und Bergarbeiter⸗ 
nkte fe ſeien. Die jetzt noch 
en regf eien nicht wichtig genug, um 
fertigen S onalen oder nationalen Streik zu rechte 


Son rouinzialnachrichten. | 


m 1. On 9. März. (Aufgefundene Leiche.) 
melt Ted feiertage wurde in A Drewenz un⸗ 
Leiche des a, unter Weidengeſtrüpp verſteckt, die 
Kau ſeit dem 17. v. Mts. verſchwundenen 
Irael Kiewe von einem zufällig die 
unden. Die dend paſſierenden Knaben aufge⸗ 


Vefu de die Leiche wurde nach dem gerichtlichen 
hierher „von den Angehört ; 

gehörigen zur Beerdigung 
Deteilio m acht ; ee 


9 Mohr dieſe fand heute unter großer 
150 Verunglückte Dem Knaben hat die Familie 
Mark ausgezahlt ausgeſetzte Belohnung von 


Alltagsglück. 
v. Schmid⸗Rieſemann. 15 
8. Fortſehung) Machdruck verboten.) 


Ur fen Gott v 
und jetzt, fert enz noch ſo gleichgiltig geweſen 
aſchäftigenden it feiner ihre ganze Seele 


* 


Rembert bra nur flüchtige, Begegnung mit 
5 e 155 Er hatte geſtern — oder 
ſpro ‚le beim Morgengrauen, ver: 


5 1 
ihr erzählt ein Buch zu ſenden, von dem er 


erk, das „ »Erdſegen“ von Rosegger, ein 
Andru Ante Pal einen tiefen, nachhaltigen 
uch abenfalls leon. Nun ſollte Geſina das 


NIT q 
zitieren, « 1 die wir durch unſere Scholle 
dede ng nich 1 Rembert geſagt, können ihre 
r Wolke ftr 1 genug anſchlagen. „Aus 


ähnli er “ 

dann Ara Stier — „aus der ent dog 
hientlichen Jen“. Und dann hatte er, vom 
und ugefügt: Win abſpringend, unvermittelt 
m bleibt 9015 iſſen Sie, das Wahrſte iſt 
diät nie . ie Natur — Allmutter Erde 


e Mense und ihre vornehmſten Geſchöpfe, 
minder alten ind oft unwahrer als a ih 
15 arüber 1 len Sinnen begabten Tiere.“ 
fühl und wie ten ſie dann hin und her ge⸗ 
Rentaehabt, al immer, hatte Geſina das Ge⸗ 
Un bert ihr Beſtemüſſe fie im Geſpräch mit 

eilskraft ve eſtes an Gedankenreichtum und 
Ta "Ausgaben, Während der Mahl: 
mata, ziemlich allein das 

Ball mit Behagen und 
e durchgehechelt, ſodaß 
troniſch einwarf: „Wenn 
ft geben würde, dich, liebe 


(Zweites 


e Briefen, 30. März. (Kreistag. Fertige Chauſſee⸗ 
ftrede.) In der heutigen Sitzung des Kreistages wurde 
Herr Domänenpächter Albinus⸗Zaskorſch zum Mitgliede 
der Flurabſchätzungskommiſſion gewählt. Zu Schieds⸗ 
männern wählte die Verſammlung die Herren Lehrer 
Fritz⸗Colmansfeld, Krieſel⸗Kgl.⸗Neudorf, Fröſe⸗Silbers⸗ 
dorf und Will⸗Plywaczewo. Die Rechnungen der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe, Kreisſparkaſſe und Hauptkrankenkaſſe 
wurden entlaftet. Von dem Streishaushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1910 wurden 2000 Mark Chauſſeeunter⸗ 
haltungskoſten abgeſetzt; der hiernach abgeänderte Haus⸗ 
haltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
mit 381550 Mark ab, wovon 230510 Mark durch 
direkte Kreisſteuern aufzubringen find. Eine dem Kreiſe 
gehörige Landparzelle von 3,12 Ar ſoll für 950 Mark 
an den Böttchermeiſter Stanislaus Makowski in Brieſen 
verkauft werden. Dann wurde nach lebhafter Debatte 
beſchloſſen, die Straße von Gollub nach Tobulka bis 
zur Grenze der königl. Forſt nach dem Profekte des 
Kreisbaumeiſters Müller in einer Länge von 4900 Metern 
als Kreischauffee unter der Bedingung ausbauen zu 
laſſen, daß der Forſtfiskus 50 000 Mark, die Stadt 


Gollub 6500 Mark neben freiem Grund und Boden 


beiftenert und eine angemeſſene Propinzial⸗Prämie be⸗ 
willigt wird. Ferner beſchloß der Kreistag, ſich an der 
zu begründenden Aktiengeſellſchaft „Deuſſche Kommunal⸗ 
bank“ mit einer Kapitaleinlage von 20 000 Mark und 
einem nach Abzug der Stempelkoſten zur Bildung eines 
Reſervefonds zu verwendenden Aufgelde von 2000 Mark 
zu beteiligen. Das erforderliche Gutachten über die be⸗ 
abſichtigte kommunale Vereinigung der Gemeinden 
Schönſee und Neu⸗Schönſee gab der Kreistag dahin ab, 
daß dieſe Vereinigung zweckmäßig ſei. In die Liſte der 
zu Amtsvorſtehern befähigten Perſonen wurden die 
Herren Domänenpächter Albinus⸗Sittno, Gutsbeſitzer 
Schmoll⸗Zielen und Beſitzer Kurzhals⸗Zazielen aufge⸗ 
nommen. — Die von der Firma A. und C. Meyer in 
Danzig neuerbaute Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗Tymberg⸗ 
Fronan wurde heute vom Kreisausſchuß abgenommen. 

Goßlershauſen, 29. März. (Mutmaßlicher Kindes⸗ 
mord.) Das 18 jährige Dienſtmädchen eines Beſitzers 
in Bukowitz wurde wegen Verdachtes des Kindesmordes 
durch den Gendarmerjewachtmeiſter verhaftet. Bei 
dieſer Gelegenheit holte die Beſchuldigte auch die Leiche 
des Kindes herbei, welche unter einem Tannenbaum im 
Garten verſcharrt war. Die gerichtliche Unterſuchung wird 
jedenfalls ergeben, ob das Kind bei der Geburt gelebt 
hat oder nicht. 

Strasburg, 29. März. (Der in Königsmoor ver⸗ 
übte Mord an dem Kätner P.) hat nunmehr ſeine 
Aufklärung gefunden. Die Witwe P. hat, von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen getrieben, geſtanden, ihren Mann durch 
Beilhiebe auf den Kopf erſchlagen und alsdann die 
Leiche in den Stall geſchleppt zu haben, um den An⸗ 
ſchein zu erwecken, als ſei ihr Mann von dem Pferde 


erſchlagen worden. Am Montag Nachmittag wurde die 


P. aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis nach dem Juſtiz⸗ 
gefängnis in Thorn gebracht. 

Marienwerder, 29. März. (Der Bau des neuen 
Landgeſtüts) iſt ſoweit vorgeſchritten, daß Anfang n. 
Mis. die Wohnungen bezogen werden ſollen. Die 
Fertigſtellung der Reithalle und der Stallungen für die 
Hengſte ſoll derart erfolgen, daß am 1. Juli d. Is. mit 
der Rückkehr der Hengſte von den Gtationen der Be⸗ 
trieb auf dem neuen Landgeſtüt in vollem Umfange 
aufgenommen werden kann. Gegenüber dem Direktor⸗ 
haufe liegt der große Reitplatz, der an drei Seiten von 
den drei großen Ställen für die Beſchäler eingefaßt 
wird, von denen der Hauptſtall Platz für 70 Hengite 
bietet, während die beiden kleineren Ställe je für 56 


engſte vorgeſehen ſind. 
Hengfarzenburg. 28. März. (Die A. Baldlſche 
Schneidemühle), verbunden mit einer gut gehen» 
den Gaſtwirtſchaft in Reichhorſt, genannt „Drei 
Roſen“, am Drauſenſee belegen, erſtand geſtern 
in gerichtlicher Zwangsverſteigerung Herr Rentier 
— . d'ẽęñ'üẽ. ''... nenininnieumininunnanisnimsn] 
Amata, lüde ich nicht ein. Du tuſt ja gerade 
ſo, als wäreſt du moraliſch dazu verpflichtet, 
alles herunterzureißen, was dir nicht direkt 
nach der Naſe. Merkwürdig — ſo gutmütig 
du imgrunde auch biſt, deinen lieben Nächſten 
flickſt du doch mehr als gern und oft mehr als 
nötig etwas am Zeuge. Ich fand den Trödel 
rieſig nett und Gefina, dir will ichs nur jagen, 
wenn ich nicht dein alter Großonkel, ſondern ein 
junger, flotter Süßholzraspler wäre, geſtern 
hätte ich mich in dich verliebt. Du warſt wirk⸗ 
lich zum Anbeißen in deinem duftigen Kleid 
und den Haldburgſchen Roſen. Na — na, du 
brauchſt doch nicht gleich deshalb heiße Wangen 
zu bekommen, von mir kannſt du ſchon ruhig 
ein Kompliment annehmen — es iſt aufrichtig 
gemeint und verdreht dir nicht den Kopf.“ 
Geſina fand das dringende Bedürfnis. 
allein zu ſein. Sie wollte einmal gründlich 
über ſich ſelbſt nachdenken — über ſich und über 
Rembert. Machte derſelbe ihr denn wirklich, 
wie alle Welt zu glauben ſchien, ernſthaft den 


Hof. Er beſchäftigte ſich ja allerdings viel mit 


ihr — geſtern hatte er ſie entſchieden ausge⸗ 
zeichnet — aber war es nur echtes Gefallen 
an ihr oder gab er ſich mit ihr ab pour 
passer le temps? Er hatte ja ſo wenig Anter⸗ 
haltung in der ländlichen Abgeſchiedenheit und 
war doch durch und durch ein Geſellſchafts⸗ 
menſch. Doch nein — ein Spiel zum Zeitver⸗ 
treib zu beginnen, deſſen war Rembert nicht 
fähig — ſie, Geſina, intereſſierte ihn in der 
Tat, und — das Blut ſtrömte ihr jäh zum 
Herzen — ſie dachte den Gedanken nicht zu 
Ende — ſie wagte es nicht, ſich zu ſagen — 
„er liebt mich.“ 8 

Sie mußte hinaus in den lachenden Sonnen⸗ 
ſchein, dann wollte ſie den köſtlichen Zukunfts⸗ 
traum weiterſpinnen. 

Im Vorübergehen würde ſie den Fohlen in 


Preſſe. 


Blatt.) 


Johannes Zacharias hier für 39 500 Mark. Etwa 
14000 Mark find ausgefallen. 

Danzig, 29. März. (Ohne Eisgang und ohne 
Hochwaſſer) iſt es diesmal auf der Weichſel her⸗ 
gegangen, ſeit langen Jahren wieder das erſte 
Mal. Die Eisbrecher ſind aus ihrer Ruhe im 
Plehnendorfer Hafen kaum aufgeſtört worden, 
und auf der dortigen fiskaliſchen Werft, die ſonſt 
immer im Winter, im Frühjahr und zu Beginn 
des Sommers mit dem Inſtandſetzen und Aus⸗ 
beſſern der Eisbrecher reichlich zu tun hatte, 
herrſcht Ruhe, die natürlich auch auf die Zahl 
der dort beſchäftigten Arbeiter uvd den Umfang 
der Beſchäftigung nicht ohne Einfluß geblieben 
iſt. Anderſeits hat die Weichſelſtromverwaltung 
die großen Koſten, die ſonſt alljährlich aus den 
Eisbrecharbeiten entſtehen, zum größten Teil 
geſpart. 

Danzig, 30. März. (Zur Nogatregulierung.) 
Die Geſetzesvorlage der Staatsregierung über die 
Nogatregulierung liegt fertig vor und geht dem⸗ 
nächſt den geſetzgebenden Körperſchaften zu. Die 
Staatsregierung legt nun beſonderen Wert darauf, 
daß die intereſſierten Deichverbände nochmals, 
bevor die Vorlage zur entſcheidenden Beratung 
vorliegt, Einſicht in die ſämtlichen Entwürfe 
nehmen, und hat daher verfügt, daß die Sachen 
bei der Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig 
zur letzten Kenntnisnahme für die Deichverbände, 
und zwar bis zum 6. April d. Js. ausliegen. Es 
iſt nach der ganzen Sachlage anzunehmen, daß 
den Intereſſenten Gelegenheit geboten werden 
ſoll, für die entſcheidenden Beratungen noch die 
zuſtändigen Abgeordneten zu informieren. 

Neuſtadt, 28. März. (Die hieſige Preußiſche 
Portland⸗Zementfabrik) kann für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr eine Dividende nicht verteilen. Von 
dem Gewinn von 41 552,25 Mark ſollen 38 035,23 
Mark zu Abſchreibungen verwandt werden. Der 
Reſt von 3517,02 Mark wird auf neue Rechnung 
vorgetragen. 

Königsberg, 29. März. (Selbſtmord.) Wegen 
Nahrungsſorgen und Krankheit hat ſich der hieſige Ge- 
treideträger Sch. erſchoſſen. 

Aus Oſtpreußen, 30. März. 
Lehrmeiſter in Ostpreußen.) Bei der kürzlich in Gum⸗ 
binnen abgehaltenen Meiſterprüfung für das Schneider⸗ 
handwerk hat zum erſtenmal ein weiblicher Kandidat 
als Damenſchneiderin die Meiſterprüfung beſtanden. Es 
iſt die erſte „Meiſterin“ in unſerer Provinz. 

Hohenſalza, 28. März. (Die diamantene Hochzeſt) 
beging am Sonntag das Rentier Salomonſche Ehepaar 
von hier. Herr S. iſt 90, ſeine Gattin 88 Jahre alt, 
und beide erfreuen ſich noch einer ſeltenen körperlichen 
und geiſtigen Friſche. 

Bromberg, 30. März. (Zur Exploſion im Mühl⸗ 
taler Karbidwerk) wird noch gemeldet, daß durch den 
Luftdruck das Dach des Lagerhauſes in die Luft ge⸗ 
ſchleudert wurde. Der 19 jährige Arbeiter Joſef Les⸗ 
niewitz wurde von einem herabſtürzenden Ziegelſtein 
derartig getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt und 
ſofort tot war. Die Exploſion erfolgte in dem Lager⸗ 
hauſe Nr. 3 und war eine ſogen. „kalte“ Karbidſtaub⸗ 
erplofion (ohne Feuerentwicklung), deren Urſache noch 
nicht aufgeklärt if. Die Balkenanlage unter dem 
zum blieb unbeſchädigt, und ebenſo der dort ftehende 

Otor. 

N Fordon, 29. März. (Turnverein.) Die Frühjahrs⸗ 
Generalverſammlung des hiefigen Turnvereins wurde 
von dem Vorſitzer Rektor Fiſcher mit einem „Gut Heil“ 
auf den Kaiſer eröffnet. Nach Mitteilung des Vorligers 


— . — 
der Koppel Brot bringen. Sie ergriff ihren 
weißen engliſchen Strohhut und eilte in die 
Küche, um ſich von der Wirtin ein Stück 
Schwarzbrot geben zu laſſen. 

In der Küche fand ſie Tante Amata eifrig 
bemüht, eine ſchluchzende, junge Bäuerin zu 
tröſten. 

Es war eine hübſche Perſon, die ſich mit dem 
Zipfel ihrer ſauberen Schürze die Augen wiſchte 
und leiſe vor ſich hinweinte. 

„O, Geſina,“ ſagte Tante Amata, „es gibt 
doch viel Unglück in der Welt! Die Wio hier 
iſt mein Patenkind und als ſie heiratete — 
es geſchah ſogar aus Liebe — obwohl ihr alle 
Welt davon abriet, den Jürri Brand zu 
nehmen, weil er faul war und trank, hing ihr 
der Himmel voller Geigen. Nun lebt der Mann 
mehr in der Branntweinſchenke als zuhauſe, 
und die Wio mit ihren fünf kleinen Kindern 
hat es bitterſchwer, und nun, großer Gott, welch 
ein Unglück, ſind ihre beiden Kühe, die ſie zur 
Ausſteuer mitbekam, gefallen. Onkel Albrecht 
muß jetzt ſeinen Beutel auftun, dafür werde 
ich ſorgen. Die arme Wio — Schläge vom 
Mann, und keine Milch für die Kinder.“ 

„Auch ein Herdentier,“ dachte Geſina mit 
weniger Mitleid, als es hätte der Fall ſein 
müſſen. Aber ſie war zu ſehr mit ſich be⸗ 
ſchäftigt. Und nach einem flüchtigen Blick auf 
die Bäuerin ſagte ſie laut: „Sich ohne Wider⸗ 
ſtand ſchlagen zu laſſen, das nenne ich Cha⸗ 
rakterloſigkeit. Einfach einfältig von der Per⸗ 
ſon. Warum verläßt ſie nicht ihren Mann.“ 

„Wie du nur redeſt,“ tadelte Tante Amata, 
„was Gott zuſammengefügt, ſoll der Menſch 
nicht ſcheiden.“ 0 

„Nun, dann läßt man ſich eben weiter 
prügeln,“ entſchied Geſina trocken: „Verzeih, 
Tante, aber dafür habe ich gar kein Ver⸗ 


ſtändnis.“ 


(Der erſte weibliche 


zählt der Verein jetzt 50 Mitglieder, von denen 34 aktive 
Turner find. Alsdann verlas Rektor Fiſcher eine Sta⸗ 
tiſtik über die Teilnahme der aktiven Turner an den 
Turnabenden, Turnſpielen, uſw., aus der zu erſehen 
war, daß im abgelaufenen Jahre die Teilnahme der 
aktiven Turner recht rege geweſen iſt. Der Abänderung 
des Kreisgrundgeſetzes im Sinne des Herrn Profeſſors 
Boethke⸗Thorn wurde zugeſtimmt. Von der Anregung 
des Vorſitzers über den Abſchluß einer Unfallverſicherung 
wurde Kenntnis genommen. Es wurde bekannt ge⸗ 
geben, daß das Gauturnfeſt am 2., 3. und 4. Juli in 
Graudenz ſtattfindet und es meldeten ſich zur Teile 
nahme an demſelben mehrere Mitglieder. Als Vertreter 
zum Gauturntage wurden die Kameraden Holtzendorff, 
Gadiſchke und Pettelkau gewählt. Von einer Einladung 
des Bromberger Turnklubs zu einem am 3. April ftatte 
findenden Wet'gehen von Bromberg nach Schulitz 
(16 Kilometer) wurde Kenntnis genommen und be⸗ 
ſchloſſen, ſich an demſelben zu beteiligen. Bezüglich der 
Spielbewegung wurde beſchloſſen, vorläufig Spielſtunden 
an jedem Sonntag, Nachmittag von 1½ bis 3½ Uhr, 
unter Leitung des Lehrers Henke abzuhalten. Zu neuen 
Vorturnern wurden die Kameraden Pettelkau und 
Müller, letzterer gleichzeitig zum Gerätewart, ernannt. 
Der Kaſſenführer Lehrer Roßkamm erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht für das Vereinsjahr 1909. Nachdem die Kaſſen⸗ 
führung von den Rechnungsprüfern geprüft und für 
richtig befunden worden mar, wurde dem Kaſſenführer 
Entlaftung erteilt. Am 9. April ſoll ein Vereinsver⸗ 
gnügen beſtehend in Konzert, Theater, Turnvorführungen 
und Tanz abgehalten werden. 3. 

Lauenburg, 29. März. (Vom Zuge über: 
fahren.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde 
auf dem Bahnhofe Landechow (Strecke Lauen⸗ 
burg—Leba) die Frau Fleiſchermeiſter Fuchs jun. 
aus Lauenburg beim Aufſpringen auf den bereits 
in Fahrt geſetzten Zug 956 durch Überfahren des 
linken Schenkels und des Unterleibes ſchwer ver⸗ 
letzt. Bei Ankunft des Zuges in Lauenburg 
konnte nur noch der Tod durch den Arzt feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. April. 1907 7 Dr. Ed. Gregr, 
Führer der Jungtſchechen. 1906 + Johannes Steen, 
norwegiſcher Staatsmann. 1906 + Johannes Grunow, 
bekannter Leipziger Verlagsbuchhändler. 1897 / Thekla 
von Schober, geb. von Gumpert in Dresden, bekannte 
Jugendſchriftſtellerin. 1874 * Prinz Karl von Bayern, 
Sohn des Prinzen Ludwig von Bayern. 1851 * 
Bernh., Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen. 1848 König 
Albert von Sardinien erklärt an Sſterreich den Krieg. 
1815 * Fürſt Bismarck zu Schönhauſen. 1810 Ver⸗ 
mählung Napoleons I. mit Erzherzogin Maria Luiſe 
von Sſterreich. 1774 * Gottfried Krummacher zu Tecklen⸗ 


burg, Erneuerer des ftrengen Calvinismus im Wupper⸗ 


tale. 1572 Beginn des niederl. Freiheitskampfes gegen 
die Spanier. 1572 Eroberung von Briel durch die 
Waſſergeuſen. 1412 7 Albrecht, König von Schweden, 


Herzog von Mecklenburg. 


Thorn, 31. März 1910. 
— Ordensverleihung.) Dem 
Kreisſchulinſpektor und Schulrat Ludwig Witt in 
Zoppot iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Verlegung der Kavallerie⸗ 
Inſpektion und der 2. Remontie⸗ 
rungs⸗Kommiſſion.) Der Sailer hat 
beſtimmt, daß bei eintretendem Stellenwechſel die 
1. Kavallerie⸗Inſpektion von Königsberg nach 
Poſen verlegt und daß der Vorſitzer der 2. Re⸗ 


Sie verließ mit einem großen Stück Brot 
die Küche. 

Ihr ſpröder, ſtolzer Charakter begriff noch 
nicht das Rätſel einer Frauenſeele, welche 
duldet, weil ſie ihr Schickſal darin ſieht und die 
das Mutterglück in vielen Fällen über das 
Elend der Ehe hinaushebt. 

Geſina ſtreichelte und fütterte die Fohlen, 
die ſich ihr zutraulich nahten, dann ſchlug ſie, 
halb gegen ihren Willen, aber dennoch einem 
unwiderſtehlichen Triebe gehorchend, den Weg 
zur Allee, welche auf die Landſtraße hinaus⸗ 
führte, ein. — 

Sie wollte es ſich ſelbſt nicht eingeſtehen, 
daß ſie Rembert entgegenging. 

Sie war davon überzeugt, daß er heute nach 
Werresfer kommen würde, ſchon aus dem 
Grunde, um ihr das verſprochene Buch zu 
überbringen. 

Er pflegte immer pünktlich zu ſein, gerade 
in kleinen Sachen ganz beſonders. 

Es herrſchte eine ſchwere Gewitterluft. Noch 
erblickte man keine zu dunklen Knäueln ge⸗ 
ballte Wolken, aber ein Unwetter konnte, An⸗ 
zeichen nach zu urteilen, in jedem Moment 
losbrechen. Kein Blatt regte ſich — die Natur 
ſchien wie von ſchwerer Laſt bedrückt und ver⸗ 
harrte unbeweglich in ſchweigender Erwartung, 
ahnend, daß etwas ſie aus ihrer Starrheit er⸗ 
löſen würde. Geſina hatte ihren Strohhut tief 
in die Stirn gedrückt, zum Schutz gegen die 
ſengenden Sonenſtrahlen, die, obwohl bereits 
ſchräg fallend, dennoch brennende Glut aus⸗ 


ſtrahlten. 


Langſam vorwärtsſchreitend, gelangte Ge⸗ 
fina bis zum Birkenpavillon, welchen 
Amata in einem ſeltenen Anflug von poetiſcher 
Stimmung „Die Freundſchaftsinſel“ getauft, 
ein Name, von dem Onkel Albrecht be⸗ 
hauptete, daß er für den Pavillon ebenſo 


montierungs⸗Kommiſſion feinen Standort in 


Königsberg erhält und der 1. Kavallerie⸗Inſpektion 
zugeteilt wird. 

— Gerband weſtpreußiſcher 
Kirchen muſiker.) Der im vorigen Jahre 
in Danzig gegründete Verband weſtpreußiſcher 
Kirchenmuſiker hielt am Mittwoch in Danzig 
ſeine erſte Hauptverſammlung ab. Erſchienen 
waren etwa 50 Kirchenmuſikbeamte. Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Fuchs aus Danzig ſprach in 
fefjelnder Weiſe über das Thema: „Der richtige 
und der nicht richtige Taktſtrich in der Choral⸗ 
muſik“. Hierauf wurde der geſchäftliche Teil er⸗ 
ledigt und dem Kaſſenführer Muſikdirektor 
Brandſtäter⸗Danzig Entlaſtung erteilt. Der 
alte Vorſtand, an deſſen Spitze Herr Profeſſor 
Dr. Fuchs aus Danzig ſteht, wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Als Ort der nächſtjährigen 
Generalverſammlung wurde Marienburg bezw. 
Graudenz in Ausſicht genommen. : 

— (Oſtdeutſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft in Königsberg.) Der Reingewinn 
iſt in 1909 von 123 710 Mark auf 137 902 Mark 
geſtiegen. Bei 4571 Mark Vortrag werden 
5 Prozent Dividende verteilt. Der Vorſtand hofft, 
wie er im Geſchäftsbericht bemerkt, auch für das 
laufende Jahr dank reger Bautätigkeit und be⸗ 
friedigender Betriebsergebniſſe der Bahnen, an 
denen die Geſellſchaft beteiligt iſt, auf ein befrie⸗ 
digendes Ergebnis. 

— (Pfarrſtelle.) Der ſeitherige Kreis⸗ 
Synodal⸗Vikar in Marienwerder, Erwin Wiebe, 
iſt zum Pfarrer der Kirchengemeinde Piasken⸗ 
Rudnick (Diözeſe Culm) berufen und als ſolcher 
von dem Königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— (April.) Der März hat uns mit einer Winters 
vermummung — hoffentlich — in den April geſchickt, 
denn in dieſem Jahre durfte man wohl erwarten, daß 
mit dem aſtronomiſchen Frühling auch der wirkliche ein⸗ 
ziehen werde. Auf einen milden Winter folgt ja in 
der Regel ein milder Sommer. Aber die Jahreswärme 
hängt von gänzlich unkontrolllerbaren und uns zumteil 
kaum bekannten Einflüſſen ab — Veränderungen der 
Sonne und mehr wohl noch im Erdinnern — ſodaß 
jede Vorausberechnung nur unter dem Vorbehalt zu 
machen iſt: wenn es nicht anders kommt. Wie alte 
Chroniken melden, hat es ſchon die größten Über⸗ 
raſchungen und Gegenſätze gegeben. Im Winter 1289/90 
kamen in der Schweiz die Mädchen Weihnachten mit 
Blumenſträußen in die Kirche und die Knaben badeten 
in den Flüſſen; am 6. Januar brüteten die Vögel, 
am 14. Januar konnte man die erſte Walderdbeerbowle 
brauen und der Weinſtock begann zu blühen, im 
Februar waren die Apfel ſchon haſelnußgroß und im 
Mai war das Getreide reif für den Schnitter. Im 
Jahre 1539 gingen auch im Brandenburgiſchen die 
Mädchen zu Neujahr und am Dreikönigstage mit 
Kränzen von Veilchen und Kornblumen geſchmückt in 
die Kirche. Anderſeits hat es „große Winter“ gegeben, 
wie 763/64, wo ſelbſt das Schwarze Meer und die 
Dardanellen zufroren, 1407/08, wo über den gefrorenen 
Skagerrak die Wölfe von Norwegen nach Jütland 
liefen, 1607/08, wo die Knaben bei Danzig nach 


Pfingſten, Ende Mai, auf gefrorenen Gräben Schlitt⸗ 


ſchuh liefen. Und auch auf einen milden Winter folgt 
nicht immer ein warmer Sommer. Deshalb können 
wir nur hoffen, nichts mehr, daß der Winteranſtrich der 
letzten Tage nur ein Aprilſcherz iſt, 
Winterpelz lächelnd das „Mädchen aus der Fremde“ 
ſteigen wird. An Licht fehlt es nun nicht mehr. Schon 
heute überwiegt der Tag die Nacht um 48 Minuten, 
da die Sonne um 5.41 auf⸗ und um 6.29 untergeht; 
und im Laufe des Aprils wird die Nacht auf 9 Stunden 
14 Minuten zurückgedrängt, da Ende des Monats uns 
die Sonne von 4.35 bis 7.21 leuchtet, der Tag alſo 
14 Stunden 46 Minuten währt. Die Durchſchnitts⸗ 
temperatur des Aprils iſt auch ſchon eine anſehnliche. 
Sie beträgt in Kopenhagen 5.7 Grad, in Hamburg 7.6, 
Berlin 8.4, München 7.4, Stuttgart 10.1, Prag 9.1, 
Wien 10.2 Grad; in Archangel allerdings iſt ſie noch 
unter Null. Was das Aprilwetter betrifft, ſo iſt hierfür 
die Regel aufzuſtellen, daß es keine Regeln kennk. Und 
mit dieſer Feſtſtellung begnügen ſich auch die Wetter⸗ 
propheten Fall und Habenicht. Auch der Hundertjährige 
verheißt zwar im erſten Drittel angenehmes Wetter, 
läßt dann aber Regen, Hagel, Froſt und Sonnenſchein 
wechſeln. Sonne und blauer Himmel werden alſo auch 
in dieſem April die Spaziergänger hinauslocken, um 
ſie dann mit einem überraſchenden Aprilguß, einem 
poison d'avril, ſchon wieder lachend, heimzuſenden. 
Daraus ſoll das Sprichwort „jemanden in den April 
ſchicken“ entſtanden ſein und der Brauch, es auch unter 
einander zu tun, ſich entwickelt haben. Daß der Volks⸗ 
mund aus dem poison d'avril — was nicht verſtanden 
wurde — einen poisson d’avril gemacht und die fran⸗ 
zöſiſchen Gelehrten ſich über den „Aprilfiſch“ ebenſo in 


wenig paſſe, wie ein „Sattel auf dem Rücken 
einer Kuh.“ 

Geſina dachte an den lächerlichen Namen, 
als ſie auf der Bank aus weißen dünnen 
Birkenſtämmchen Platz nahm. Für ſie und 
Rembert hatte der Pavillon, als Freundſchafts⸗ 
inſel betrachtet, die Bedeutung, daß beide hier 
oft geſeſſen und geplaudert, und daß ihre 
Symphathien ſich hier am ſchnellſten ange⸗ 
ſponnen — vielleicht aber durfte Geſina gar⸗ 
nicht im Plural reden — möglicherweiſe 
handelt es ſich nur um eine einſeitige von ihr 
allein ausgehende Sympathie. Doch nein, fo ſehr 
konnte ſie ſich nicht täuſchen — ſie fühlte zu 
deutlich, daß Rembert mehr für fie empfand, 
als oberflächliches Gefallen, ſie war keine ſolche 
Null für ihn, ſogar die reizende Dodo Vehlen 
ließ ihn kalt. — Daß er ſie, Geſina, auszeich⸗ 


nete, hatte er geſtern auf dem Ball genugſam 


bewieſen. And ſie konnte ſich ein Leben ohne 
ihn einfach nicht mehr vorſtellen. — Würde ſich 
am Ende ihr Verkehr mit ihm anders geſtalten, 
ſobald ſeine Mutter und deren Pflegetochter 
Elly Dimpfen, von der er nur ſo überhin ge⸗ 
ſprochen, nach Haldburg kamen? Geſina 


empfand jetzt ſchon eine tiefe Verehrung für die 


alte Dame. Eine Mutter, die von ihrem 

Sohne ſo ſehr geliebt wurde, mußte unbedingt 

gütig und liebenswert ſein. 8 
Während Geſina all dieſen Gedanken nach⸗ 


hing, ſchaute ſie ſich die Augen aus nach der 


Richtung, aus welcher Rembert auf ſeinem 
feurigen Halbblut geritten kommen mußte. 
Richtig, da erhob ſich eine Staubwolke, und 


und aus dem 


tiefſinnige Betrachtungen und Erklärungen verloren, 
wie die deutſchen über den „Oſterhaſen“, iſt bekannt. 
Der Landwirt liebt den April, wie er ift; er hält es 
mit Onkel Bräſig: Die ſchönen Frühjahrs hol der 
Deubel! Danach lauten die Bauernregeln: „Des 
Aprils Lachen verdirbt des Landmanns Sachen“, und 
„Wenn der April bläſt rauh ins Horn, ſo ſteht es gut 
mit Heu und Korn.“ Mit dem April beginnt nun die 
feſtloſe Arbeitszeit, von einem Bußtag in Württemberg 
(22. )abgeſehen. Wie ſchon oft bemerkt, iſt auch der Kalender 
für die böſen Agrarier gemacht. Ein ſtädtiſcher Kalender 
möchte ganz anders ausſehen, und der Beamtenkalender 
ſieht ja auch ganz anders aus; da werden ganze 
Sommerwochen rot angeſtrichen und zu Feſtwochen der 
Ferien gemacht, die der Landwirt im Winter genießt. 
Für uns Deutſche bringt der Monat, wenn auch keinen 
Feſttag, fo doch einen Nationalfeſtabend, den Bismarck⸗ 
kommers zum Gedächtnis des großen Kanzlers, deſſen 
Geburtstag der April ſich rühmen darf, in ſeinen Liſten 
als erſten und vornehmſten zu führen. 


— (Der Haus» und Grundbeſitzer⸗ 
verein) hielt geſtern Abend im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſeine Jahresverſammlung ab, die zahl⸗ 
reich beſucht war. Der Vorſitzer des Vereins, Herr 
Kaufmann Paul Meyer, eröffnete kurz vor 9 Uhr 
die Verſammlung und erſtattete den Jahresbericht, 
welcher der gedrückten Lage der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer gedenkt, deren Urſache zumteil in den allge⸗ 
meinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen liege, die aber auch 
durch die zunehmende ſteuerliche Sonderbelaſtung des 
Haus» und Grundbeſitzes hervorgerufen werde. Nun 
ſei auch noch eine Reichs⸗Wertzuwachsſteuer ange⸗ 
kündigt. Der Zentralverband der preußiſchen Haus⸗ 
beſitzervereine habe ſich in einer Eingabe an den Reichs⸗ 
tag gegen dieſe Steuer gewandt, doch ſei dieſe Petition 
wie ſo manche andere, unberückſichtigt geblieben. Die 
Lehre der Bodenreformer gewinnt zum Schaden der 
Grundbeſitzer immer mehr an Ausdehnung, es ſei da⸗ 
her höchſte Zeit, daß auch die Hausbeſitzervereine ihren 
Wünſchen Anerkennung zu verſchaffen ſuchen. So 
müſſe die Forderung der Gründung von ftaatlichen 
Hypothekenbanken endlich durchgeführt werden. Für die 
Beamtenbaugenoſſenſchaften gebe der Staat das Geld 
zu Hypotheken billiger, als er es ſelbſt erhalte. Solche 
Geſchenke auf Koſten der Allgemeinheit verlangten die 
Hausbeſitzer vom Staate nicht, wohl aber daß 
er einen leiſtungsfähigen Stand heranziehe. Wenn die be⸗ 
rechtigten Wünſche auf Beſchaffung billiger Hypotheken 
erfüllt werden, dann wird auch die ſich immer mehr 
fühlbar machende Wohnungsnot von ſelbſt verſchwinden. 
Heute iſt es in einer kleinen Stadt unmöglich, von 
Bankgeſchäften Hypotheken zu erhalten, man muß zu 
Geldverleihern gehen, die natürlich höhere Zinſen ver⸗ 
langen. In diefer Lebensfrage Abhilfe zu ſchaffen, jet 
ſich der Zentralverband zur Hauptaufgabe. Ein Wiener 
Univerfitätsprofeffor, der den Urſachen der Wohnungs» 
not nachforſchte, iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß 
nur eine allgemeine geſetzliche Regelung der Haus⸗ 
hypotheken⸗ und Abgabenlaſten Wandel ſchaffen könne. 
Endlich einmal ein Mann, der die Wohnungsfrage vom 
richtigen Geſichtspunkte beurteilt! Die Wohnungsfrage 
kann natürlich nicht gelöſt werden durch neue Abgaben, 
denn dadurch müſſen die Mieten ja immer höher 
werden. Eine unerfreuliche Konkurrenz ſei es auch für 
die Gewerbetreibenden, wenn ſich wie in Gneſen die 
Beamten zu Konſumvereinen zuſammentun; ſolche Be⸗ 
ſtrebungen ſeien verwerflich. Zur Ehre der Beamten 
könne er ſagen, daß die meiſten von ſolcher Konkurrenz⸗ 
macherei nichts wiſſen wollten und nur eine kleine An⸗ 
zahl Heißſporne dieſen Unfrieden in die Bürgerſchaft 
frage. Aut e ee beſchäftigt ſich mit der 
Löſung der Aufgabe, eigene Verſicherungsvereine für 
Feuer⸗, Waſſer⸗, Gas⸗ und andere Verluſte ins Leben 
zu rufen. Leicht ift die Löſung dieſer Frage nicht, denn 
überall ſtellen ſich Schwierigkeiten ein, die beſonders 
von den Gegnern genährt würden. Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt die möglichſt baldige Errichtung der 
Mietsverluſtverſicherung; auch die Haftpflichtverſicherung 
müſſen die Hausbeſitzer in eigene Regie nehmen. er 
Jahresbericht der Berliner Haus⸗ und Grundbefiger ift 
der überzeugendſte Beweis von der Notwendigkeit 
dieſes Schrittes, denn obgleich dieſer Verein für einen 
ganz unvorhergeſehenen Schaden von 95 000 Mark 
aufzukommen hatte, verzeichnete der Jahresab⸗ 
ſchluß trotzdem noch einen Überſchuß von über 
einhundert Tauſend Mark, wa gleichbedeutend war 
mit einem Verdienſt von über einhundert Prozent. 
Zu den eigenen Angelegenheſten des Vereins übers 
gehend, berichtet der Vorfiker, daß im vergangenen 
Berichtsfahre 3 Hauptverſammlungen und 7 Vorſtands⸗ 
ſitzungen ſtattfanden und in letzteren befonders eingehend 
die Schornſteinfegerkehrlohnfrage zur Erörterung kam. 
Die Aufgabe einer Kommiſſion, dieſe Frage in perſön⸗ 
lichen Verhandlungen mit den Schornſteinfegermeiſtern 
zu erledigen, ſcheiterte an der Hartnäckigkeit von zwei 
Mitgliedern dieſer Innung. Die ſchön verlaufene 
Dampferfahrt nach Ciechoeinek hat den Wunſch rege 
werden laſſen, auch in dieſem Jahre wieder einen ge⸗ 
meinſamen Ausflug zu unternehmen. Bei der vom 
Zentralverband geplanten Verſicherungsgeſellſchaft ift der 
ß EU CE ———— ͤů ———— —-— . — — EL TEHE 
in derſelben kam ein Reiter in kurzem Trabe 
daher. 

Geſina fühlte, wie ihr Herz ſeinen Schlag 
beſchleunigte — unwillkürlich erhob ſie ſich 
ſchnell und ſtand an dem Birkenſtamm, der 
einen der Pfeiler der Türöffnung des Pa⸗ 
villons bildete, erwartungsvoll da. Es lag ein 
Schimmer in ihren jungen, unſchuldigen Augen, 
der etwas unſagbar Rührendes hatte, eine 
ſtumme Sehnſucht nach Glück und zugleich ein 
ſcheues Bangen vor dem Übermaß desſelben. 

Der Reiter näherte ſich, und Geſina fühlte, 
daß ihr Herz jetzt ſeinen Schlag ausſetzte — — 
es war, fie ſah es deutlich, nicht Rembert, 
ſondern der Haldburgſche Stallknecht, der eins 
der Fahrpferde ritt und dann, die weiße, re⸗ 
gungsloſe Geſtalt im Pavillon bemerkend, aus 


dem Sattel ſprang und, während der wohldreſ⸗ 


ſierte Gaul ruhig ſtehen blieb, ſich mit reſpekt⸗ 
vollem Gruß Geſina näherte. 

„Rembert iſt erkrankt, oder ihm iſt ſonſt 
etwas zugeſtoßen,“ zitterte es angſtvoll durch 
die Seele des jungen Mädchens. 

Sie erbrach und überflog den Brief, welchen 
ihr der Stallknecht nebſt einem ſorgfältig ver⸗ 
ſchnürten Paket überreichte. 5 

„Es iſt gut und keine Antwort nötig,“ 
ſagte ſie, ſich beherrſchend und ihre Stimme zu 
gleichgiltigem Ton zwingend. 

Der Stallknecht, der mit abgezogener Mütze 
dageſtanden, machte kehrt, ſchwang ſich in den 
Sattel und ritt langſam den Weg, den er ge⸗ 
kommen, zurück. 

Geſina ſchaute ihm mechaniſch nach — in 

5 


/ 


Verein durch Übernahme einer Aktie von 500 Mark 
Mitglied geworden. Was die Verhandlungen unſeres 
Stadtparlaments anlangt, ſo begrüßt der Verein es 
mit Genugtuung, daß das Ortsſtatut über die Ver⸗ 
unſtaltung landſchaftlich hervorragender Gegenden 
nochmals in Beratung genommen werden ſolle, da auch 
der Magiſtrat die Bedenken wegen des ſchweren Ein⸗ 
griffs in die Rechte der Privatbeſitzer teilt. Mit Freude 
hat man die Herabſetzung der Kanalgebühr um 6 Pro⸗ 
zent begrüßt, ebenſo die Erklärung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters, daß wir bezüglich der Wertzuwachs⸗ 
ſteuer vorläufig noch eine abwartende Stellung ein⸗ 
nehmen wollen. Mit der Straßenreinigung ſoll es vor⸗ 
läufig beim Alten bleiben, womit wir wegen der billigeren 
Koſten nur zufrieden ſein können. Für die Mitglieder 
wurden 100 Exemplare Berechnung des Mietsſtempels 
angekauft und verteilt. An dem vom 19.—21. Juli v. 
Is. ſtattgefundenen Verbandstag in Cranz nahmen drei 
Vorſtandsmitglieder teil und zu einer Königsberger 
Tagung war Herr Ackermann delegiert. Die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe haben ſich erfreulich gebeſſert, da der Bes 
ſtand von 34,96 Mark auf 383,26 Mark angewachſen iſt. 
Auch die Mitgliederzahl iſt ſtärker geworden, ſie betrug 
am Schluß des vorigen Berichtsjahres 219, es ſchieden 
aus im ganzen 19 und kamen hinzu 25, ſodaß der 
Verein jetzt 224 Mitglieder zählt. Im Intereſſe der 
Stadt Thorn wurden bis dahin für Reklame größere 
Summen ausgegeben, ſeit der Gründung des Verkehrs⸗ 
ausſchuſſes fallen dieſe Ausgaben fort. Redner gab 
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß der Verein ſich 
auch im neuen Jahre gedeihlich entwickeln werde. Herr 
Schloſſermeiſter Doehn ſprach dem Vorſitzer den Dank 
der Verſammlung für ſeine im Berichtsjahre geleiſtete 
reiche Arbeit aus und knüpfte daran die Bitte, daß er 
ſich im neuen Geſchäftsjahre dem Verein mit gleichem 
Erfolge widmen möge. (Bravo!) Als Vorſitzer des 
Verkehrsausſchuſſes des Hausbeſitzer⸗ und Bürgervereins 
gab Herr Buchdruckereibeſitzer Paul Dombrowski 
im Anſchluß hieran einen kurzen Bericht über 
die Tätigkeit des Verkehrsausſchuſſes 
im abgelaufenen Jahre. Auf dem Hauptbahnhofe wird 
jetzt am Eingang zur Untertunnelung ein Automat 
aufgeſtellt, der den in neuer verbeſſerter Auflage er⸗ 
ſchienenen „Führer“ für 10 Pf. liefert. Veröffentlichungen 
und Aufſätze über unſere Stadt wurden im deutſchen 
Städtebuch, im internationalen Reiſeführer und im 
iffuftrierten Fremdenblatt Union aufgenommen, das 
gleiche iſt auch vorgeſehen für den offiziellen Führer des 
Verkehrsverbandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen, der 
hoffentlich noch rechtzeitig zur Reiſeſaiſon herauskommt. 
Das von Friedrich Dietert⸗Dembowski herausgegebene 
Heimats und Wanderbuch hatte Material erbeten, leider 
iſt der auf Thorn bezug nehmende Aufſatz nicht ganz 
nach dem Wunſch des Verkehrsausſchuſſes ausgefallen, 
doch werden hoffentlich alle dieſe Veröffentlichungen 
dazu beitragen, für unſere Stadt zu werben und ihr 
Touriſten und auch neue Bewohner zuzuführen. 


Auch in der Neuauflage des vom Poſtmeiſter Lack⸗ 
Misdroy herausgegebenen Führers durch das 
HRG RE Seengebiet fand ein Aufſatz über Thorn 
Aufnahme. Für Lichtbildervorträge im eſten 
des Reiches will der Verkehrsverband für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen auch Films über unſere Stadt ver⸗ 
wenden; geeignete photographiſche Aufnahmen 
Pr hat der Verkehrsausſchuß ihm zur Verfügung 
geſtellt. Für die als Reklame dienende Brief⸗ 
mehere ee liegen dem Verkehrsausſchuß bereits 
mehrere abe vor; das Kunſtatelier von 
Fräulein Bade⸗Thorn hat nun noch einen Entwurf 
eliefert, welcher das Rathaus⸗Motiv verwendet. 
ie großen Reklameplakate mit dem Thorner Rat⸗ 
aus kommen jetzt auch auf den Stationen der 
horn⸗Scharnauer Bahn zum Aushang. Nach 
Berlin, Leipzig, Mannheim, Budapeſt ꝛc. wurden 
Werbeſchriften, wie der große Uebrick ſche „Führer“ 
und der kleine „Führer“ des Verkehrsausſchuſſes 
verſendet, und mit anderen Verkehrsvereinen des 
a der igel ar in dieſem Jahre erfolgen. 
Dieſe Werbetätigkeit erfordert naturgemäß große 
Ausgaben, und da der vor zwei Jahren durch frei⸗ 
willige Beiträge geſammelte Fonds nahezu auf⸗ 
ebraucht iſt, wird der Verkehrsausſchuß ſich an den 
Han dee ren wieder um die Bewilligung 
eines Beitrages von 100 Mark wenden müſſen, 
um weiter für die Hebung des Fremdenverkehrs 
arbeiten zu können, der ja auch den Intereſſen der 
Pater Jet dient. Redner erwähnte noch, daß in 
letzter Zeit die Frage aufgeworfen ſei, ob ſich nicht 
die Umwandlung des Verkehrsausſchuſſes in einen 
Verein empfehle. Zurzeit erſcheine ihm dieſe Frage 
noch nicht ſpruchreif, und ſie könne nur im vollen 
Einverſtändnis mit dem Hausbeſitzer⸗ und Bürger⸗ 
verein gelöſt werden. Zum Schluß erkannte Redner 
die Anterſtützung an, die die Stadtverwaltung den 
Beſtrebungen des Verkehrsausſchuſſes in jeder 
Weiſe augen den laſſe. 
regte an, den „Führer“ auch in unſeren Oſtſee⸗Kur⸗ 
orten auszulegen, wo man „Führer“ aus allen 
anderen Orten finde. Herr Dombrowski ſagte 
zu, daß dieſer Anregung entſprochen werde. Herr 


Wahrheit ſah ſie weder Roß noch Reiter, noch 
Wolken und die ſich hinter denſelben, wie auf 
der Flucht begriffen, verſteckende Sonne — 
weder das wogende, ſtaubige Ahrenfeld, aus 
dem der kleine, weiße Pavillon wirklich wie 
eine Inſel emporragte — alles ſchwamm wie 
ein dichter Nebel vor ihren Augen und ſie 
empfand ſtechend und quälend, wie einen kör⸗ 
perlichen Schmerz, nur das Eine: 

Rembert war fort — heute ins Ausland 

abgereiſt, nachdem er ein Telegramm erhalten 
mit der Nachricht, daß ſich der Zuſtand ſeiner 
Mutter gefährlich verſchlimmert. 
Er ſchrieb, daß er Geſina das verſprochene 
Buch, den Erdſegen, ſende und bat, ihn ihren 
Verwandten zu empfehlen, er könne ſich in 
Werresfer nicht perſönlich verabſchieden, da die 
Zeit dränge und er im Begriff ſtände, abzu⸗ 
reiſen. Kein Wort von der Hoffnung auf ein 
Wiederſehen ſtand dabei. Der Brief war 
durchaus korrekt und verbindlich, allein Geſina 
las zwiſchen den Zeilen, daß der Schreiber 
dieſes Abſchiedsgrußes mit ſeinen Gedanken 
ganz wo anders — ſelbſtverſtändlich bei ſeiner 
ſchwerkranken Mutter geweilt. 

Und ſie hätte eigentlich einen ganz anderen 
Abſchiedsbrief von ihm erwarten dürfen, ſie 
nahm ja ſo innig teil an dem, was ihn betraf 
— aber der warme Ton fehlte dem Schreiben. 
Rembert hätte doch ihre Teilnahme an ſeinen 
Sorgen vorausſetzen können, um ſie gewiſſer⸗ 
maßen in den Kreis derſelben hereinzuziehen. 

Mechaniſch verbirgt ſie den Brief in ihrer 
Kleidertaſche und löſte die Verſchnürung des 


Herr Lehrer Müller G 


der 
Kaufmann Daran: Er glaube im Ein do 
Verſammlung zu handeln, wenn er 9* = 
browski für feine Tätigkeit den Dan 1 a 
ſammlung ausſpreche, mit dem Wunf ß leite 
auch ferner die Arbeiten im Verkehrsausf ei 

möge. Die Opfer an Mühe und Zei 
dieſem Amte nicht gering. (Bravo!) nung 
sa der a or a 9900 Rech⸗ 
egung und Entlaſtung für . 1 
an die Herren Döhn, Stephan es 


nungsprüfer, > 
Grunwald, haben die Belege geprüft na on 
in Ordnung befunden. Den Cinna von 


: e 
1155,10 Mark ſtehen Ausgaben im Betrag von 
771,84 Mark gegenüber, ſodaß ein Beße teh 
383.26 Mark verbleibt. Mit der Wach⸗ un nicht er; 
e konnte eine Abrechnung 17 it. 
ar da es zu Differenzen deten eoihonslaß 
von 5 n 
auch für Plätze und Seht ieh 

or iter 


Geſellſchaft vereins, 
In dieſem re erwarte man, daß die el 
mitglieder ihre Verbindungen mit der man 
abbrechen. Herr Döhn bemerkt, daß lagen als 
der Wach- und Schließgeſellſchaft mehr des Haues 
Lob höre. Er rate, die überwachung an ſie 


ob 9 f i eln, da 
für die Nacht in der Weile zu LEBE ertrage. 


ordnung betraf $ungsänderung 
der letzten Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſeſ, in 
Statuten neu drucken zu laſſen. Da. Porſtand 
fie wage Eee ee 1 15 Ber, Schrift; 
te zugleich einer Reviſion unterzogen. zelnen 
lühter Herr Dombrowski vertieft die en meiß 
Paragraphen, bei denen die Abänderunge Vor ⸗ 
kandewaßlen Maaß find, En 9, der 
tandswahlen regelt, empfielt dur 
Müller, zu geſtatlen, daß die Wahl much 10 
Zuruf erfolgen kann. Der Antrag. weſtimmung 
gegen 9 Stimmen angenommen. Die n ha 
über die Einberufung von Verſammlungef t mehr 
Vorſtand dahin abgeändert, daß es finden allt 
heißen ſoll, die Vereinsverfammlungen fi 
zwei Monate ſtatt, ſondern nach Bedarf. die 
Lehrer Müller ache vor, wenigste dieſen 
jährliche Verſammlungen feſtzuſetzen, deze 
Antrag aber nach kurzer Debatte zuruck trag. 5 
beantragt Herr Döhn, daß ſchon auf Ein Ver⸗ 
10 Vereinsmitgliedern, ſtatt bisher 20, 5 Antrag 
ſammlung einberufen werden muß. Heis abge 
wird angenommen. Schließlich werden lung im 
änderten Satzungen von der Verſamm ordnung 
ganzen genehmigt. Bei Punkt 4 der wre wurde 
orſtands⸗ und Beiratswa uf eins 
Herr Kaufmann Paul Meyer durch Zuleich 
ſtimmig zum 1. Vorſitzer wiedergewählt, bwertreter 
5 Baumeiſter Uebrick zu ſeinem Ste nd Heri 
err Buchdruckereibeſitzer Dombromskl virtrühter 


of 


Herren Reſtaurateur Martin, Kaufmann Uhr⸗ 
Rentier Sichtau, Buchhändler Golembiewe in 
macher Lange und Glaſermeiſter Emi brd 
Beirat. Zum ſtellvertr. Kaſſenführer wird ce 
des Herrn Schornſteinfegermeiſter Fucks Her d den 
Müller gewählt, nachdem zwiſchen ihm thrmacher 
Herren Schloſſermeiſter Döhn und e. 
Grunwald eine Stichwahl ſtattgefunden 
Zu Punkt 5 wurden als Nechnung? . 
die Herten Schloſſermeiſter Döhn, Sattlerma 
Stephan und Uhrmacher Grunwald wieder 


uſchlüſſen an Badeöfen, üßte 
nehmen darf. Dieſe Betennimaung me ſei nicht 
eigentlich als ungiltig anſehen; jon erlaſſen 
im 1 mit der Gasdeputaticn anstalt 


am Rin Thor i aber nicht mehr heute en die 
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Mocker der Fall. Mit dem gleichen Ne 
ja das ſtädkiſche Wa Zt eine ſolche 5 


e 
aswerk könnte das gleiche fun, umſomehr, da ird 
große Konkurrenz dem Werk nicht entſtehen 
2 1 . Eur geäußert 92700 springt: 

b i zusſprinen 
erdienſt bei dieſen Ar 1 821955 bett mmunge 


Es iſt zu wünſchen, daß dieſ 2 
EBENE DENE TEE 


1 
Buches; quer über den Umſchlag desselben 19 
energi 169 


0 
Schrift ſeinen Namen geſchrieben. Einem 9 


wort, der durch ſeinen kurzen Brie 
der geſellſchaftlichen Form genügt. 

Geſina hatte die Heimat ihrer 
in den letzten Monaten nicht mehr ſo inen 
gedünkt, weil Rembert ihrem L ſort — 
neuen Inhalt verliehen. Nun iſt er freub⸗ 
und alles in ihrer Umgebung wieder ſo 
und farblos wie früher. 

Sie fühlt es unter aufſteigenden 
daß dieſer Mann es vermocht, ihr eine 
die ihr, bevor ſie ihn kennen gelernt, 
pathiſch geweſen, lieb zu machen. 

And jetzt war der ganze Reiz wied 

Sie ſtand wie leblos da. Ihre Hä 


mb, 
Gegen, 


— 


ten Remberts Buch umſchloſſen — Tränen⸗ 


füllten ſich ihre Augen mit brennenden wett 
Sie bemerkte es nicht, daß eine Bi 
graue Wolke fi vor die Sonne geſche Ge⸗ 
ein dumpfes Brauſen, der beginnen ger 
witterſturm, ſich erhob. 
reits über das offene Feld, 
ſtaub zur Säule emporwirbelnd. St 
endlich wie aus einer Verzauberung; 
ſchlug fie den Nachhauſeweg ein — 
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aus dem Grunde, weil das 
‚nımer ſofort Leute für eilige Ar⸗ 
Das Gaswerk könnte 
einer Innenanlage 
te Genehmigung erteilen; 
Beſonders bei Um: 
11 dieſer Beſtimmungen 
> n es paſſieren, daß man tage⸗ 
ohne ; ohnung auf Gasanſchluß 
u können. 


en Magiſtrat um Auf⸗ 
richten und will auch 
um Anterſtützung der Sache 
Sichtau bemerkt, die Be⸗ 
der Vorredner wende, 
Gasinſtallationen große 
können, 


den Installationen nur durch Leute 
von denen man ſicher weiß, 

großen Verantwortung Penne | 
5 dürfe ſchon längſt beſteht. 

ausführen, 

arbeiten. 
Gasleitung ſelbſt gelegt, 
die vor der Gasanſtalt abge⸗ 
u 8 h A8 
eh Wolle. Herr Tiſchlermeiſter 
er enfalls für die freie Konkurrenz, doch 
51 die 5 19 5 de emäße 
ie durch unſachgemäße 
man di aufkommen. Herr Sich tau 
um S.Huürfe nicht überſehen, daß es ſich 
= durch Explofion handelt, 
ch Leben und Geſundheit von 
Der Vorſitzer hält 


e 
bittet, dem Vorſtand 
! Herr Schultz: 
ß die kleinen Anſchlüſſe, wie 
8 a 15 a 
MO Inne jeder Inſtallateur 
dle unten 155 Arbeiter per Gasanſtalt, die 
. a nur gelernte Schloſſer 
Ben Wartmann: Die 
eſtimmung beſtehe au 
te gründe ſich wohl auf die 
asinſtallationsarbeiten. 


ultat gehabt, daß 
di „wonach die Anſchluß⸗ 
ein erden, dürfen Gsanſtaltsverwaltung aus⸗ 
machen Installateur für 1 aen zulaſſen wolle. 
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fen e . in dem Beſchwerdefalle, den ein 
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gerade darum gehandelt, daß ein hie: 


heidergefellen 


r. Schn 
| Kleine Martitromaleemtt., R 


&iligegeiftite. 12. 


ſtallation von Gasleitungen gleich Herrn Sichtau 
für eine ſo verantwortliche, daß ſie nicht unzuver⸗ 
wogen Händen anvertraut werden dürfe. Gleich⸗ 
wohl ließe ſich vielleicht ein Weg finden, um dem 
Wunſche der hierfür inbetracht kommenden Hand⸗ 
werker entgegenzukommen, wenn nämlich die Ver⸗ 
waltung der Gaswerke Mitgliedern der Innungen 
und deren Geſellen, die durch Ablegung der in 
ihrem Gewerbe vorſchriftsmäßigen Prüfungen ja 
dazu geeignet, das Recht durch beſondere Verpflich⸗ 
tung einräumt, derartige Arbeiten vorzunehmen, 
aber ſich die Kontrolle vorbehält. Herr Döhn 
regt noch an, bei dem Magiſtrat vorſtellig zu wer⸗ 
den, daß den 1 1 die bei der ſtädtiſchen 
Feuerverſicherung ihre Beiträge zahlen, ein Statut 
ausgehändigt werde, damit man vorkommenden⸗ 
falls über alle Schritte unterrichtet ſei, die man 
u tun habe; jetzt gibt. es nur ein Statut, das in 
Händen des Magiſtrats iſt. Weiter weiſt Herr 
Döhn auf ein in Frauſtadt beſtehendes Statut 
betr. Räumen der Wohnung beim Umzug inner⸗ 
halb beſtimmter Zeiten hin und empfiehlt, bei der 
Polizeiverwaltung vorſtellig zu werden, hier 
ähnliche Vorſchriften ue Der Vor⸗ 
itzer erwidert, daß ein ſolches Statut auch hier 
10 Herr Hausbeſitzer Korſch 
klagt darüber, daß die Schornſteinfegermeiſter beim 
Kehren den Ruß nicht ſelbſt wegſchaffen. Wenn ſie 
höheren Kehrlohn nehmen, könne man auch höhere 
Anforderungen ſtellen. Die Meiſter ſollten ſich 
Wagen und Pferd anſchaffen, damit für die Haus⸗ 
frauen endlich die Beläſtigungen durch den Ruß 
aufhören. Redner beklagt auch, daß die Gemüll⸗ 
käſten auf der Bromberger Vorſtadt am Tage vorm 
Karfreitag nicht geleert wurden, und bis nach 
Oſtern habe man auf die Gemüllwagen warten 
müſſen. Der Vorſitzer bittet, die Zuſtände zu 
entſchuldigen, bis für die von der Stadt neu über⸗ 
nommene Straßenreinigung das übergangs⸗ 
ſtadium vorbei fein. Um 12 Ahr erfolgte der 
Schluß der Verſammlung. 5 

Freiwillige Feuerwehr.) Dem 
Jahresbericht für 1909/10, der in der Generalver⸗ 
ſammlung der freim ligen Feuerwehr am Dienstag vom 
Vorſitzer, Herru Brandinſpektor Kunow erftattet wurde, 
entnehmen wir ſolgendes: Nach letzter amtlichen Felt: 
ſtellung hat Thorn 41 108 Einwohner ausſchlieplich des 
Militärs. Die Zahl der dienſttuenden Mitglieder der 
freiwilligen Feuerwehr, die den geſamten Löſchdienſt zu 
verſehen hal, betrug bei Beginn des Berichtsjahres 100 
Mitglieder, im Laufe des Jahres traten 16 neue Milz 
glieder ein, 15 ſchieden freiwillig aus, geſtrichen wurde 
1, ſodaß die Wehr am Ende des Jahres 100 aktive 
Mitglieder zählt. Es kommt daher auf 411 Einwohner 
1 Feuermann. Die Ausgaben für das Löſchweſen be⸗ 
trugen 17 663 Mark, das macht auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung 43 Pfennig. Die aktiven Mitglieder find in 
5 Züge eingeteilt. Die Zahl der inaktiven Mitglieder 
iſt von 7 auf 6 zurückgegangen. 4 Heuptverſamm⸗ 
lungen, 1 Generalverſammlung und 14 Führerverſamm⸗ 
lungen wurden abgehalten. 160 mal wurde an ſämt⸗ 
lichen Geräten geübt, Alarmübungen wurden 5 vorge⸗ 
nommen, in 15 Inſtruktionsſtunden wurden folgende 
Gegenſtände behandelt: Obliegenheit beim Wachldienſt, 
ſachgemäße Behandlung der Geräte, Apparate und 
Hydranten, Löſchtaktik, Waſſerverſorgung, feuergefähr⸗ 


® Koks 8 ® 


für Zeutralheizungen, Helzöfen jeder Art, Trockenöfen 
und Darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampfkeſſeln, 
Lokomobilen und Dampfbädereien ſowie zum Betriebe von 
Kraftgas⸗ (Dowſongas-⸗) und Sauggasmotoren ꝛc. hat 


abzugeben f 
Gaswerk Thorn. 


hütlund vor Su wiadal 


Es gibt Waschmittel, die mit 25 Pf, pro Paket 
verkauft werden, aber nur einen Materialwert 


Der Para⸗ 
beläſtigt Mieter 
und Klempner⸗ 


wenn ſie nicht 
Waſſerleitungs⸗ 
ſo groß. Man 
der Magiſtrat 


aber für 
Er, Redner, 


weiſchneidiges 
ie Sache zur 


za | 


in 


Ge⸗ 


von 5 Pf. besitzen. Analysen beweisen. Diese 
Waschmittel sind die gefährlichsten Wäsche- 
zerstörer, Weiterer Beweis: man wasche sich 


selbst mit diesen Waschpulvern 8 Tage lang. 
Reellen Wert hat nur reine Seife, wie sie 


Reger - Seife 


heute noch is 


EKatafias- 
On did allen voran! 


Bei Beginn der Fahrrad⸗Saiſon bitte mein Rieſen⸗Lager und Ausſtellung in 
hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50, 75, 85, 95, 100, 110 
bis 190 Mk. ohne Kaufzwang zu beſichtigen. — Teilzahlung geſtattet! 


Aeparaturen au Fahrrädern und Motorfahrzeugen 


aller Syſteme werden mit Hilfe der neueſten Spezlal⸗Werkzeuge und Maſchinen 
52 . Fahrräder und Automobile 
Mäntel und Luftſchläuche in großer Auswahl. 
m 
W. Katafias, un 


Sahrradfabrit 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24. — Telephon 


Beparaturwertitatt, 
Selbständig gewesene Kaufleute, 


tüchtige ‚Verkäufer, | 


Lebens⸗Stellung 


ſchaffen wollen, werden von einer erſtklaſſigen Kleinmaſchinenfabrik für den Verkauf 
eingeführten Spezialfabrikates gegen hohe Proviſion, welche bei Eingang der 
Ordre monatlich ausgezahlt wird, geſucht. Branchekenntnis nicht erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht am Sonnabend den 2. April bei Herrn II. Goss, 
Hotel „Thorner Hof“, nachmittags 2 bis 3 Uhr. 


liche Stoffe, die den Feuermann in Gefahr bringen 
können und Verhütung dieſer Gefahr, Fortſchritte im 
Löſchweſen und Obliegenheiten bei Theaterwachen uſw. 
Alarmiert wurde die Feuerwehr zu Großfeuer 15 mal, 
zu Mittelfeuer 3 mal, 
Schornſteinbränden 4 mal, zu Wald⸗ und Haidebränden 
1 mal, zu anderen Hilfeleiſtungen 3 mal, grundlos 2 
mal, zuſammen 57 mal. 
Wehr 1 mal aus. Prüfung und Reinigung der Appa⸗ 
rate wurden regelmäßig vorgenommen. Die 
teiligung der Mitglieder wor bei den Bränden reger, 
als bei den Übungen. 
ganzen 223 in Theatern, Zirkus und bei anderen Ver⸗ 
anſtaltungen ‚geitelft. 
wurden durch den Brandinſpektor vorgenommen. 
Vervollſtändigung der Geräte und ſachgemäßen weiteren 
Ausrüftung der Fahrzeuge wurden verſchiedene Be⸗ 
ſchaffungen neuzeitlicher Geräte gemacht. 
ſonderer Fortſchritt iſt die Gründung einer Berufsfeuer⸗ 
wehr am 15. November 1909 zu verzeichnen, wodurch 
der Wunſch, eine ftändige Tages⸗ und Nachtwache zu 
beſitzen, erfüllt wurde. 
haben ſich bereits bei den letzten drei Großfeuern zur 
Genüge gezeigt, zumal auch ein gutes und einmütiges 
Zuſammenarbeiten beider Wehren ſtattfand. 
richt ſchließt mit dem Wunſch, daß jeder einzelne Kame⸗ v. 
rad dazu beitragen möge, daß dieſes ſchöne Einverneh⸗ 
men auch fernerhin beftehen bleibe und die Wehr auch 
fernerhin blühe und 


meinheit! 


* Aus dem  Landiteife 
(Viehſeuche. Hundeſperre) 
unter den Schweinen 
bowski in Nawra (Iſabellin) ausgebrochen. — Nachdem 
bei einem in Ellermühl herrenlos umherlaufenden, ge⸗ 
töteten Hunde bei der tierärztlihen Obduktion die Toll 
wut feitgeftellt worden, iſt für die Ortſchaften Girkau, 
Hohenhauſen, Amthal, Groß⸗Böſendorf, Klein⸗Böſen⸗ 
dorf, Scharnau, Ellermühl und Steinort, einſchließlich 
der Gemarkung dieſer Orkſchaften, die Hundeſperre für 
die Dauer von 3 Monaten verfügt 

„ Aus dem Landkreiſe 
(Werktzuwachsſteuer.) 
einer Wertzuwochsſtener 
Grundſtücken und von Rechten, für welche die auf 
Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften gelten, im Land» 
fteife Thorn, ift in Nr. 25 des Kreisblatts vom 30. 
d. Mis. veröffentlicht. 


Mannigfaltiges. 


(Die Verhaftung) des Architekten 
Otto Hermann in Rixdorf erregt Aufſehen. 
wurde 


Hermann 


wegen Unterſchlagung, 
kundenfälſchung geſucht und von der Rix⸗ 
dorfer Kriminalpolizei 


Millionenſchwindlers.) 


zu Kleinfeuer 29 mal, zu 


Nach außerhalb rückte die 


Be⸗ 


Sicherheitswachen wurden im und ſoll um 


61 feuerpolizeiliche Reviſionen 
Zur 
Senden, eine 
Eulenburg. 


Als ein be einem Baron 


Die Vorzüge dieſer Einrichtung flohen war, 


Der Be- weil eine 


gedeihe zum Wohle der Allge⸗ 


Ibiger Salaus 

Thorn, 31. März. 
Die Schweineſeuche iſt 
des Arbeiters Anton Grzy⸗ 


wurde. 


erfolgte 
gegen acht Uhr 
Thorn, 31. März. 
Die Ordnung für die Erhebung 


eriſſen. 
bei der Veräußerung von aeriff 


Das Haus ift 


ſchütteten. Bis 
acht Tote und 


von mehreren Gerichten 
Betruges und Ur⸗ 


dem Unterſuchungs⸗ Richter: „Haben 


ſchädigt worden ſein. 
ein Prozeß Salaus mit der Baronin von 


Für 


die Baronin von Senden verbürgt. 
dem v. Klinkowſtröm nach Amerika ent⸗ 
wollte die Baronin v. Senden 
ihre Bürgſchafts verpflichtung nicht erfüllen, 
Hypothek Salaus, 
Klinkowſtröm mit 
hatte, wertlos war. 
wurde darauf von Salau auf Einhaltung der 
geleiſteten Bürgſchaft verklagt. 


Jahren wie es um ihn ſtand. 
1908 fuchte S. bei ſeinen Gläubigern ein 
Moratorium nach, das ihm damals auch in 
der vollen Höhe ſeiner Außenſtände bewilligt 


ren Städten verübten Betrügerejen von der 
Hamburger Polizei verhaftet wurde, haben 
ergeben, daß auch der frühere Braunſchwei⸗ 
giſche Geſandte in Berlin von Cram⸗Burg⸗ 
dorf, zu den vielen Opfern Salaus gehörte. 
Der finanzielle Zuſammenbruch von Cram⸗ 
Burgdorfs, hat ſeinerzeit in Berlin erheb⸗ 
liches Aufſehen erregt. 
mit Salau in Geſchäftsverbindung getreten 


Der Geſandte war 


mehr als 50 000 Mark ge⸗ 
Augenblicklich ſchwebt 


Tochter des Fürſten Philipp 
ein Finanzgeſchäft mit 
von Klinkowſtröm hatte ſich 
Nach⸗ 


die er dem 
in Zahlung gegeben 
Die Baronin v. Senden 


Die Gläu⸗ 
wußten ſchon ſeit mehreren 
Im Oktober 


(Eine ſchwere Gasexploſion) 
in Breslau am Mittwoch Abend 


in dem Hauſe Einbaumſtr. 4. 


Sämtliche Türen und Fenſter wurden heraus: 
Einem Herren, 
Haufe vorüberging, wurde von der heraus⸗ 
ſtürzenden Haustür der Kopf zerſchmettert. 


der gerade am 


eingeſtürzt. Die Feuerwehr 


arbeitet fieberhaft an der Rettung der Ver⸗ 


zehn Uhr abends wurden 
Schwerverwundete geborgen. 


Humoriſtiſches. 


(Erklär lich.) Richter: „Sind Sie ſchon einmal 
verhaflet geweſen?“ 


— 


— Angeklagter: „Nein.“ 
Sie ſchon einmal vor dieſem Ge⸗ 


richter vorgeführt. / rihtshof geſlanden?“ — Angeklagter: „Nein.“ — 
i äfte Richter: „Sind Sie deſſen gewiß? — Angeklagter: 

(D ie Ge ſch a ft e des H am Bat v3 „Jawohl.“ — Richter: „Ihr Geſicht kommt mir fo 
Wo habe ich Sie ſchon geſehen?“ 


hebungen gegen den Kaufmann Leo Salau, 
der wegen rieſenhafter, 


Tabak f Handel 


rleſig bekannt vor. 


in Berlin und ande⸗I gegenüber, Herr.“ 


M bw 


Aktienkapital 22 500 000 Mk. Arferven 3500 000 Ak, 
wir verzinſen eingezahlte Depofitengelder surgeit: 


König. preuß. 9 


Die Erneuerung der daft zur J. Kl. 222. 


bei täglicher 
„ monatlicher 7 
„ dreimonatlicher 5 
vom Tage der Einzahlung bis zum 


Kündigung mit 3 
3 0% 


„ 3½ % 
Tage der Abhebung. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Sweigniederlaſſung Thorn, Brückenſtr. 56. 


Klaſſenlotterie. 


N 
N 


N) 


1 
1 


— 


Lolterit 


d bel Verluſt des Anrechts bis zum 4. April, abends 8 Uhr 
. ge e Ziehung der vorllegenden Klaſſe findet am 8. und 9. April 


zu erfolgen. 
d. Js. ſtatt. 


Dombrowski, 


N sowie Ersatzteile, Klystierspritzen, 


fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


orn, Katharinenſtr. 4. 


Krankenkissen und Betteinlagestoffe 


Mueller 


Ein aniind, Mädchen 
oder Kinderfrau 


t ch t. i 
e Fran Krause, 
Graudenzerſtr. 81, 1. 
uche von ſogleich ein 

Dienſtmädchen 
für die Häuslichkeit. 

Frau Roman: 
uſwarlemädchen für den 


A 


ufländ. 


anzen Tag geſucht. Meld. 
Albrech raße 2, III Tr. rechts 


Erich 


Kugelfedern 


für schnelles schreiben und rauhes Papier 


Kein kratzen » Sehr dauerhaft 


4 Auswahl Nr 36 = 15 versch. Federn 25 Pf 


empfiehlt 
Nachfolger. 


a eb 
n 


n 


Sdenneckens 


Nr 782 1 Gros M 2,50 


Ueberall erhältlich 


eltere Wirt m 


tig und peinlich fauber, die gut 
Be 285 ſämtliche häuslichen 
Arbeiten aha heit oe 15 1 
eſellenhaushalt per jofor: 
Ange Gehalt gefu 


t 
Geisler, Zivil» Ingenieur, 
an Joſen, Glogauerfir. 107. 


für den Nachmittag ſucht 
Neumann, Ulanenitr. 4, pt. 


„1-3 | @üngere Aufwärterin für den ganzen 
2 3 709 geſucht Talſtraße 42, 1 1 


( 


Schießplatz Thorn. 


Ein jüngeres Mädchen 


— Angeklagter: „Ich bin der Kellner in der Kneipe 


Stadt» Theater Ton. 


Freitag den 1. April 1910: 
Zwei große 


Nachmittags 3 Uhr: 2 


Große 


Sinderooriteling 


r 


EITUMEINEIET, 


Märchenſpiel in 4 Akten 
von Görner. 


Hierauf: 
Die 


Jaubergodle, 


komiſche Pantomime mit Tanz. 


Abends 8 Ahr: 
Opern⸗Abend. Opern⸗Abend. 


Nl Mlblel 
Von Cebida. 


Komiſche Oper in 3 Aufzügen E 
von Roſſini. 
Fräulein Elise Ullmann Z: 
vom Hoftheater in Sondershauſen ® 
als Gaſt. 


d an 


8. 


bahnen Huphgemmnirg “ysuszeng 


Vorher Konzert⸗Einlage: 
„Prolog aus der Op. „Baſazzo“. 
. Bagenarie aus „Hugenotten“. 

Vorverkaufsbilletis S 
für die Kinder⸗Vorſtellung n u r 2 
in der Konditorei von Nowak; 
für Opern⸗Abend n ur im Zi⸗ u 
garrengeſchäft von Herrn Du- 
szynski, Breiteſtraße 43, zu = 
haben. Am Tage der Vorſtellun⸗ & 
gen an der Theaterkaſſe. = 
— Preiſe wie bekanut. — 


3000 Mark 


auf ganz vous Hypothek auf ein 

läd es Grundſtück geſucht. 
Schriftliche Angebote unter N. 3600 

an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


78000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
neuerbautes Grundſtück guter Lage zum 
1. 4. 1910 oder 1. 6. 1910 geſucht. 
Angebote unter 18 A. 8. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


gu erſten Stelle geſucht auf Bauſtelle. 
ngebote unter W. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


Grundſtück, 
4 Morgen Obſtgarten, neues Wohnhaus, 
umſtändehalber fofort zu verkaufen. 
Blücherſtraße 18, Culmer Vorſtadt. 
„„ ———— rant. 
M. Jim. v. 1. 4. 3. om. Bankkſtr. 2 7 


Vorverkauf nur C. Nowak, Konditorei, für die Kinder⸗Vorſtellung. 


= 
2 

25 
= 


Fischer’s hilige Woche!! 


von Freitag, I. April bis Freitag, 8, April. 


Solange der Vorrat reicht! 


Wirtschaftsgegens 


1 Waschservice, eilig; 38. 1 Bierseidel mit Deckel 
12 Wasser glaser 45 Pfg. 6 Paar Kaffeetassen 
12 Kompottt eller 95 Pfg. 1 haltbare Markttasche . 


Bid die dern 
1 Garderoben leiste 
1 Tablett mit hohem Randt 


A teilweise bis 25 Proz. Rabatt. 
ima Fahrräder direkt ab Fab 


1 Messing-Krug . . . 


6 Kaffeebecher, farbig 0.00 . 
| 1 Wandteller mit Ansicht. 


ert! a ee 
1 Petroleum kanne 


f esc — 


ladet der auf enoſſenſchaftlicher 
Grundlage 1 


Oſtdeutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Jerband 


zu Breslau 


die oſtelbiſchen Landwirte 


hierdurch pro 1910 ein. — Keine Vor⸗ 
prämie — keinen Nachſchuß — keinen 
Reſerveſondsbeitrag. — Zahlung des 
im Umlageverfahren ſeſtgeſeßten Jahres⸗ 
beitrages erſt im November. — Neubei⸗ 
tretende zahlen nur im erſten Ver⸗ 
ſicherungsjahre 3 Pfg. pro 100 Mk. als 
Eintrittsgeld. — Im 16 jährigen Durch⸗ 
ſchnitt, d. i. ſeit ſeiner Begründung, ſteht 
der Verband trotz der alone 
Jahre 1905—1908 mit an erſter Stelle 


m Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42. Norddentid e Greditanitalt 
Dr. d.Wolff’s Vorbereitungsanstalt® N 
u J Filiale Thorn 
Susan g, Eseln könsenglanfarn ein kudegen, chen. 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sovie zum Eintritt Aktienkapital u. Keſetpen zirka 20˙% Millionen Mk. 
Fennlonat ee Beaufsichtig 13 ge || | Sröfinung laufender Rechnungen, 
bestanden 138 Prüflinge, darunter 20 Abliurienten 114 Gymnasiast., # | Derzinfung von a de 


2 Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). Ostern 
1910 bestanden = 10 Abiturienten, * und zwar g Gymnasiasten, Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechſeln, 


Realgymnasiast, 1 am Progymnasium und 2 Realschüler. 


von allen Gegenſ.⸗Geſellſchaften bezüglich Prospekt. r 5 

der Billigkeit feiner Durchſchnilt⸗ r —: Beſorgung von Inkaſſi im In⸗ und Auslande, 
Prämien — lin 1909: 80 Pfg. pro 100 Mk. 90000600606666066656600000000000060000000005 8 5 983 8 
beer ae Un arweine ee ee ebenen, 
e Soc e a 9 An: und verkauf von Wertpapieren, 


Hagelverfiherung betreibenden Geſell⸗ 
ſchaften hat der Verband die weitaus 
niedrigſten Verwaltungskoſten (7½ 


aus dem Tokay-Hegyaljaer Gebiet: 


Aufbewahrung, Verwaltung und Kontrolle von 
Szamorodner, mild, Marke E. L., die Fl. 1.20 Mk, r m 


Wertpapieren, 


e eee a ausge. 4 herb, Marke H. D., „ „ 1.50 Mk. verſicherung gegen Kursverluſt bei der Auslofung, 
Alofien, —Gesechte und jahgemähe „ herb, Marke H. K. „ „ 2.00 Mk. An⸗ und verkauf von Geldſorten und Banknoten, 
Abſchätzung der Hagelſchäden durch 8 herb-mild, Marke S. H. G., „ „ 2.50 Mk. Einlöf 1 d Dividendenſcheinen 
wählle Miglieder. 1 1 nerb, Marke H. 3, „ „ 3.00 Mk. ene n eee, 155 a 5 £ 
Beitragspflicht für Stroh; bei Stroh⸗ Tokayer, süss „ „ 3.00 Mk. vermietung von Schrankfächern in unſerer feuee⸗ 


ausſchluß kein Prämienzuſchlag auf 
die Körner. — Den hagelgünſtigen 
Feldmarken, auch den Neubeitreten⸗ 
den, große Vorteile durch Gewährung 
von Rückvergütung und von Er⸗ 
mäßigungen für 5 bis 25 hagelfreie 
Jahre; allen 5 jährig Verſicherten weitere 
5% Ermäßigung. — Alle Prämienſätze 
des Jahres 1909 liegen beim Verbande 
abſtufend zwiſchen 48 und 85 Pfg. — 
Reſerven über / Million, das find 
28 Pfg. pro 100 Mk. Verſ.⸗Summe. — 
Verſicherungsbeſtand in 1909 über 92 Mil- 


=. | = 1 Grejoranlagt. 
a orbereitung zur Einlähr.-Freiw,-Prülund 
erm. Major Geislerschen Institute, Bromberg. 


Staatl. konzess. — Falbjähr. Kursus. — Bewährte Lehr- 
g kräfte. — Gute Pension. — Stets bester Erfolg. 


L. Dammann & Kordes, 
Altstädt. Markt 32. 


GLOHOORKROHIHSOLLVAYDARABALKNTASR2BL2AFVAR2AREROL 
— m nn m u m ee nn 


lionen, davon nahezu die Hälfte 5 bis 25 — —.— 
Aufna e Iich agel. 8 j 1 k 

ufnahme notor agelgefähr⸗ 2 
licher Riſiken wird abgelehnt. — Bei⸗ el almarke 


trittsluſtige wollen ſich direkt wenden an 


die Direktion des Ostdeutschen 
Hagel - Versicherungs - Verbandes 
zu Breslau V,. Gartenſtr. Nr. 7. 
Breslau, März 1910. 
Lehnert. 


Kichenmöbel⸗ 
Lacke 


in modernen Farben, heiß 
und kalt abwaſchbar, 
ſchnell trocknend, TU 


J Rue 204 et 8 


ea AUTENTA EB 
AlANOLIN! }- SEIFE 


MARKE „FAUSTRING* 


angefertigt nach dem ursprünglichen Rezept 

vom langlähr, Fabrikanten der Pfeilringseife: 

O. Naumann, Offenbach am Main 
5 n N 


Macht 


Pr ist die beste 
S Hackmaschine ) 
u D-R. PATENT es 


AA 


für Herren u. Damen. & 
Luxusausführung 16 Mk. 


Tadellose Formen. Unerreicht grosse Auswahl, | 


oduivareilaus H. Littmann, 


Culmerstrasse 5. 


En 


Nächste Ziehung: 13. u. 14. April cr. 


IE Berliner Gnesener 7 ,, 
Pierde- Pferde- \ > m. 
anders 4 CD L ie &.otterie | 
2 2 ; i 
bel im er iS Haupigewinn im Werte von Mark 5 N Maschinenfabrik 
mn 10000 10 000 um 
N u | 1 Ed = 2 


Lose A 1 l. tee 0 nt lose A 50 ff. e. 
(Porto und Liste 25 Pf. extra) (Porto und Liste 25 Pi. extra.) 

5 Berliner u. 11 Anesener Lose zusammen 10 M. 
N] g Friedrich- 

H. 6. Kröger, Berlin W. 8, strasse 1934. 


Telegramm-Adresse; Goldquelle. 


Söhne angeseh. Eltern 
d. Gärtnerei u. Gartenkunst 
erlernen sollen, finden unter günstigen 
Bedingung. zeitsgemàsse höhere Fach- 
ausbildung event. Berechtigung zum 
einjährig-freiw. Dienst an der bestem - 
pfohlenen und stärkst besuchten 
Gärtnerlehranstalt Köstritz 
(Thüringen). 
Man verlange Prosp. d. Lehrlings-Abt. 


F ahn en Reinecke, 


Hannover. 
Vereinsbedarfsartikel. 
Ungarwein (ſiß), aba. 
Medizinal⸗Augarwein, 780 ar 
empfiehlt 
Isidor Simon. Altſtädt. Markt 15. 


Schlaſſop a Verkaufen 


Bäckerſtr. 11, pt. 


Erste Thorner 


Dampf: Wasch- Anstalt 
Max Hoppe, Badejir. 5—7 Hd 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gaͤrdinen-Mäſche auf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Bauswäsche nach Gewicht 


— blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 
Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


Holzbearbeitungswerk 
„Ludwigsmühle“, Thorn, 


nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neueſten Maſchinen 
der Gegenwart aus geſtattet, empfiehlt ſich zur Lieferung ſämtlicher Holz⸗ 
materialien, rauh und bearbeitet, zu billigen Preiſen und günſtigen 
Zahlungsbedingungen. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter. 


n ern RES ii 
F oo 0 


fände, Glas, Porzellan, 5 
Galanterie- und Lederwaren 


zu enorm billigen Preisen- = 


12 Dessertteller. 95 Pfg. 1 Eierspind für 30 Eier . . 9 Pfg. 1 prima Taschenmesser 15 

6 prima Gas zylinder 95 Pfg. 1 Kaffeemühle 95 Pfg. 1 Kohlenkasten . 15 115 

1 Spucknapf mit Einsatz . . 95 Pfg. 1 Kammgarnitut e.. 95 Pfg. 1 Toilettengarnitur ER REN B 1 5 
1 Spülbürstengamitur . . . oe 0» 95 Pfg.] 6 Esslöffel und 6 Teelöffel. . 95 Pfg. | 1 Tafelaufsatizz . 95 PIE. 

1 Küchenlampe mit gutem Brenner . . 95 Pfg.] 2 Porzellanplatteern 95 Pfg. 1 Messing -Sekt kühler 

3 Küchenmesser 95 Pfg. 1 Marktkorb mit Deckel . 95 Pfg. | 1 Küchenetagere . . EIER EUCH 

1 Satz Kompotieren. © 2 = 2. . . 95 Pfg. 4 Paar Goldrand-Kaffeetassen . . 95 Pfg. | 1 Kaffee- und 1 Zucker buchse 


offeriert billigſt 


95 Pfg. 
95 Pfg. 
95 Pfg. 
95 Pig. 


0 0 „ „ = 


* * . 0 * 


rik, franko jeder Bahnstation 


: über die 
Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen, verlangen Sie bitte großen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. Sie werden ea 
Preise, — Pneumatikmäntel 2,20, 4,—, 5,—, 6,— Mk., Luftschläuche 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 Mk., Acetylenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 Mk, eto. 


J. Fries, Beseler Nachfi., Alemannia-Fahrrad-Werke, Flen 


burg. 
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AISZIOUISPEN 'SUMEAISOTIY 


- 
Anfertigung und 209 


Ed. Lannoch,, zu 


N) 
Brüdenftr. 40, — I Telep 


* N [4 
lektrische A aeg 
und Haus- Telephon 
unter Garantie bei Dinge, 
nung. Ausführung aller , 5 

an elektrischen Appar@ ir 


Optiker Seidler, S 


neuester Art. 


— grösste Auswahl, 
Billigste Preise. 


Gardinen - Fabrik- 
Niederlage 


(Ilehowskl 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


stav 9. 
8 Thorn 3. Fernpprechet 


Thorn, Freitag den J. April 1010. 


Die 


28. Jahrg. 


N Tan, = 


En ae be 


elang es der Menge in der 
bäude Kraftanſtrengung eine 

udes einzudrücken, doch be⸗ 
u allerwenigſten die Rettung, 

eingeſtoßen wurde, brach die 
und begrub die Menge 
eilnehmer an dem Tanz ver⸗ 
e, und nur e. Seiten die 


aer e aa ae 


Minigerptüſdent 
Telegramm an den 
en Khuen Hedervary das 
rreichiſchen Regierung aus. 
ſuchen die Leidtragenden 
1225 B en 1 ihrer Ange⸗ 
e Leichen nicht erkennbar. 
gewaltſam zum 
te nötigen, das Maſſengrab 
ichen wurden in zwei Reihen 
Die Glocken läuten un⸗ 


* 


aus zu Haus mit einer 
betrichtet Gebete. 
Detrauert einen oder mehrere 
vier bis fünf Sag 


eute, die ihre Jungen, 


en ih Reben an, 
tummerhaufen übri 
dort eine große 
lroerſchüttert den Schau⸗ 


gung find zu hunderten 
„ fe von den Leichen 


Feuer ſterben. 


ren Brandunglück in Stkörito 
enſchen ihren Tod in den 
5 „yandert ſich alſo um eine 
das jüngſte Brandunglück 
. de erde a an Zahl und 
1 ne viele Menſchen 
in Chikago bei 

. eingebüßt, 
at ebenfalls erſt in 
ereinigten Staaten 
I der Schule in Cleve⸗ 
aber war der Brand in 
1 85 und der des Wiener 
den Opfern ſolcher Kata⸗ 
weiß man nicht ſicher; 
en ſeltſamſten Stellungen 
man gewöhnli 
nen die Verunglückten 
1 aber eine Täuſchung 
eugen ſo raſch ſo 
enſch dabei ſofort 
55 faſt augenblicklich 
der Pariſer Oper z. B. 


b. Bei 
= Br nd 


MT 


“ar 


GE 


re Ausbruch des Aetna. 


Die Reiſenden, die zu Oſtern Sizilien be⸗ 
ſuchen, erzählen viel von der Schönheit des 
. der die herrliche Landſchaft von Cata⸗ 
nia überragt und noch im März inmitten der 
herrlichen blühenden Frühlingswelt von 
i Schnee bedeckt iſt. In dieſen Tagen bildet der 
Berg einen minder erfreulichen Anblick. Aus 
einer Anzahl neu gebildeter Eruptionslöcher 
e die brennende Lava in die fruchtbare 
Ebene hinab. Der letzte große Ausbruch des 
Vulkans im Jahre 1902 FEIERTEN IEETT BET TUN, T bei weiten nicht 


jo arge Folgen. Diesmal vereinigten ſich vier 
den Kratern entſteigende Lavaſtröme zu einem 
400 Meter breiten Hauptſtrom, der mit großer 
Geſchwindigkeit auf die Ortſchaften am Fuße 
des Berges losrückt. Die Hauptausflußſtelle 
des glühenden Geſteins befindet ſich auf dem —- 
Abhang des Monte Caſtellazzo, ungefähr fünf 
Kilometer von dem allen Beſuchern dieſes vul⸗ 
kaniſchen Gebirges bekannten Zentralkrater 
entfernt. 


hatte das Orcheſter von dem Augenblick an, wo 
man die erſten Funken ſah, bis zu dem, wo die 
Flammen ſchon in den Zuschauerraum eindrangen, 
„nut vier Takte geſpielt. Die gewaltigen Mengen 
von Kohlenoxyd und Kohlenſäure, die ſich ſofort 
entwickeln, wenn Holz verbrennt, und ſich dann 
infolge der Wärme ſehr ſtark ausdehnen, erfüllen 
ſehr raſch den ganzen Raum und wirken ſchnell 
tödlich. Viele der Opfer alſo (von den im Ge⸗ 
dränge Verletzten muß man natürlich abſehen) er⸗ 
liegen alſo garnicht den Flammen, ſondern der 
Kohlenoxydvergiftung, und erſt ihre Leichen wer⸗ 
den von den Flammen erreicht. Brouardel, der 
„Gerichtsarzt, der nach dem Brande der Pariſer 
Komiſchen Oper die Anterſuchungen geleitet hat, 
gibt zu, daß die Leichen in einem kleinen Zimmer, 
wo ein Büfett ſtand, ſo drunter und drüber lagen, 
als ob ſie vom Tode überraſcht wären. Sie waren 
zwar vom Rauch geſchwärzt, aber nicht verbrannt. 
1 den Einwirkungen der Hitze auf ihre wohl⸗ 
erhaltene Kleidung konnte man ſchließen, daß ſie 
nur einer Temperatur von 100 —120 Grad Celſius 
ausgeſetzt waren. In dem Raume des Haupt⸗ 
feuers aber war die Temperatur auf 2900 Grad 
geſtiegen, und bei einigen Leichen im Zuſchauer⸗ 
raum fand man geſchmolzenes Geld, Silbermünzen, 
die erſt bei 1000 Grad ſchmelzen. Die Beobach⸗ 
tungen Hofmanns, des Gerichtsarztes, der beim 
Wiener Ningtheaterbrande Unterſuchungen aus⸗ 
geführt hat, decken ſich mit den Angaben Brouardels 
faſt völlig, ſodaß man den Schluß mit großer Wahr: 
ſcheinlichkeit ziehen kann, die Opfer plötzlicher 
. bei denen ſich das Feuer wirk⸗ 
lich mit raſender ee ausbreitet, finden 
einen ſchnellen, ſchmerzloſen Tod. 


Der Mordprozeß Tarnowska. 


Die Verhandlung am Dienstag begann mit der 
Vernehmung der e des Ge⸗ 
„[fängniſſes, die bef 5 1 werden, welche 
„Beobachtungen "fie über das Verhalten der Gräfin 
Tarnowska gemacht haben. Die erſte der ver⸗ 
nommenen Pflegeſchweſtern erklärt, ihr Verhalten 
ſei ſtets gteiämäbig ruhig und tadelfrei, ihr Be⸗ 
nehmen den Schweſtern gegenüber gut und freund⸗ 
lich geweſen. Sie habe die Angeklagte oftmals 
bitterlich weinen ſehen. Eine andere Zeugin be⸗ 
ſchreibt das Zimmer, das 1 5 Tarnowska im Ge⸗ 
fängnis bewohnt, und das u. mit einem Bücher⸗ 
tiſch und einem Schrank ausgeſtattet ſei. Auf dem 
Nachttiſchchen hat die Angeklagte eine Anzahl 
Photographien ſtehen; die Bilder zeigen den 
Grafen Tarnowski mit der Tochter, ferner einen 
Sohn und die Eltern der Angeklagten; daneben 
ſteht die Photographie des ermordeten Grafen 
Komarowski. Die „Zelle“, die einen gewiſſen ele⸗ 
ganten Eindruck macht, erfüllt ein intenſiver Duft 
von Parfümerien. — Darauf beantragte der Ver⸗ 
teidiger der Tarnowska, Rechtsanwalt Dren a, 
die nicht erſchienenen ruſſiſchen Zeugen in ihrer 
Heimat kommiſſariſch vernehmen zu laſſen. Von 
27 geladenen kuſſicchen Zeugen ſind nämlich nur 
drei erſchienen. Anter den aus ebliebenen Zeugen 
befinden ſich namentlich auch acht Arzte, auf deren 
Ausſagen über den pfychiſchen und den körperlichen 
Zuſtand der Angeklagten die Verteidigung das 
höchſte Gewicht legt. — Der Pe vernimmt 
ſodann den Poltzeitemmiſſar Caruß, der Nau⸗ 
mow in Verona feſtgenommen hat. Dieſer ſagt 
aus, als er Naumow in einem Koupee erſter Klaſſe 
ſizend antraf, war gif außerordentlich ruhig. 
Er war eben im Begriff, Blumen für eine Dame 


u kaufen, die ſich im Zuge befand. Naumow r ann: Fake 
ſich für einen Belgier aus und behauptete, Henry 
Duran zu heißen. Als er trotzdem verhaftet und 
in Gewahrſam abgeführt wurde, bekam er bald 
darauf einen Weinkrampf. Er küßte ein kleines 
Goldkreuz, das er am Halse 1 
das, wie ſich herausſtellte, ein Geſchenk der Tar⸗ 
nowska war. Er rief den Namen ſeiner Mutter; 
kurz, er gebärdete ſich ſo, daß der Zeuge annadın, 
die Aufregung könnte ihn töten. Beim Verhör 
gab Naumow dan zu, auf Komarowski geſchoſſen 
zu haben. Den Grund weigerte er ſich anzugeben, 
erklärte aber ſofort ausdrücklich, daß olltiſche 
Motive dabei nicht im Spiele ſeien. Als Naumow 
das Protokoll über die erſte Vernehmung zu unter⸗ 
zeichnen hatte, mußte der Zeuge ihm die Hand 
führen, damit er überhaupt Me konnte. Da⸗ 
bei rief Naumow aus: „Das iſt die Hand, die 
einen Menſchen getötet hat!“ ährend der Ver⸗ 
nehmung des Zeugen macht Naumow den Eindruck 
eines völlig niedergeſchmetterten und gebrochenen 
Menſchen. Wladimir Piſarew, ein Mit⸗ 
5 Prilukoffs, ſagt aus, dieſer ſei, ehe er die 
ekanntſchaft der Tarnowsta machte, ein überaus 
tüchtiger und fleißiger Rechtsanwalt geweſen, der 
zwanzigtauſend Rubel im Jahre verdiente. Nach⸗ 
dem aber dieſes Weib in ſein Leben getreten war, 
begann er ſofort ein regelloſes Leben. 

Dienstag Nachmittag wurden die Arzte ver⸗ 
nommen, die den Grafen Komarowski nach dem 


mörderiſchen nd auf ihn behandelt haben. — 3 


Die Tarnowska wird während der Schilderung 
der an dem Grafen vorgenommenen Operation 
ohnmächtig und muß aus dem Saale gebracht 
werden. 


Madame Rsjane, die oße Pariſer 
Menſchendarſtellerin, iſt auch nach Venedig gekom⸗ 
men, um einige Szenen des erregenden Dramas 
mitzuerleben. Sie zog vor allem die Erſcheinung 
der handelnden Perſonen dieſer tragiſchen Vor⸗ 
gänge, der Menſch als Abbild ſeiner Leidenſchaften, 
an. Über die intereſſanten Außerungen der Künſt⸗ 
lerin, die ſie im Gerichtsſaal ſelber während des 
Ganges der e über ihre Eindrücke 
machte, gibt einer ihrer Nachbarn im „Adriatico“ 
folgende 2 childerung⸗ 

„Welcher iſt Naumow“?“ fragte die Künſt⸗ 
lerin, als ſie kaum Platz genommen, „dieſer fürchter⸗ 
liche Verliebte?“ — Der da unten, der jüngſte!“ — 
„Großer Gott, das iſt ja das reine Kind! Merk⸗ 
würdig aber, an ihm iſt I Beſonderes zu be⸗ 
merken!“ — „Die vor ihm iſt die Tarnowska 
das verhängnisvolle Weib! Mie finden Sie fie?“ 
— „Sie iſt 1 ſchön, ſagte die Röjane, „nein, 

arnicht ſchön; aber ie iſt reizend. irklich, die 
51 igur einer großen Dame! In der Geſellſchaft 
muß ſie ſehr anziehend geweſen ſein. Udn die da⸗ 
neben iſt die Perier, nicht wahr? Aber die 
muß krank ſein, ſie ſieht 191 mitleiderregend 
aus. Aber wo iſt Prilukoff?“ — Sie betrach⸗ 
tete ihn, nachdem ich ihn ihr gezeigt, mit der 
größten Aufmerkſamkeit. „Ich geſtehe,“ ſagte fie, 
„daß Prilukoff auf mich den tiefſten Eindruck ge⸗ 
macht hat. Er hat etwas wirklich Frappierendes. 
Er iſt das lebendige Drama, eines der furchtbarſten 
menschlichen Dramen, die ich je geſehen. Dieſes 
Geſicht, dieſe Stirne, dieſe unzerſtörbaren Zeichen l 
ſeeliſcher Leiden. Kein Maler, kein Schauſpieler 
könnte eine vollkommenere Maske ſchaffen. Die 
Haut ſcheint von innerem Feuer ausgedörrt. Wie 
ſchön muß der Mund geweſen ſein! Betrachten 
Sie die Falte um den Mundwinkel und die be⸗ 
ſtändigen krampfhaften Zuſammenziehungen. Welch 


“ 


t hatte, und 


ein Bild des Schmerzes!“ — „Er war, bemerkte 
10 „eine der eleganteſten Erſcheinungen Moskaus; 
er jetzt iſt er allein und verlaſſen, hat Weib und 
Kind und Vaterland verloren und iſt ein Dieb 
geworden.“ „Es iſt klar,“ erwiderte Madame 
Rejane, „daß er ich wie ein Schiffbrüchiger an die 
Tarnowska angeklammert hat. Dies erklärt die 
Pſychologie feines Dramas. will nicht er⸗ 
gründen, ob er oder ſie der beherrſchende Teil ge⸗ 
weſen iſt. Vielleicht keiner von beiden. Aber ich 
ſehe in dieſem Mann eine leidende Seele, die ihren 
eigenen Untergang erkennt, ein gequältes Gewiſſen, 
das ſeinen Schmerz verhundertfacht. Armer Menſch! 
Und hat ihn die Tarnowska geliebt?“ — „An⸗ 
ſcheinend; aber ich glaube, fie hat in Wahrheit 
niemand geliebt e — „Sie hat,“ ſagte darauf Frau 
Röjane, „vielleicht einmal in ihrem Leben geliebt. 
So nehme ich nach ihrem Typ an. Ich möchte ſie 
nach allem eine Sentimentale nennen. Aber ſie 
muß krank ſein.“ „Vielleicht haben Sie recht!“ 
ſagte ich. „Der Mann ihrer Liebe ſcheint Bozewski 
geweſen zu ſein; nach jeinem, Tode ſuchte ſie ver⸗ 
geblich einen, der ihm gleiche.“ — Auch das,“ war 
die Antwort, „kann ein Element ihrer Psychologie 
ſein. Aber ihr Antlitz ſpricht nicht In deutlich wie 
das des Prilukoff. Ausdruck und Charakter liegen 
hauptſächlich in Augen und Mund. Ja, die Augen 
ſind ſchön und haben eine ſeltſame ſtarke Innigkeit, 
die mit der Linie der Lippen nicht harmoniert. 
Dieſe ſcheinen hart, gebieteriſch, menſchen⸗ 
verachtend. Wen aber lächelt ſie eben an?“ — 
„Ihren Vater,“ erwiderte ich; „die O'Rurk wollen 
aus Irland und mit Maria Stuart verwandt ſein.“ 
ch ſuchte in der Tat Ne den ruſſiſchen 
Typ. Jetzt ſpricht ſie. Ihre Stimme iſt ein⸗ 
ſchmeichelnd. Gewiß, ſie muß großen Reiz aus⸗ 
üben! Aber ich habe die Stein heil viel ſchöner 
und intereſſanter gefunden. Oh dieſe iſt wirklich 
ſchön und verführeriſch! Die Tarnowska ſcheint 
mir mehr ein intellektuelles Weſen und feiner zu 
ſein. Das Profil iſt ſehr zart. Jedenfalls aber 
kam die Liebe dieſer Männer nicht von dem Reize 
den ihre Schönheit ausübt. — Aber ſagen Sie mir,“ 
fragte mich Frau Rsjane, „welches Intereſſe hatte 
die Gräfin an dem Tode des Grafen Komarowski?“ 
„Die Anklage behauptet, daß ſie aus Gewinn⸗ 
ſucht gehandelt habe. „Das kann ſein. Aber 
wenn wirklich ſie den Tod des Grafen wollte, 
mußte fie eine tiefere Urſache haben.“ „Eine 
pigchopathilhe?” — „Viellei tie erwiderte ſie 
lächeln „Ich liebe es,“ bemerkte fie danach, 
„ſenſationelle male mit anzujehen, in denen die 
heftigiten menſchlichen Leidenſchaften vibrieren. 
Ich ſehe gleichſam das Muskelzucken der Herzen 
a der Seelen. Hier ſah ich die Ruine eines 
Menſchen, die mich mit Schrecken erfüllt hat!“ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die deutſche Geſellſchaft für 
Orthopädiſche Ehirurgie iſt am 
Dienstag zu ihrer 9. Tagung in Berlin zu⸗ 
ſammengetreten. Die Beteiligung auch aus 
dem Auslande iſt eine ſehr rege. Die 
Kaiſerin hat am Mittwoch zehn Chirurgen 
und zwei Orthopäden empfangen. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte Profeſſor Bardenhauer 
zum Ehrenmitglied. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Gedächtnisbrunnen für 
das Lützow ſche Freikorps.) Der 
Miniſter des Innern erteilte dem Profeſſor 
von Goſen (Breslau) den Auftrag, mit 
einem Koſtenaufwand von 50 000 Mark 
einen Monumentalbrunnen zum Gedächtnis 
Theodor Körners und des Lützowſchen Frei⸗ 
korps herzuſtellen, der vor der Jakobikirche in 

obten am Berge aufgeſtellt werden und die 
Reiterfigur eines betenden Lützowers dar⸗ 
ſtellen ſoll. 


(Die Heyſe⸗Villa am Garda- 
fee) wurde von Frau Staackmann, der 
Gattin des bekannten Leipziger Verlegers, 
erworben. Das Schreibzimmer des Dichters 
ſoll in dem Zuſtand von heute belaſſen 
werden. Die neue Beſitzerin hat den Auto⸗ 
ren des Staackmannſchen Verlages einen 
Teil der Villa zur Erholung oder zu dichte⸗ 
riſchem Schaffen zur Verfügung geſtellt. 


(Aus der Haft entlaſſem iſt der 
frühere Direktor der Eltviller W 
Werner. Der Verdacht, er habe dem flüch⸗ 
tigen Rendanten Flick von der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentraldarlehnskaſſe zu ſeinen 
Betrügereien in Höhe von einer halben 
Million Veranlaſſung gegeben, hat ſich als 
grundlos erwieſen. 


(Gräfin Montignoſo.) Die 
Gräfin Montignoſo, die frühere Kronprin⸗ 
zeſſin und jetzige Frau Toſelli, weilt nach 
Meldung aus Genua ſeit längerer Zeit in 
Rapallo, wo fie in der Geſellſchaft polniſcher 
Ariſtokraten viel bemerkt wird. Ihr Gatte 
befindet ſich nicht in Rapallo. 


(Die Brüſſeler Weltausſtel⸗ 
un 00 wird am 23. April eröffnet werden. 
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ser Original echtes Porterbier ist nur 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 5 
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Bekanntmachung. 


In verſchiedenen größeren Städten hat 
der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 
geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ 
nommen. 

Eine derartige Rechtsberatungsſtelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf⸗ 
rechts (Mietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, iſt zurzeit nicht angängig. 

Die ſtädtiſchen Beamten aller Geſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent⸗ 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
ſozialen Verſicherungs⸗Geſetzgebung 
(Kranken⸗,Invaliden⸗„Unfall⸗Verſicherung) 
des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts 


betätigt. 
Thorn den 5. November 1907. 
Der Magiſtrat. 


Heken⸗ 1. Mien 


Garderoben, 
Möbelſtoffe, Teppiche, 


werden 


chemiſch a gereinigt 


J. H. Wagner, 


Färberei, chemische Wäſcherei, 
Eliſabethſtraße 10. 


in allen Größen 
und Preislagen 


sehuhwarenhaus 


men 


5 Culmerstr. 5. 


- N 32 — 
Bier⸗Apparate 
de e e ee 
Johannes Block, 


„Inſtallationsgeſchäft, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 6/10, Fernſprecher 254. 


Dachrohr 


offeriert auch in kleinen Quantitäten ab 
hieſiges Lager 
Schaul-Bromberg, Bahnhofſtr. 18 a. 


Klempner⸗, Inddeder- 
und Maſſerleitungs⸗Arbeilen 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


H. Patz, 
Bau⸗ Klempnerei und Inſtallations⸗ 


Geſchäft, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


| Große Auswahl 


Sab waren 


illig, elegant u. dauerhaft bei 


A. Wunsch, 


neben der Meuftäbt, 5 — 
Ein Berderh- und ein 
ſtehen „st Ua ei 


Fritz Kaun, Baugeſchäft 
Thorn, Culmer an jo f, 


Ein kleines Hausgrundſtäc 


in Mocker mit Garten und Bauſtelle zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Lindenſtraße 67 a. 


Grundftüds-Belegenheitstuf, 


Krankheitshalber iſt mein gut ver- 
zinsliches Grundſtück, paſſend für Gärtnerei 
und Kolonialhandel, zu verkaufen. Näheres 
Graudenzerſtr. 140. 


Ein gut erhaltener 


Schaukasten 


mit Spiegelrückwand und vollkommener 
Einrichtung, ſowie ein Fenſterkaſten mit 
Säulen billig zu verkaufen bei 

H. Littman, Culmerſtr. 5. 


5 (8 6) ein. 


für die Erhebung einer Vierſteuer in der Stadtgemeinde Thorn. 


Aufgrund des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung vom 16. März 
1910 wird gemäß 88 13, 18 und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. Juli 1893 für die Stadtgemeinde Thorn folgende Bierſteuerordnung 


erlaſſen: 


1. Steuer von dem im Gemeindebezirke gebrauten Bier. 


Von dem im Gemeindebezirke gebrauten und zum Verbrauche gelangen⸗ 
den Bier wird eine Steuer erhoben, welche 65 Pf. für ein Hektoliter, 
Bier mit einem Alkoholgehalte von höchſtens 1 vom Hundert der Raum⸗ 
menge, insbeſondere einfaches Bier, Braun⸗, Dünn⸗, Erntebier und ſonſtiges 
geringwertiges Bier, jedoch nur 30 Pf. für ein Hektoliter beträgt. Der Steuerbe⸗ 
rechnung wird der Raumgehalt der Gefäße zugrunde gelegt, in denen ſich 


Ordnung 


§ 1. Steuerpflicht. 


das Bier zurzeit des Eintritts der Steuerpflicht befunden hat. 


Die Steuerpflicht tritt ein, ſobald das Bier aus der Brauerei in den 
freien Verkehr innerhalb des Gemeindebezirks tritt, in einen mit der Brauerei 
verbundenen Ausſchank übergeführt oder in der Brauerei oder im Haushalte 
und wo ſonſt das Gemeindeleben ſich.] des Haustrunkbrauers verbraucht wird. Zu dem in der Brauerei verbrauchten 
Bier gehört insbeſondere auch das Bier, welches auf dem Brauereigrundſtücke 


im Haushalte des Branereibeſitzers verbraucht wird. 
§ 2. Erfüllung der Steuerpflicht. 


Die Steuer iſt von dem Brauer (auch Haustrunkbrauer) zu entrichten. 
Sie wird für die während eines Monats ſteuerpflichtig gewordenen Bier⸗ 
mengen (8 1, Abſ. 2) am letzten Tage des Monats fällig und iſt ſpäteſtens 
am ſiebenten Tage des nächſtfolgenden Monats bei der Gemeindekaſſe ein⸗ 


zuzahlen. 


Wird die Zahlungsfriſt wiederholt verſäumt oder liegen Gründe vor, 
die den Eingang der Steuer gefährdet erſcheinen laſſen, ſo kann die Sicher⸗ 


ſtellung der Steuer 


Gegen Beſtellung vollſtändiger Sicherheit wird die Steuer für eine Friſt 
Ohne Sicherheitsleiſtung kaun die Steuer auf 
Monatsbeträge unter 20 Mk. ſind von der 


von ſechs Monaten 


drei Monate geſtundet werden. 


verlangt werden. 


geſtundet. 


Stundung ausgeſchloſſen. 


Ueber das während eines Monats ſteuerpflichtig gewordene Bier hat der 
Brauer ſpäteſtens am ſiebenten Tage des folgenden Monats der Gemeinde⸗ 
kaſſe eine mit ſeiner Unterſchrift verſehene Nachweiſung in doppelter Aus⸗ 
in der die einzelnen Biermengen unter Angabe des 
Tages der Abgabe, des Namens und der Wohnung des Empfängers, der Art 
des Bieres, der Zahl, der Zeichen und des Raumgehalts der Gebinde oder 
Flaſchen ſowie des Betrages der Bierſteuer aufzuführen ſind. 
unter 10 Liter können in Tagesſummen als Kleinverkauf angegeben werden. 
“ Hinſichtlich desjenigen Bieres, welches im Laufe eines Monats in der 
Brauerei oder im Haushalte eines Haustrunkbrauers verbraucht worden iſt, 
braucht in der Nachweiſung nur die Geſamtmenge des Verbrauchs an den 
einzelnen Tagen und im ganzen angegeben zu werden. 

A Eine Ausfertigung der Nachweiſung wird mit Quittung über den ge⸗ 
wenn der Brauer Stundung genießt, 
Sie iſt von dem 


fertigung vorzulegen, 


zahlten Steuerbetrag 
ſcheinigung über die erfolgte Anmeldung zurückgegeben. 
Brauer in einem Sammelhefte aufzubewahren und den Aufſichtsbeamten auf 
A| Erfordern vorzuzeigen. 


0 II. Steuer von dem in den Gemeindebezirkeingeführten Bier. 


Von dem in den Gemeindebezirk eingeführten Bier wird eine Steuer 
erhoben, welche 65 Pf. für ein Hektoliter, für Bier mit einem Alkoholgehalte 
von höchſtens 1¾ vom Hundert der Raummenge leinfaches Bier, Braun⸗, 
Dünn-, Erntebier und ſonſtiges geringwertiges Bier) jedoch nur 30 Pf. für 


ein Hektoliter beträgt. Wegen der Steuerberechnung findet § 1, Abſ. 1, 


oder, 


§ 3. Steuerpflicht. 


Satz 2 Anwendung. 
Die Steuerpflicht tritt mit dem Zeitpunkt des Empfanges des Bieres 


b. Bier, welches durch den Gemeindebezirk nur durchgeführt wird; 
o. ſogenanntes Retourbier einer im Gemeindebezirke gelegenen 


§ 4. Befreiungen. 
Von der Steuer befreit iſt: 
a. Bier, welches in Mengen von nicht mehr als zwei Litern ein⸗ 
geführt wird; 


Brauerei, das in den Brauereibetrieb zurückgenommen wird. 


Durchgeführtes Bier iſt auch ſolches, welches, auf der Eiſenbahn zuge⸗ 
führt, ohne in die Gemeinde eingebracht zu werden, auf dem Bahnhofe lagert 
[und demnächſt in den Urgebinden weiterbefördert wird oder welches, auf der 
Achſe oder auf Schiffen eingegangen, in denſelben Gebinden und mit den⸗ 


ſelben Frachtbriefen 


Tageszeit geſchehen. 


uſw. weitergeht. 


briefe uſw. vorzuzeigen. 


§ 5. Art, Ort, Zeit und Ueberwachung der Einfuhr. 

Jede Einfuhr von Bier muß in geeichten Gebinden mit darauf ange⸗ 
gebener Bezeichnung des Raumgehalts oder in Flaſchen, die für jedes Fracht⸗ 
ſtück gleichartig ſind, erfolgen. 

Die Einfuhr darf nur auf einer Einfuhrſtraße und nur während der 
Einfuhrſtraßen ſind die hier einmündenden Eiſenbahnen 
und die als Einfuhrſtraßen vom Gemeindevorſtand ausdrücklich bezeichneten 
Land⸗ und Waſſerſtraßen mit den für letztere beſtimmten Landungsplätzen. 
Als Tageszeit gilt in den Monaten Mai bis September die Zeit von 6 Uhr 
morgens bis 7 Uhr abends, in den Monaten Oktober bis April die Zeit 
von 7 Uhr morgeus bis 7 Uhr abends. 
iſt zuläſſig, wenn ſie mittels der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eiſen⸗ 
bahnen, der regelmäßigen Schiffsverbindungen oder der Fahrpoſten erfolgt, 
oder wenn in beſonderen Fällen die Erlaubnis vom Gemeindevorſtande vor⸗ 
her erteilt worden iſt, letzterenfalls unter den dabei feſtgeſetzten Bedingungen. 

Jeder Frachtführer iſt verpflichtet, den Aufſichtsbeamten auf Erfordern. 
die zu den eingehenden Bierſendungen gehörigen Begleitpapiere, Fracht⸗ 


für 


Einzelmengen 


mit Be⸗ 


Die Einfuhr außerhalb dieſer Zeit 


86. Erfüllung der Steuerpflicht. 


Die Steuer für das eingeführte Bier iſt von dem Empfänger zu ent⸗ 
Sie wird für die während eines Monats von auswärts bezogenen 


richten. 


Biermengen am letzten Tage des Monats fällig und iſt ſpäteſtens am 
ſiebenten Tage des nächſtfolgenden Monats bei der Gemeindekaſſe einzuzahlen. 


Die Beſtimmungen des 8 2, Abſ. 2 und 3 finden auch auf die Steuer 
für das eingeführte Bier Anwendung. 

Wer Bier empfängt, welches von auswärts eingeführt iſt, hat der Ge⸗ 
meindekaſſe über das während eines Monats empfangene Bier ſpäteſtens am 
ſiebenten Tage des folgenden Monats eine mit ſeiner Unterſchrift verſehene 
Nachweiſung in doppelter Ausfertigung vorzulegen, aus der die einzelnen 
Biermengen unter Angabe des Tages des Empfangs, des Namens und Wohn⸗ 
orts des Abſenders, der Art des Bieres, der Zahl, der Zeichen und des 
Raumgehalts der Gebinde oder Flaſchen ſowie des Betrages der Bierſteuer 
Der Berechnung der Steuer iſt der Raumgehalt der 
Gefäße, in denen ſich das Bier beim Empfauge befindet, zugrunde zu legen. 

Eine Ausfertigung der Nachweiſung wird mit Quittung über den ge⸗ 
zahlten Steuerbetrag oder, wenn der Steuerpflichtige Stundung genießt, mit 
Beſcheinigung über die erfolgte Anmeldung zurückgegeben. 
Steuerpflichtigen in einem Sammelhefte aufzubewahren und den Aufſichts⸗ 


erſichtlich ſein müſſen. 


beamten auf Erfordern vorzuzeigen. 


III. Aufſichtsmaßnahmen. 
§ 7. Lagerbuch. 


Wer ſich mit dem Weiterverkauf oder Ausſchank von Bier befaßt, hat 
über das aus einer einheimiſchen Brauerei oder Handlung oder von auswärts 
bezogene Bier ein Lagerbuch zu führen, in welchem jede Bierſorte eine be⸗ 
ſondere Abteilung erhält. In das Lagerbuch ſind inbezug auf das bezogene 
Bier Tag und Stunde des Empfangs, der Name des einheimiſchen Brauers 
oder Händlers bezw. Name und Wohnort des auswärtigen Abſenders, die 
Art des Bieres, Zahl, Zeichen und Raumgehalt der Gebinde oder Flaſchen 
und der Lagerraum inbezug auf das in dem Gemeindebezirk oder nach aus⸗ 
wärls weiterverkaufte oder zum Ausſchank entnommene Bier Tag und 
Stunde des Abgangs, Name und Wohnort des Empfängers, die Art des 
Bieres ſowie Zahl, Zeichen und Raumgehalt der Gebinde oder Flaſchen, in⸗ 
bezug auf das zum Verbrauch in eigenem Haushalt eutnommene Bier, deſſen 
Menge einzutragen, auch iſt jede Umfüllung in dem Lagerbuche zu vermerken. 
Die Eintragungen ſind alsbald nach dem Empfang, der Entnahme oder der 


Umfüllung des Bieres zu bewirken. 


Das Lagerbuch iſt nebſt den Belegen jederzeit zur Einſicht der Aufſichts⸗ 
Die Aufſichtsbeamten find befugt, ſich von der 
Richtigkeit der Buchführung durch Aufnahme der Lagerbeſtäude zu überzeugen 
und zu dieſem Zweck alle Ränme zu betreten, in denen Bier gelagert wird. 
Die Bierhändler ſiud verpflichtet, den Beamten die zur ordnungsmäßigen 
Erledigung der Amtsgeſchäfte erforderlichen Hilfedienſte zu leiſten oder 


beamten bereitzuhalten. 


leiſten zu laſſen. 


IV. e eus 


Brauern und Händlern, die das Lagerbuch nach 8 7 ordnungsmäßig 
führen, wird für das von ihnen nach answärts geſandte Bier, für welches 
eine Steuer nach § 1 oder 3 entrichtet worden iſt, die nachweislich gezahlte 
Steuer voll vergütet, ſofern über die Identität des verſteuerten und des 


ausgeführten Bieres und ſeine Unverſehrtheit kein Zweifel beſteht. 


Der Anſpruch auf die Vergütung iſt bei dem Gemeindevorſtande monat⸗ 
lich durch Vorlegung einer Nachweiſung über die während des Monats nach 
auswärts verſandten verſteuerten Biermengen anzumelden. 
weiſung müſſen Tag und Stunde des Verſands, Name und Wohnort des 
Empfängers, die Art des Bieres, ſowie Zahl, Zeichen und Raumgehalt der 
Gebinde oder Flaſchen angegeben ſein. 

Der Berechnung der Vergütung wird der Raumgehalt der zur Ausfuhr 
Die Zahlung der Vergütung erfolgt 
monatlich durch die Gemeindekaſſe, und zwar, ſofern dem Händler Stundung 
der Bierftener bewilligt iſt, durch Verrechnung auf die geſtundete Steuer 


benutzten Gefäße zugrunde gelegt. 


oder durch Barzahlung nach Ablauf der Stundungsfriſt. 
V. Zuläſſige Vereinbarungen. 
9 


Der Gemeindevorſtand iſt befugt, mit einzelnen Steuerpflichtigen (88 2, 
6) zum Zwecke der Erleichterung des Verkehrs, ferner betreffs der Zahlung 
und Vergütung der Steuer beſondere Vereinbarungen zu treffen. Die Ver⸗ 
einbarungen dürfen nicht zu Ungleichheiten in der Beſteuerung führen. 


bedürfen der Genehmigung. 


VI. Strafen. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Steuerordnung werden, 
inſofern nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, 
mit einer Strafe von 3 bis 30 Mk. belegt. 


Steuerhinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen. 
VII. Inkrafttreten der Stenerorduung. 


Dieſe Steuerordnung tritt am 1. April 1910 inkraft. 


die bisherige Bierſteuerordnung vom 15. November 1894 außerkraft. 
VIII. Uebergaugsbeſtimmung. 


Soweit beim Inkrafttreten der gegenwärtigen Steuerordnung im Ge⸗ 


meindebezirke gebrautes Bier bereits nach den Vorſchriften der bisherigen 


Ordnung verſteuert iſt, wird die gezahlte Steuer auf die nach den Vor⸗ 


ſchriften der gegenwärtigen Ordnung etwa zu entrichtende Steuer angerechnet. 


Thorn den 17. Maͤrz 1910. 
(L. S.) Kersten. 


Stachowitz. 


Vorſtehende Bierſteuerordnung wird anfgrund der SS 13, 18 und 77 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt. 
Marienwerder den 23. März 1910. 
Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
In Vertretung: 


(L. 
Nr. I. 2902/10, 
B. 


N 
A. II. 554. 


8.) Schlutius. 
T. 


Der in Gemäßheit des § 1 des Ortsſtatuts, betreffend die 
Oktober /7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Juni 21. 


Bekanntmachung. 


für die vorbezeichnete Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht: 


6 bis 6½ Uhr, entgegengenommen. 
Thorn den 18. März 1910. 


1. Juli zu vermieten. 


| Wohnungsungebote y 
Breiſeſtraße 43, 


3. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör, vom 


Duszynski. 


mieten 
ut möbl. Vorderz. auch m. Kab. v. 


Der Magiſtrat. 
Freundl. möbl. zimmer 


mit ſep. Eingang von ſofort zu ver⸗ 
Bäckerſtr. 9, 1 Tr. 


fof. zu vermieten. Strobandſtr. 1. 


I nige möbl. Zimmer in anſtänd. 


ruhigem Hauſe per 1. 4. zu verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 3 Tr. 


Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag, 


Klaſſe I Holzarbeiter Dienstag und Freitag . 4¹ 
[2 * L 7 * ” 8, „ 2 II 
Klaſſe II 5 Dienstag und Donnerstag 2 6% n 9 2 S u 
Klaſſe I Metallarbeiter Montag und Freitag e 
in Dienstag und Donnerstag EROBERTE TH 5 
Klaſſe II 150 Dienstag und Mittwoch e ER ORT, 
7 Freitag und Sonnabend „ 6 8, „ 5 N 
Klaſſe IIIa 70 Dienstag und Freitag „ ee, , 
a " Montag und Mittwoch OEL 
Klaſſe IIIb 15 Montag und Mittwoch IL EN RE A 
7 — Dienstag und Freitag „ ST 
Klaſſe IV 5 Dienstag und Donnerstag ELISE EBEN Pl 
2 Montag und Mittwoch En „ 
Klaſſe I Schuhmacher und Schneider Dienstag und Freitag 5 90 87 
” * * „ " ” 6 * ’ * 6 II 
Suaſſe IT 1 8 er Mittwoch und Donnerstag 5 3.8 „9 f 
N n 17 * ” J 77 „ 71 
Kaffe I Tapezierer und Sattler ah 5 5 35 1 6 7 8 
” * ” * x N „ 1 II 
Klaſſe II e e 4 Fi „ 8 25 . 
” * ” * * * * 7 E 1 
Klaſſe I Gemiſchte Berufe (Zeichner) Montag und Dienstag 7 4½ „ 6, Zeichenſaal, 
11 n „ n ; „ . ” „ 6 „ 8, Zim. 7 L 
Klaſſe f [2 ” 7 " [2 ” * ni 2 „ 85 1 9 I 1 
7 " ” 2 „ 2 . „ eichenfaa! 
Klaſſe I Gemiſchte Berufe (Nichtzeichner) Dienstag, Donnerstag, Freitag | „ 6 x 8, Im 907 
Klaſſe II 5 Montag, Mittwoch, Freitag ESTER ER Ser TE 
Klaſſe I Bäder Montag und Donnerstag i rl 
Klaſſe II ” 5 1 „ 1 ” 12 ” 3, . 3 1 
Vorklaſſe Dienstag, Donnerstag, Freitag „ 6 „ 85 1 
Mittwoch Dt ” 6 * „ [4 f 
Das Sommerſemeſter beginnt am 2. April d. Js. abends von 


Möblterſes Zimmer 


zu vermieten 


zu vermieten 


5 A Gerberſtraße 14, 1. 
Fein Höbl. Jin. Sereniee 2 2 € 
Gl. Möhl. Wohn⸗ n. Schlafzim., 


Badeſtube, Gas, Schreibtiſch, Burſchenſt., 
ſep. Eingang zu verm. Bächerſtr. 9, pt. 


Möbl. Balkonzim., Südſeite, zu verm. 
Baukſtraße 4, 1. Näheres 2 Tr. 


ewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn vom 27. M. . 9, 1 4 b. >, v. Mit Markt 9, 3 
auf 25. Seitz ber 1901 nie das Sommerhalbjahr 1910 m en 0n3 


Möbl. Zim. zu vormieten. A. Herz- 


berg, Seglerſtraße 7, 1. 
dl. möbl. Zim., evtl, mit Penſton, 


ſofort zu verm. CTulmerſtraße 26, 1. 
Gt. möbl. Zim. m. Penſ. v. 


1. 4. zu 
verm. Windſtr. 5, 2 r., Ecke Bäckerſtr. 


“ 7 u iet 
Gut möbl. Zint. W Araberte. 8, pt. 
Mäbl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 3. 


G möbl. Zim. m. a. o. Penſ. v. 1. 4. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 11, 2. 


Möbl. Zim. Selen 25 
Mui. Zimmer auf Wunſch m. Penſ. 


zu verm. Neuſtädt. Markt 11, 4. 


Frenndl. möbl, Zimmer 
Strobandſtr. 20. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 


ſep. Eingang zu vermieten 


Brückenſtraße 22, 2. Et. 


Laden und Wohnung, 
Breiteſtr. 41, bisher Putzgeſchäft Küssow, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


Duszynski. 


Laden nebſt Wohnung 


zu vermieten. Näheres bei 


O. Przybill, Mellienſtr. 74, pt. 


Kleine freundliche Hofwohnung 


vom 1. April zu vermieten 


Voeste, Strobandſtr. 20. 


1 Pferdeſtall 


für 2 Pferde von fof. oder ſpäter zu vm 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 


Sie iſt von den 


In der Nach⸗ 


Sie 


Außerdem iſt im Falle der 


Gleichzeitig tritt 


finn fit 
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Eine Stube und 
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1 1910. 
zu vermieten per 1. April 10 100K 
ohannes 610 
Heiligegeiſtit 


3 Zimmer po 


2: it 
und Zubehor, völlig renopſe“ xrep 
oder 15 4. En vermieten. 0 905 
Auskunft Brückenſtraßle 


1777 © nung 


5 Zimmer, vom 1. April zu e af. 


Tahreeht; Prem 
Wohnung. 


25 Gase! mie 
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und Zubehör, von b 1115 


6 
Schulſtr. 10, 1. Etage, Ce J "u 
neun leihe Zubehör unf 
1910 zu vermieten. 1 1 
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6. Soppart, 31 
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iſt ‚Aa ahn bestehend aus 5 dont! 
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